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Frankreich und Italien.
Auf der Bühne der Weltpolitik giebt es einen ununter

brochenen Scenenwechſel. Bald nehmen wichtige und folgen
ſchwere Ereigniſſe in Oſtaſien unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch,
bald ſind unſere Augen nach Petersburg gerichtet, wo der
Nihilismus wieder einmal in Form von
Spuren ſeines Daſeins erkennen läßt, bald gährt es auf dem
Balkan, bald ſind wir veranlaßt, uns mit dem engliſchen
Raubzuge nach Südafrika näher zu beſchäftigen: ſo wechſeln
die politiſchen Bilder kaleidoſkopiſch, und oftmals vermag nur
der zünftige Politiker den inneren Zuſammenhang zu erkennen,
deſſen auch dieſer ſtändige Scenenwechſel nicht entbehrt.

Die Stille des Oſterfeſtes wurde in dieſem Jahre durch
die rauſchenden Feſte von Nizza und Toulon abgelöſt, die
der politiſchen Welt die Frage aufdrängen, ob der Dreibund
noch in alter Feſtigkeit beſteht oder ob mit dem Kabinets-
wechſel in Jtalien etwa eine Abbröckelung dieſer dritten
Macht und eine größere Hinneigung Jtaliens zu Frankreich
zu erwarten iſt.

Unter dem Donner der Geſchütze iſt der Herzog von Genua
an der Spitze eines mächtigen italieniſchen Geſchwaders am
Oſtermontage Nachmittags 2 Uhr in dem franzöſiſchen Kriegs
hafen Toulon eingetroffen, freudig begrüßt von den Würden-
trägern und der Bevölkerung der Republik. Und die liebens-
würdigſten Freundſchaftsbezeugungen wurden zwiſchen dem
fürſtlichen Admiral der italieniſchen Flotte und dem franzöſiſchen
Präſidenten Loubet ausgetauſcht.

Jſt dieſer Beſuch nur die pflichtſchuldige Antwort auf den
Gruß, den das franzöſiſche Mittelmeergeſchwader vor zwei
Jahren dem italieniſchen Königspaare in Cagliari entbot?
Oder kündigen die Feſttage eine Wendung in der Politik des
Königreiches jenſeits der Alpen an, das Ende des Dreibundes
und, trotz der Abfahrt der ruſſiſchen Kriegsſchiffe, den Anſchluß
Ttaliens an Rußland und Frankreich?

Wir glauben das nicht, weil das Jntereſſe Jtaliens an
uten Beziehungen zu Deutſchland viel zu groß iſt.e nen 94 Toulon, die mit dem Erſcheinen des

italieniſchen Geſchwaders ihren Anfang nahmen, erreichten
ihren Höhepunkt bei der Ankunft des Präſidenten Loubet.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat, ehe er den
Herzog von Genua in Toulon begrüßte, Nizza einen Beſuch
abgeſtattet. Er erklärte dabei, dieſe Stadt ſei nicht nur eine
Zierde Frankreichs, ſondern auch ein an der Grenze gelegener
verantwortlicher Ehrenpoſten. Vielleicht iſt dieſer Umſtand,
ſobald der Feſtesrauſch verklungen iſt, geeignet, den Jtalienern
den Werth der deutſchen Bundesgenoſſenſchaft erneut vor
Augen zu führen.

Nizza, die Perle in der ſardiniſchen Krone, und Savoyen,
das dem italieniſchen Herrſcherhauſe den Namen gegeben hat,
wurden von Napoleon dem Freunde und Bundesgenoſſon ent
riſſen. Blutenden Herzens hatten Viktor Emanuel und Cavour
ihre Zuſtimmung geben müſſen. Alle Wunden müſſen wieder
aufbrechen, wenn Loubet die ſtille Stätte aufſucht, wo die Aſche
der Familie Garibaldis ruht, alle Erinnerungen an die Treu-
leſigkeit napoleoniſcher Politik gegen Jtalien hätten wieder auf
brechen müſſen. Jn der Flugſchrift, die der Kaiſer unter dem
Titel „Napoleon III. und Jtalien“ hatte verbreiten laſſen, ſtand
nichts von einer Abtrennung Nizzas und Savoyens von Jtalien;
uneigennützig wollte er ſich in den Dienſt der Freiheit und der
nationalen Jdee ſtellen. Aber als Oeſterreich dank der
deutſchen Zerſplitterung und im Gegenſatze zu Preußen unker
legen war, da wurde Alles zur That, was er vorher ver
ſchwiegen oder geleugnet hatte. Es iſt heute noch i re zu
ſehen, wie im Juli 1859 der franzöſiſche Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten, Graf Walewski, die feierliche Er
klärung abgab, der Kaiſer habe jeden Gedanken an eine Ein
verleibung Savoyens in Frankreich gänzlich aufgegeben, wie
am 10. Januar 1860 der ſardiniſche Gouverneur von Savoyen
amtlich den Behörden eröffnete, es ſei in Turin niemals die
Rede davon geweſen, Nizza und Savoyen abzutreten, wie noch
am 7. Februar Lord Granville das engliſche Oberhaus be
ruhigte, das franzöſiſche Miniſterium erkläre in aller Form,
daß von einer Annektion keine Rede ſein könne. Aber ſchon
wenige Monate ſpäter war die Plebiszit Komödie vorüber, und
ein Gebiet, das nach Cavours Worten „ſeit ſo vielen Jahr-
hunderten den ruhmreichen Beſitz des Hauſes Savoyen bildet“,
war eine franzöſiſche Provinz geworden.

Doch genug dieſer Erinnerungen ſie beweiſen, daß die Dinge
mächtiger ſind als der Wille des Einzelnen, und daß inter
nationale Höflichkeitsakte im Allgemeinen keinen Einfluß auf
die Beziehungen der Völker zu einander haben. Präſident
Loubet weilte bis geſtern Abend in Toulon, er erfreute ſich
der Aufmerkſamkeiten des Königs von Jtalien, die ihren Aus
druck in der Verleihung des AnnunziatenOrdens gefunden
haben. Und es iſt recht bezeichnend, daß die Republik und
vor Allem der Präſident derſelben ſich ſo glücklich fühlt
in dem Beſitze eines Ordens, der doch nichts weiter als das
Symbol des monarchiſchen Gedankens iſt. Der Kommandeur
des italieniſchen Geſchwaders, Herzog von Genug, iſt hoch
erfreut geweſen, als Gaſt der franzöſiſchen Republik in Toulon
weilen zu dürfen. Eine Feſtlichkeit hat die andere abgelöſt
und der Trinkſprüche ſind eine ſolche Menge geſprochen
worden, daß man ſie kaum regiſtriren kann. Aber alles Irdiſche iſt
vergänglich, auch die Tage von Toulon erreichen ihr Ende,
ohne daß ſie einen nachhaltigen Einfluß auf die internationale
Lage guszuüben vermögen. Die Nationen werden zur Werk-

tudentenunruhen

tagsarbeit zurückkehren, Frankreich wird die Alliance mit Ruß-
land in erneuter Schärfe betonen, und Zanardelli, der es für
zweckmäßig erachtete, v o r den Tagen von Toulon noch unſeren
Reichskanzler perſönlich ſeine Aufwartung zu machen, wird
läck lich ſein, im Dreibunde verbleiben zu
önnen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. April.

Der Seipziger? Aerzteſtreik, den wir bereits er
wähnten, iſt für die grundſaßtzfeſte ſozialdemokratiſche Preſſe
wieder eine Quelle von Verlegenheiten. Denn an der Spitze
der Leipziger Krankenkaſſen ſtehen waſchechte „Genoſſen“, die in
ihrer Rolle als Arbeitgeber, wenn man das Vertragsverhältniß
zwiſchen dem Kaſſenvorſtand und den Aerzten überhaupt als
das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer anſehen
darf, leicht ihre Grundſätze vergeſſen und das Herrenrecht in
der brutalſten Weiſe betonen. Der Konflikt zwiſchen dem Kaſſen
vorſtand und den ausſtändigen Aerzten entſtand wie
ſozialdemokratiſche Blätter berichten, aus folgendem
Anlaß: Der Kaſſenvorſtand ſtellte feſt, daß eine Unterbilanz
eingetreten ſei, weil einzelne Kaſſenärzte ſich in der Beſcheinigung
der Arbeitsunfähigkeit zu willfährig zeigten. Die zur Kontro-
lirung der ärztlichen Thätigkeit beſtehende Vertrauenskommiſſion
wurde deshalb vom Vorſtand darum erſucht, den betreffenden
Aerzten hierüber Vorhalt zu machen, was dieſe wegen der
ungenügenden Begründung des Antrags ablehnte. Statt daß
der Kaſſenvorſtand nun ſeinen Antrag beſſer begründet
hätte, erließ er eigenmächtig ein Rundſchreiben,
worin er ankündigte, daß er die freie Aerzte-
wahl aufheben und BVezirksärzte anſtellen werde, wenn nicht in
Zukunft die ſogenannte Vertrauenskommiſſion nur von den
Kaſſenärzten gewählt werde. Die bisherige Zuſammenſetzung
der Vertrauenskommiſſion erfolgte auf nachſtehende Weiſe: Es
gehörten dazu als geborene Mitglieder die Vorſitzenden der ärzt
lichen Bezirksvereine LeipzigStadt und LeipzigLand, ferner je
drei in jedem ärztlichen Verein zu wählende Mitglieder.
Die Kommiſſion war alſo von dem Kaſſenvorſtande
völlig unabhängig und die mit brutalem Vertragsbruch durch
den Kaſſenvorſtand angeſtrebte Aenderung hat in Wirklichkeit
keinen anderen Zweck, als die Vertrauenskommiſſion und in
weiterer Folge die Aerzte ſelbſt von der Kaſſe abhängig zu
machen und ſie jeder Gelegenheit zur Wahrnehmung ihrer
Standesintereſſen zu berauben. Dagegen haben 156 Aerzte ſich
aufgelehnt und haben die Thätigkeit für die Kaſſe eingeſtellt.Jnzwiſchen aber wehren ſch auch die Kaſſenmitglieder

gegen die Beſeitigung der freien Aerztewahl und es iſt köſtlich,
daß gerade ein unter ſozialdemokratiſchem Einfluß ſtehender
Vorſtand es iſt, der dieſe uralte ſozialdemokratiſche Forderung
in praxi bekämpft, wie er ſich auch durch ſeinen brutalen Ver-
tragsbruch ein Geſetz und Recht mißachtendes Herrenrecht
anmaßt. Die Sozialdemokratie der Praxis iſt alſo auch hier
wieder grundverſchieden von der Sozialdemokratie der Theorie.

Schändung deutſcher Soldaten. Der „Vor-
wärts“ redet ſich wegen ſeines Oſterbildes, welches
eine Reihe von geköpften Chineſen mit der jetzigen
China- Expedition durch ſchmähende Bemerkungen in Zu-
ſammenhang brachte, thatſächlich aber auf einer fünf bis ſechs
Jahre alten Photographie beruht, in der kläglichſten Weiſe
heraus. Das ſozialdemokratiſche Organ giebt einen „ein
zelnen Jrrthum“ zu und ſchließt: „So iſt denn jene Photo-
graphie zwar nicht ein Beitrag zur Jlluſtration des modernen
Hunnenthum, dafür aber diente ſie dazu, einmal zu zeigen,
welche Glaubwürdigkeit jene „Aufnahmen nach der Natur“
haben, mit denen Jlluſtrationswerke, Zeitſchriften und
Miſſionstraktätchen das Publikum „aufklären“. Daß auch
die Glaubwürdigkeit des „Vorwärts“ durch den Vorfall
treffend illuſtrirt wird, konſtatirt das Blatt mit dieſer naiven
Ausrede ſelbſt. Wie ſyſtematiſch und niedrig verhetzend
übrigens der „Vorwärts“ verfährt, zeigte gleich wieder die
ſelbe geſtrige Nummer, welche den „Jrrthum“ betreffs der
„Hunnenphotographie“ eingeſtand. Es hieß darin

„Das offiziöſe Reuterſche Bureau meldet aus Peking, daß
mehrere Geſandte von ausländiſchen Soldaten inſultirt wurden.
Als der amerikaniſche Geſchäftsträger Rockhill und der engliſche Ge
ſandte Satow in Sänften von einem Diner zurückkehrten, wurden
ſie angehalten und die Träger von deutſchen Soldaten geſchlagen;
die Damen der Geſellſchaft waren höchſt erſchrocken. Wenn dieſe
Nachricht wahr wäre, dann hätten deutſche Soldaten das
Völkerrecht ſchwer verletzt, indem ſie Geſandte mißhandelten. Sie
hätten dann dasſelbe gethan wie jenen Frevel, mit dem der
ganze Rache zug begründet worden iſt. Ja, dieſe Verletzung
des Völkerrechts wäre noch ſchlimmer als die Er-
mordung Kettelers, da die Chineſen ſich wenigſtens auf
einen in den Mitteln allerdings mißleiteten Patriotismus berufen
konnten. Allerdings zeichnen ſich die engliſchen Meldungen über
China durch tendenziös provozirende Unzuverläſſigkeit aus.“

Trotzdem aber fruktifizirt ſie der „Vorwärts“ zur Schän-
dung der eigenen Landsleute!

Die kaiſerliche Familie wird, wie ſchon kurz ge
meldet, am 17. Mai zum e viob geren auf Schloß
Urville in Lothringen eintreffen. Der diesjährige kaiſerliche
Beſuch in Lothringen wird ſich alſo unmittelbar an eine Be
gegnung des Kaiſers mit dem König Eduard von
England anſchießen, der bekanntlich Mitte Mai zum Beſuch
ſeiner Schweſter, der Kaiſerin Friedrich, in Cronberg
einzutreffen gedenkt.

e Miniſter Dr. v. Miquel. Der Kuraufenthalt des Vize-
präſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums in Wiesbaden
wird, wie offiziös verlautet, vier bis fünf Wochen dauern.
Der Miniſter bleibt jedoch in fortdauernder Fühlung
mit ſeinem Antte.

Die Jahresverſammlung des Evangeliſch-kirch-
lichen Hilfsvereins wird am 1. Mai Vormittags 9 Uhr im
königlichen Schloß und im Ständehauſe zu Berlin ſtattfinden.
Die Kaiſerin wird der Verſammlung im Schloß beiwohnen.

Der Bundesrath wird am nächſten Sonnabend ſeine
Thätigkeit nach den Oſterferien wieder aufnehmen. Es ſind
zunächſt Ausſchußſitzungen anberaumt. Am Montag findet
eine Plenarſitzung ſtatt, auf deren Tagesordnung u. A. die
Branntweinſteuernovelle ſteht.

Die produktionsſtatiſtiſchen Erhebungen ſind, wie
die „Nat.Lib. Korr.“ erfährt, nur in einzelnen Jnduſtriezweigen,
beiſpielsweiſe in der Papierinduſtrie, wiederholt worden.

Doppeltarif. Das Miniſterium des Jnnern in
Württemberg hat die Königliche Centralſtelle für die
Land wirthſchaft um eine gutachtliche Aeußerung darüber
erſucht, welches Syſtem für den neuen Zoll-
tarif gewählt werden ſolle, ob Doppeltarif mit Marxi-
mal und Minimalſätzen oder Generaltarif mit einheitlichen
autonomen Sätzen, wie dieſelben bei den bisherigen Handels
verträgen in Kraft waren. Jn einem eingehenden Bericht
hat ſich die Centralſtelle dahin ausgeſprochen, daß vom
Standpunkte der Land wirthſchaft aus die Aufſtellung eines
Doppeltarifs mit geſetzlich feſtgelegten Mindeſtſätzen
für land wirthſchaftliche Produkte als erwünſcht bezeichnet
werden müſſe. Dieſer Anſicht trat auch das Geſammt-
kollegium der Centralſtelle für die Landwirthſchaft in ſeiner
letzten Sitzung einſtimmig bei.

Zum Weingeſetz. Jm Gegenſatz zu den Weinhändlern
am Rhein 2c. tagte dieſer Tage in Remagen eine große
W nzerverſammlung, die folgende Entſchließung an
nahm

„Die auf Einladung des Präſidenten des Rheiniſchen
Bauernvereins unter Anweſenheit des Vorſitzenden der
Landwirthſchaftskammer für die I g r am9. April in Remagen anweſenden Winzer und Weinbau-
treibende vom Rhein, der Moſel, der Saar, der
Nahe und der hr, aus den Organiſationen des
Rheiniſchen Bauernvereins, des Trierſchen Bauernvereins, des Ver
bandes ländlicher Genoſſenſchaften Raiffeiſenſcher Organiſation der
Rheinlande, des Rheinländiſchen Winzervereinsverbandes, des Ver
bandes der Winzer von der Ahr und des Verbandes der rhein-
preußiſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, ſowie eine größere
Anzahl von Weinhändlern erklären ſich unter Zurückſtellung weiterer
Wünſche mit den Beſchlüſſen der 13. Weinkom miſſion
des Reichstags einverſtanden und geben der Hoffnun
Ausdruck, daß der Reichstag und der Bundesratlk
dieſelben unverändert annehmen und zum Geſetz
erheben werde.“

Ein Gerücht bedenklichſter Art. Unſere Zweifel in Be
treff der Richtigkeit der Meldung, wonach Landtags
abgeordnete, die zugleich Kammerherren
ſind, vom Hofmarſchallamt aufgefordert wurden, mitzu-
theilen, wie ſie über die Kanalvorlage abzuſtimmen ge-
dächten haben ſich als gerechtfertigt erwieſen. Vor
mehreren zuverläſſigen Seiten zugleich wird uns verſichert,
daß nicht s dergleichen geſchehen ſei,

Für die Prüfung zum DoktorJngenieur liegen an der
Tech niſchen Hochſchule zu Berlin nun die erſten An-
meldungen vor, die meiſt von Maſchinen-Jngenieuren ausgehen.
Nach dem neuen Erlaß des Kultusminiſters werden die Kandidaten
noch nicht ohne Weiteres zugelaſſen es muß vorerſt der Senat ſich
darüber ſchlüſſig machen, ob er von dem der Hochſchule eingeräumten
Recht, die Jnhaber der bisherigen Diplome zu DiplomJngenieuren
zu ernennen, Gebrauch machen will. Es iſt anzunehmen, daß ein
ſolcher Beſchluß gefaßt werden wird. Nur bei der Abtheilung für
Architektur iſt die Frage noch ungelöſt. Hier gab es bisher keine
Diplomprüfung; die Architekten unterziehen ſich vielmehr den
Staatsprüfungen für Bauführer und für Baumeiſter. Der Wunſch
der Studirenden geht nun dahin, daß die Regierungsbauführer mit
den Jngenieuren, techniſchen Chemikern auf eine Stufe geſtellt und
zur Dr. Jng.-Promotion zugelaſſen werden. Später, wenn erſt
die endgiltigen Beſtimmungen erlaſſen ſind, wird auch die Pro-
motion der DiplomJngenieure einheitlichen Charakter erhalten;
der Titel „Dipl.Jng.“ wird in allen Abtheilungen der Hochſchule
der gleiche ſein, es werden ihn namentlich auch die Architekten
führen. Höchſtens werden die einzelnen Abtheilungen ſich durch
beſondere Zuſätze kennzeichnen.

Die Berliner Schul Konferenz vom Juni v. Js-
Die Verhandlungen über „Fragen des höheren Unter-
richts“ auf der Berliner Schul-Konferenz vom Juni v. Js.
die mit einiger Ungeduld ſeit Langem erwartet wurden, ſind
nun endlich erſchienen. Das Werk umfaßt 414 Seiten.

x Volksſchullehrerinnen-Seminare. An den Kultusminiſter
Dr. Studt hat der Landesvereinpreußiſcher Volks
ſchullehrerinnen eine Petition gerichtet, betreffend ſt a a t-
liche Volksſchullehrerinnen-Seminare in allen
Provinzen, welche ſolche bisher nicht haben, zu dem Zwecke zu er
richten, dem ſtellenweiſe vorhandenen empfindlichen Lehrerinnen
mangel abzuhelfen.

Zur Löſung der Arbeiterwohnungsfrage in Spandau
bat ſich der n l ttren von Goßler auf die von den
Arbeitern der Militärwerkſtätten eingereichte Petition
dem Vernehmen nach dahin geäußert, daß er erſt beabſichtigt habe,
aus den Summen, die durch Verkauf von Feſtungs
Terrain gewonnen würden, größere Mittel für den Bau
von Arbeiter Wohnhäuſern in Haſelhorſt fläſſig zu machen;



der in der Pelilion für den Bau von Arbeiter Wohnungen
in der Stadt ſelber angeführte Grund, daß die
Kauf und Steuerkraft der Arbeiter der Kommune erhalten
dleiben ſolle, ſei für ihn nicht ausſchlaggebend, da er gerade in
Spandau für ſeine ſo zial politiſchen Maßnahmen wenig
Verſtändniß und Entgegenkommen finde. Um ſo berechtigter
erſcheine ihm aber der Wunſch der Arbeiter, in keiner für ſich
abgeſchloſſenen Arbeiterſtadt wohnen zu wollen, um ſich
die Möglichkeit des Verkehrs mit anderen Bevölkerungsklaſſen zu
wahren, wodurch ihnen die Gelegenheit zu geiſtiger Anregung und
Fortbildung gegeben werden könne und ſie auch in der Lage wären,
ihre Kinder gegebenenfalls in höhere Schulen zu ſchicken.

Ueber die Abteikirche in Maria Laach iſt ein Streit
zwiſchen der Oberrechnungskammer und dem Kultus-
miniſterium ausgebrochen. Es ſind nämlich in den Jahren 1895
bis 1897 etwa 12000 Mk. aus dem Patronatsbaufonds für Her-
ſtellung bemalter Fenſter und für Jnſtandſetzung der Wandgemälde
bezahlt worden. Allerdings befindet ſich die Kirche im Eigenthum
des Staates, aber die bauliche Verwaltung liegt ſeit 1893 der
Benediktiner-Genoſſenſchaft ob, der die Kirche zum gottesdienſtlichen
Gebrauch vertragsmäßig überlaſſen iſt. Der Miniſter hat ſich darauf
berufen, daß es ſich darum gehandelt habe, der Abteikirche ein ihrer
Bedeutung entſprechendes bauliches Anſehen, welches ſie in früheren
Zeiten gehabt habe, wiederzugeben, wie dies jeder Beſitzer eines be
deutenden Kunſtwerkes für ſeine Pflicht gehalten haben würde. Die
Oberrechnungskammer aber meint, daß, ſo wünſchenswerth eine
Denkmalspflege auch ſein mag, nicht der ohnehin ſchon außerordentlich
belaſtete Patronats-Baufonds für die Koſten in Anſpruch genommen
werden dürfe, weil eine rechtliche Verpflichtung des Fiskus zu
Arbeiten, die über den Zweck der Nutzbarmachung der Baulichkeit
hinausgehen, wenn ſie auch vielleicht einem früheren Zuſtande ent
ſprechen, nicht beſteht. Die Rechnungskommiſſtion des Abgeordneten
hauſes aber hat ſich auf Seite des Miniſteriums geſtellt und die
Ausgabe als eine etatsmäßige anerkannt.

e Ueber Arbeiterentlaſſungen auf den Kruppſchen Werken
berichtet die „Frankf. Ztg.“: Schon ſeit einiger Zeit erfolgten trotz
aller Dementis verſchiedener Blätter Arbeiterentlaſſungen, bald in
kleinerem, bald in größerem Umfang. Faſt in jeder Werkſtatt er
folgte eine Verminderung der Arbeiterzahl; ſo wurde kürzlich in der
1. mechaniſchen Merkſtatt 40 Mann, am Schmelzban 100 Mann ge-
kündigt; in anderen Werkſtätten wurde Akkord und Lohn gekürzt.
Da aber der Mangel an Aufträgen in der letzten Zeit bedenklich
wuchs derart, daß z. B. das Blechwalzwert faſt ganz ohne Auf
träge war, fanden dieſer Tage mehrere Konferenzen des Direk-
toriums ſtatt, in welchen beſchloſſen wurde falls nicht unver
muthet größere Aufträge eintreffen würden Arbeiter
entlaſſungen in größerem Maßſtabe eintreten zu laſſen. So ſoll in
den Lafetten- und Kanonenwerkſtätten rund 3000 Mann, im Blech-
walzwerk und verſchiedenen anderen Werkſtätten 1000 Mann, im
Ganzen rund 5000 Mann gekündigt werden. Hierbei iſt zu
bemerken, daß die Zahl der Arbeiter an der Eſſener Gußſtahlfabrik
nach der letzten Aufnahme 26 670 Mann betrug.

Der Fahrpreis für die Angehörigen des Soldaten-
ſtandes vom Feldwebel abwärts auf den deutſchen Eiſenbahnen
iſt vom 1. April d. Js. ab bekanntlich durch Bundesrathsbe-
ſchluß von 1,5 Pfg. auf einen Pfennig für das Kilometer
ermäßigt worden. Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung hat ſich
zur Verhütung von Jrrthümern veranlaßt geſehen, darauf hin
zuweiſen, daß dieſe Ermäßigung nicht zur Anwendung gelangt
in den Fällen, in denen nach den Perſonentarifen Civilperſonen
Anſpruch auf Beförderung gegen Löſung von Militärfahrkarten
haben, z. B. bei Geſellſchaftsfahrten, Ausflügen zu wiſſenſchaft
lichen Zwecken, Schülerausflügen, Reiſen von Kindern in
Ferienkolonien, Reiſen von Mitgliedern öffentlicher Kranken-
pflegevereine, mittelloſen Kranken und dergleichen. Jn allen
dieſen Fällen bleibt es bei dem bisherigen Fahrpreis von
1,5 Pfg. für das Kilometer.

Aus Deutſch-Südweſtafrika. Nach Nachrichten aus
Deutſch-Südweſtafrika ſind zwiſchen den Baſtardſtämmen

einer Miſchraſſe aus Kapholländern und Hottentotten und
der dortigen deutſchen Verwaltung Streitigkeiten ausge
brochen. Die Baſtards galten bisher als das deutſch- freundlichſte
Eingeborenen-Element der Kolonie.

China.
Die am 5. ds. Mts. veröffentlichte Auslaſſung des

ruſſiſchen „Negierungsboten“ in Sachen der
hege varboen)

Tag und Nacht auf der Hanpt-
fenerwache in Berlin.

Von Fred Hood.
Es iſt fünf Uhr Morgens. Durch die hohen Fenſter des

Schlafſagles dringen die erſten Strahlen der Morgenſonne,
tanzen über das blaugewürfelte Bettzeug und ziehen helle Streifen
über die markigen, gebräunten Geſichter der Schlafenden. Die
aber regen ſich nicht ermattet vom Kampfe 33 das ver
nichtende Element, das in den letzten Tagen ſchrecklich gewüthet

atte.5 Da ſchlägt die Uhr x6, und bald darauf ſpringt Alles

aus den Federn völlig bekleidet bis auf welke und Rock.
Wenige Minuten darauf ſehen wir die Leute in lebhafter Be
wegung. Die Schlaf- und Mannſchaftszimmer, Werfſtätten,
Spritzenräume werden gereinigt und aufgeräumt, Kleidungs
ſtücke geklopft und geputzt, die Geräthe geſäubert und polirt,
die Uebungsplätze gefegt und geſprengt, kurzum, alle vorbe
reitenden Arbeiten für das Tagewerk verrichtet. Endlich
vollenden die Leute in den Waſchräumen ihre Toilette.

Um 6 Uhr ruft ein Pfiff zum Appell. Auf dem Sammelplatz tritt die ganze Mannſchaft in militäriſcher Ordnung an,

um Befehl vom Kompagniechef entgegenzunehmen. Jedem wird
für den betreffenden Tag eine beſtimmte Funktion als Sappeur,
Ordonnanz, Spritzenmann u. ſ. w. zuertheilt. Die zur Be-
dienung der Fahrzeuge kommandirten Leute werden, ihren Num
mern gemäß, den Spritzen, Waſſer- und Mannſchaftswagen
zugewieſen. Den Nummern entſprechen ganz beſtimmte Funk-
tionen, wie zum Beiſpiel das Anſchirren der Pferde, das Fackel
tragen während der Fahrt, das Aufnehmen der Hakenleitern,
Angreifen des Feuers mit dem Schlauch und ſo weiter, kurzum
jede Arbeit, die vom Moment des Alarms bis zum Wieder
einſtellen der Pferde in den Stall zu leiſten iſt.

Beim Appell zieht die neue Mannſchaft auf, um 48 Stunden
ununterbrochen im Dienſt zu bleiben. Die gleichzeitig abtreten
den Leute bringen die folgenden 24 dienſtfreien Stunden in
ihren Privatwohnungen zu. Die Dienſtwohnungen des Chefs
der Verwaltung, der Brandinſpektoren und Brandmeiſter be
finden ſich in den Wachtgebäuden. Auch die übrigen Feuer
wachen enthalten Wohnungen für Offiziere. Jm Ganzen giebt
es 5 Kompagniewachen mit je 2 Löſchzügen und 10 Zugwachen
mit einem Löſchzug, und zwar ſtehen die Kompagniewachen ſtets
unter Leitung eines Brandinſpektors, die Zugwachen ſtets unter
Leitung eines Brandmeiſters.

Während der Dienſtzeit ſind die Leute auf Wache in ſteter
Alarinbereitſchaſt.
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Ereigniſſe in China wird von der „Nordd. Allg. St
vollinhaltlich wiedergegeben. Die „Frankf. Ztg.“ hatte ſich
rn vorher beeilt, nach Mittheilungen ruſſiſcher Blätter aus
er Kundgebung des „Regierungsboten folgende Stelle

hervorzuheben:
„Während der Zeit, als zwiſchen den Mächten ein Meinungs-

wechſel über das paſſendſte Mittel zur Vereinbarung der Operationen
der verbündeten Truppen ſtattfand, wandte ſich Kaiſer
Wilhelm direkt an Seine Majeſtät den Kaiſer und
ſodann an ſämmtliche ausländiſchen Regierungen mit dem Vorſchlage,
den deutſchen Feldmarſchall Grafen Walderſee zur Verfügung
der Mächte zu ſtellen, der in der Eigenſchaft eines Oberkommandiren
den mit der Leitung der Operationen der auf dem Petſchili- Kriegs
ſchauplatze konzentrirten Streitkräfte betraut werden könnte. Beſorgt
um die möglichſt raſche der im fernen Oſten entſtandenen
Komplikationen, antwortete Se. Majeſtät der Kaiſer, er ſeinerſeits
ſehe kein Hinderniß für die Annahme des Vor-
ſchlags Kaiſer Wilhelms. Gleichzeitig ſetzte die kaiſerliche
Regierung ſämmtliche ausländiſchen Mächte durch die ruſſiſchen Ver
treter in Kenntniß darüber, daß Se. Majeſtät der Kaiſer, indem er
ſeine Zuſtimmung zur Unterſtellung des ruſſiſchen Detachements unter
das Oberkommando des deutſchen Feldmarſchalls im Falle der Unvermeidlichkeit aktiver kriegeriſcher Operationen ertheilt, in keinerlei

Beziehung von dem politiſchen Programm abzuweichen beabfichtige,
auf Grund deſſen ein vollkommenes Einvernehmen ſowohl mit
Frankreich als mit den übrigen Mächten ſtattgefunden habe.“

Hat das demokratiſche Blatt geglaubt, der deutſchen Re
ierung durch Hervorhebung dieſer ruſſiſchen Angaben in derre des Oberbefehls Verlegenheiten g. bereiten, ſo hat es

ich getäuſcht. Wenn durch weitere aktenmäßige Darlegungen
über dieſe Angelegenheit irgend Jemand Verlegenheiten bereitet
würden, ſo wäre es jedenfalls nicht die Berliner Regierung,
die davon betroffen werden würde. Jn Berlin dürfte aller
dings zur Zeit kaum die Neigung beſtehen, dieſe akademiſchen
Erörterungen vor der Oeffentlichkeit ohne Noth fortzuſetzen.
Der Reichskanzler Graf Bülow hat ſich über die Sache
deutlich genug ausgelaſſen, als er bei Berathung der erſten
Chinavorlage am 20. November v. Js. ausführte:

„Geſtern wurde ausgeſprochen, daß der ruſſiſche Evakuations-
vorſchiag zurückzuführen wäre auf eine Verſtimmung gegen Deutſch

land. Das iſt nicht der Fall. Dies annehmen, heißt die Sachlichkeit
und Ruhe uniterſchätzen, mit welcher die ruſſiſche Politik vorgeht,
die ebenſo wie die deutſche Politik von Stimmungen und
Verſtimmungen frei iſt. Am allerwenigſten, für die deutſche
Politik garantire ich, aber auch für die ruſſiſche möchte ich es
behaupten, richtet ſich der Evakuationsvorſchlag gegen das Ober
kommando, das von Seiner Majeſtät dem
Kaiſer von Rußland in erſter Liniein unſere Hand gelegt worden iſt. Wir haben dem
ruſſiſchen Evakuationsvorſchlog im September nicht zugeſtimmt, weil
wir glaubten daß damals die Ausführung dieſes Vorſchlages nicht
beitragen würde zur raſchen Pacifizirung von Ching, aber es wurde

nicht verkannt daß der ruſſiſche Vorſchlag bdona do gemacht worden
iſt. Die Diskuſſion über dieſen Vorſchlag zwiſchen uns und
dem St. Petersburger Kabinet iſt in der verbindlich
ſten Form geführt worden und hat keinerlei Schärfe
zurückgelaſſen. Was nun das von dem Abg. Richter berührte
Oberkommando betrifft, ſo iſt es vollſtändig unzutreffend,
daß unſer Oberbefehl den anderen aufgedrängt
worden wäre. Der deutſche Oberbefehl beruht auf
einer von außen an uns gelangten Anregung.
Mehr, meine Herren, kann ich nicht ſagen, weil esſich handelt um einen Gedankenaustauſch der Militärs,
Souveräne und Stagatsoberhäupter und um ein
Staatsintereſſe, das mir ein Schloß vor den Mund legt und das mir
höher ſteht als alle die Fragen, die der Abg. Richter berührt hat.“

Gegenüber ſolchen Erklärungen des verantwortlichen Leiters
der Reichspolitik ſollte jeder Deutſche noch ſo anſpruchsvoll
auftretenden ausländiſchen Aeußerungen, ſo lange ſie nicht den
aktenmäßigen Gegenbeweis liefern, einfach den Glauben ver
ſagen. Daß die „Freiſinnige Zeitung“ des Herrn Richter ſtatt
deſſen der Frankfurter Weg ſekundirt, kann allerdings nicht
weiter überraſchen, denn beide Zeitungen ſtehen von jeher
bei jeder Gelegenheit auf Seiten des Auslandes gegen die
eigene Heimath. Uebrigens hat die ruſſiſche Regierung ſelbſt nicht
einmal das Bedürfniß empfunden, diefe Stelle ihrer Kundgebung
telegraphiſch im Ausland verbreiten zu laſſen, wie dies aus dem
vom Wolff'ſchen Bureau veröffentlichten Auszug hervorgeht, den

dieſe Agentur ungekürzt in der Geſtalt wiedergegeben hat, in
der er ihr vom ruſſiſchen Telegraphen übermittelt worden war.
Die Wiedergabe des ruſſiſchen Artikels in der „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſoll offenbar der Annahme entgegenwirken, als hätte man
in Berlin Anlaß, irgend einen Theil der ruſſiſchen Kundgebung
mit Stillſchweigen zu übergehen.

Weiter lenkt das Frankfurter Blatt die Aufmerkſamkeit auf
nachfolgende Ausführungen des „Regierungsboten“:

„Gegenüber dem auf Jnitiative des deutſchen Ver-
treters gemachten Vorſchlage, Gewaltmaßregeln zu
ergreifen, um den Hof zur Rückkehr nach Peking zu ver
anlaſſen, war der ruſſiſche Geſandte zu erklären beauftragt, daß dieſes
Ziel nach Anſicht der Kaiſerlichen Regierung durch friedliche Mittel
erreicht werden müſſe; denn nur in einem ſolchen Falle könnte die
Rückkehr des Bogdychan und der KaiſerinRegentin in die Reſidenz
von Nutzen ſein Rußland weigere ſich daher kategoriſch, an etwaigen
Zwangsmaßregeln gegen den Hof theilzunehmen, welche eine
neue Gährung in ganz China hervorrufen könnten. An
fang Januar dieſes Jahres begannen die offiziellen Konferenzen der
Geſandten mit den chineſiſchen Bevollmächtigen, in welchen die Mittel
und die Art und Weiſe der Erfüllung der an die chineſiſche
Regierung geſtellten Forderungen klargeſtellt werden ſollen.
Schon von vornherein indeſſen zeigten ſich ernſtliche
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Trheil-
nehmern an den Sitzungen bei der Frage, welchenStrafen die Haupturheber der im Lande ſlaltgefundeneg
Unruhen zu unterwerfen ſeien. Die Kaiſerliche Regierung, welche
ſich ſeit der Entſtehung der Frage nach der Beſtrafung der Schuldigen
für den Erſatz der To desſt rafe durch eine andere beliebig ſtrenge
Strafe ausgeſprochen hatte, beauftragte ihren Vertreter, im Hinblick
auf die fich geitend machenden veränderten Anſchauungen bezüglich dieſes
Gegenſtandes, nicht bloß auf die Beurtheilung des Charakters und der
Arten der anzuwendenden Todesſtrafe nicht einzugehen, ſondern über
haupt an den weiteren Verhandlungen über die Beſtrafung der
chineſiſchen Würdenträger nicht theilzunehmen.“

Dazu iſt zu bemerken, daß die im letzten Theile dieſes Ab-
ſatzes erwähnten Meinungsverſchiedenheiten längſt bekannt geweſen
ſind. Was c den angeblichen Vorſchlag des deutſchen
Vertreters betrifft, den Hof durch Gewaltmaßregeln zur
Rückkehr nach Peking zu veranlaſſen, ſo genügt wohl die Feſt
ſtellung, daß an Berliner maßgebenden Stellen von einem
folchen Vorſchlage überhaupt nichts bekannt iſt.
Sollte damit die vom Grafen Walderſee augekündigte „große
Expedition“ gemeint ſein, ſo wäre die Ausdrucksweiſe des ruſſi
ſchen amtlichen Organs zum Mindeſten ſehr unklar. Jm Uebrigen
hat die Androhung der Expedition die Dienſte geleiſtet, die von
ihr erwartet wurden. Zum Schluſſe ſei nur noch bemerkt, daß
dieſe Betrachtungen drüben und hüben mehr hiſtoriſchen und
akademiſchen Charakter haben und für die gegenwärtigen
amtlichen Beziehungen zwiſchen Berlin und Petersburg ohne

Belang ſind. x
Nach Berichten, die die „Krz.-Ztg.“ aus London erhält,

dürften die in Peking geführten Verhandlungen mit Chinag,
deren baldige Beendigung man herbeiſehnt, nun, wo die Be
fürchtung, daß ſie durch ein Sonderabkommen zwiſchen Rußland
und China geſtört werden könnten, beſeitigt iſt, in beſchleu-
nigter Weiſe ihrem Abſchluſſe zugeführt werden. Jn der
Beurtheilung des ruſſiſchen Vorgehens bewegt man ſich in den eng
liſchen Kreiſen auf gleicher Linie mit den japaniſchen. Ungeachtet allen
Lärms, der wegen der zu befürchtenden Feſtſetzung Rußlands in der
Mandſchurei erhoben worden iſt, findet man ſich mit der That

des Verbleibens Rußlands in der Mandſchurei ab und
egnügt ſich damit, das Abſtehen Rußlands von der Forderung

eines Vertrages als einen diplomatiſchen Erfolg darzuſteſſem,
dem es zu danken daß das Verbleiben Rußlands in der
Mandſchurei auf keiner vertragsmäßigen Grundlage beruhe.
Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Telegramme ein:

London, 12. Arzil. Aus Peking wird gemeldet: Die An
nahme, daß ein Chineſe aus einem Verſteck den Hauptmann Bartſch
ermordet habe, iſt aufgegeben Eine Revolverkugel iſt ihm von
unten in den Unterleib gedrungen. Sechs Augenzeugen find verhaftet
worden. Heute Freitag findet die Beerdigung ſtatt.

Berlin, 12. April. Nach einem Telegramm des „L.-A.“ aus
London hatte der deutſche erſte Botſchaftsrath, Baron Echkhardſtein,

Aber gegenwärtig ſtört noch nichts den Frieden des Hauſes.
Die Mannſchaft exerzirt nach Kommando des Brandmeiſters;
die Spritzen- und Mannſchaftswagen werden gewaſchen, ge
ſcheuert, geputzt und polirt, die Pferde werden geſtriegelt und
gebügelt, aber Alles hat noch einen friedlichen, faſt möchte ich
ſagen heiteren Anſtrich, und ſelbſt die wagehalſigen Turner-
künſte der Leute am Kletterhaus und Uebungsthurm ſcheinen
faſt nur zum Vergnügen oder aus geſundheitlichen Rückſichten
für die Mannſchaft ausgeführt zu werden.

Etwas ernſter wird die Stimmung, da die große, auf
ſchwerem Wagen montirte mechaniſche Leiter heranrollt und
ſofort bis zu einer Höhe von 24 Metern emporgeſchraubt wird.
Ueber dieſe Sproſſen iſt mancher der Kameraden den größten
Schreckniſſen und Gefahren entgegengeſtiegen, und mancher iſt
auf der Bahre zurückgekehrt.

Die mechaniſche Leiter, mit deren Hilfe bei dringender
Gefahr die oberſten Stockwerke der höchſten Berliner Wohn
und Geſchäftsgebäude zu erreichen ſind, iſt mit einer Dreh
ſcheibe und einem Triebwerk verſehen, welche derſelben jede
beliebige Stellung und Neigung zu geben geſtatten. Jn der
Regel bedient ſich die Feuerwehr zum Erſteigen eines brennenden
Hauſes aber nur der etwa fünf Meter langen Handleitern,
welche in die Fenſteröffnungen eingehakt und nach Erſteigen
jedes einzelnen Geſchoſſes entſprechend höher gereicht werden.

Die Rettung von Menſchen aus den oberen Stockwerken
erfolgt bei dringender Gefahr durch den Rettungsgurt oder
Rettungsſack, welche an einem über einen Haken geführten „Seil
ohne Ende“ befeſtigt und vermittelſt einer Rolle auf und ab
gezogen werden können. Ein ſogenanntes Hemmungsgehäuſe,
durch welches das Seil hindurch geht, geſtattet die Geſchwindig-
keit des Apparats zu reguliren, ſo daß ein plötzliches Abſtürzen
der Perſonen verhindert wird. Oft fehlt es aber an Zeit,
dieſen Apparat noch in Thätigkeit zu ſetzen, obwohl nur wenige
Minuten hierzu erforderlich ſind; dann bleibt nichts Anderes
übrig, als ſich des ſogenannten Sprungtuches zu bedienen. Es iſt
dies ein ca. 12 Quadratmeter großes Segeltuch, das zum Auffangen
der aus den oberen Stockwerken hinabſpringenden Perſonen an
Handgriffen gehalten und von 20 bis 25 Mann ſtramm ge
ſpannt wird. Gefahrlos iſt ſolch ein Sprung in das Segeltuch
natürlich nicht, es kommen indeſſen erhebliche Verletzungen nur
ſelten vor. Jn der Regel entſchließen ſich Frauen, zumal vor
verſammelter Volksmenge, ſehr ſchwer zu dieſem Sturz aus
dem bis ſie ſchließlich in dringendſter Noth das kleinere
Uebel zu wählen gezwungen ſind.

Während wir noch den intereſſanten Kletterübungen der
Reitungsmannſchaft beiwohnten, raſſelten ein Handdruck und
ein Dampfſpritzenzug heran, und wir bedauerten faſt, daß der

Uebungsthurm nicht in Flammen ſtand, um einem beſonders
intereſſanten Schauſpiel beiwohnen zu können.

Einige Worte über die Bedeutung des Rauchhelms und
der ſonſt zur Verwendung kommenden Rauchſchutzapparate ſeien
hier eingeſchaltet. Dieſe vom Branddirektor Stude eingeführten
Apparate geſtatten der Löſchmannſchaft, auch bei heftiger Gluth
und vollſtändiger Verqualmung der Räume bis an den Brano-
herd vorzudringen. Häufig finden aus engliſcher Leinwand
gefertigte waſſer- und luftdichte Feuerſchutzanzüge Verwendung,
welche durch Gummiſchläuche mit einer Luftpumpe in Ver-
bindung ſtehen und vermittelſt deren den betreffenden Feuer
wehrleuten friſche Luft r wird. Zu dieſer Feuerſchutz-
ausrüſtung gehört ein eigenartiger, mit der Schlauchleitung ver
bundener Helm, welcher mit einer W m zeitweiligen
Berieſeln des ganzen Anzuges verſehen iſt. Weit häufiger als
dieſer Apparat findet jedoch die neuere Rauchkappe Anwendung,
welche ſich bei Rettung gefährdeter Menſchenleben trefflich
bewährt hat. Es iſt ein metallener oder lederner, den Kopf
umſchließender Helm, der nur vor den Augen mit einem
Ausſchnitt verſehen iſt. Er enthält Kanäle, die von außen mit
friſcher Luft geſpeiſt werden, vor dem Geſicht münden und
durch Erzeugung eines kräftigen Luftſtroms das Eindringen
der Rauchgaſe in den Helm verhindern. S iſt ein großer
Vorzug dieſes Apparates, daß er dem Löſchmann geſtattet, im
dichteſten Qualm zu arbeiten.

Allerdings iſt die Anwendung des Rauchhelms nicht immer
rathſam. Unter Umſtänden entſtehen bei einem Brand giftige
Rauchgaſe, welche gut ſchon beim Einathmen eines ganz
geringen Quantums tödtlich wirken. Dies iſt insbeſondere
beim Brand chemiſcher Fabriken und ähnlicher induſtrieller
Anlagen der Fall. Deshalb findet jetzt auch häufig der
Hönig'ſche Athmungsapparat Anwendung, welcher die Naſe
dicht verſchließt und mit einem vor dem Munde endenden
Schlauche verſehen iſt, vermittelſt deſſen ſich der Feuerwehrmann
elbſt die Luft von außen heranſaugen kann.

Jn den Werkſtätten der Feuerwachen werden alle Apparate,
Werkzeuge, Kleidungsſtücke u. ſ. w. reparirt und zum Theil auch
neu gefertigt. Die Jnſtandſetzung des geſammten Schlauch-materials geſchieht ausſchließlich in der S lauchmacherei der

Abtheilung. Es müſſen ja die geringſten Schäden ſo ſchnell
beſeitigt werden, daß man die Gegenſtände nicht mehr der
minder ſäumigen Handwerkern anvertrauen kann. Demgemäß
finden wir hier Tiſchler, Schloſſer-, Sattler, Schneider ind
Schuhmacherwerkſtätten, die völlig zweckentſprechend eingerichtet
ſind. Die in dieſen Werkſtätten arbeitenden Leute, welche
natürlich das entſprechende Handwerk ſach und fachgemäß er
lernt haben, erhalten für ihre Thätigkeit daſelbſt noch einen
beſonderen Stundenlohn.
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geſtern eine längere Konferenz mit dem japaniſchen Geſandten über
die chineſiſchen Angelegenheiten

Berlin, 12. April. Zur Dienſtleiſtung in Oſtaſien
haben ſich neuerdings über 20 Beamte der Militär-Ver“
waltung, Jntendantur-Beamte, KaſernenJnſpektoren c. ver
pflichtet. Die Beamten ſind dazu beſtimmt, in China für die
deutſchen Truppen eine Verwaltung nach deutſchem Muſter ein
zurichten und zu unterhalten. Das geſammte Beamtenperſonal fährt

am 16. April über Genug nach Oſtaſien ab.

Der Krieg in Südafrika.
Nach Londoner amtlichen Berichten aus Pretoriga ſind

die Meldungen, daß De Wet geiſtesgeſtört ſei, vollſtändig
unbegründet. Thatſache ſei nur, daß De Wet ſich
weigere, überhaupt in Friedensverhandlungen einzutreten. Auch
die neuerlichen Friedensverhandlungen mit Botha werden in
maßgebenden Kreiſen ſehr t ch beurtheilt. Man iſt der An
ſicht, daß Botha nur einen Waffenſtillſtand herbeiführen will,
um ſeinen Truppen Zeit zur Ruhe und Sammlung zu ver
ha „Daily Telegr.“ meldet auch aus Amſterdam:

n hieſigen Burenkreiſen werden ſämmiliche Gerüchte über die
Erneuerung der Friedensverhandlungen mit großem Mißtrauen
aufgenommen.

Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß alle Telegramme, be
treffend die angeblichen neuerlichen Friedensverhandlungen, von
der Cenſur zurückgehalten werden. Auch das iſt kein gutes
Zeichen für die Engländer. Die vom Kriegsamt veröffent
lichte Verluſtliſte über den Krieg in Südafrika umfaßt
für geſtern ſieben Todte, zehn an Krankheiten Verſtorbene,
drei Verwundete, fünf Vermißte und acht gefangene
Offiziere, welche allerdings in Freiheit geſetzt wurden. 30
Offiziere ſind infolge von Krankheiten dienſtunfähig geworden.
47 Offiziere und 225 Mann wurden nach der Heimath ein
geſchifft.

„Daily Mail“ meldet aus Pretoria:
Hopſtadt, welches von den Engländern beſetzt war, ſei

von dieſen wieder geräumt worden. Das Blatt ſieht dieſe
That als ein Zeichen an, daß Kitchener nicht genügend
Truppen zur Verfügung hat, um ſeine Aufgabe
zu erfüllen.

Aus Kapſtadt wird gemeldet Geſtern wurden drei neue
Peſtfälle verzeichnet, darunter zwei an Europäern.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die öſterreichiſche Kanalvorlage
iſt fertiggeſtellt. Geplant ſind ein Donau-Oder-Kanal, ein
Donau Moldau-Kanal und eine Verbindung der
Oder mit der Elbe und Weichſel. Der Bau der Kanäle
ſoll 1904 beginnen. Bis 1910 ſollen 200 Millionen Kronen ver-
wendet werden und weiter jährlich 16,5 Millionen der Regierung zur
Verfügung geſtellt werden.

Frankreich.
Der Miniſter des Aeußern

Delcaſſé begiebt ſich am 21. April nach Petersburg, wo er bis
zum 28. April verbleiben wird.

Der allgemeine Kongreß der franzöſiſchen
Bergleute

trat geſtern in Lens zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen und ſprach
ſich für Nationaliſirung der Gruben aus.

Spanien.
Das Verhältniß zu Frankreich.

Entgegen den Aeußerungen der Pariſer Blätter wird der
Beſuch des „Pelago“ in Toulon in Madrider maßgebenden
Kreiſen als einfache Höflichkeit bezeichnet. Die ſpaniſche
Preſſe wünſcht, daß dies zum Ausdruck kommt, damit
Jrrthümer vermieden werden.

Rumänien
Schluß der Parlamentsſeſſion.

Die Kammer hat das Budget angenommen und iſt darauf durch
königliche Botſchaft geſchloſſen worden.

Sport und Jagd.
Beim Königsderby in Rom, für welches König Viktor

Emanuel 24000 Lire als erſten Preis für vollblütige dreijährige,
in Italien geborene Fohlen ausgeſetzt hat, liefen zehn Pferde.
ſiegte leicht „Karibo“ aus dem Rennſtall des Sir Rholand.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Quaſimodogeniti, den 14. April 1901, predigenZu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach

der Predigt: Beichte und Abendmablsfeier Derſelbe. Vormittags
115/, Uhr Kindergottesdienſt in der Voiksſchule Frieſenſtraße;
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfsprediger
Riedel. Abends 6 Uhr Hilisprediger Riedel. Montag, den
15. April, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Archidiak. Pfanne. Freitag,
den 19. Äpril, Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Ober
pfarrer Prof. Schmidt. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Evangel.
Vereinsbaus Hilfspr. Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abend von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch
Abend von 8 bis 10 Uhr im Konſirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 9 10 Uhr Kindergottesdienſt
in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vormittags 114 Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule, Neue Promenade
Diak. Heintke. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Oberpf. Wächtler. Sormtag
Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Söhne im Konfirmanden-
zimmer der Oberpfarre; Oberpf. Wächtler. Lehrlingsverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 7 Uhr im Konfirmandenzimmer
Diak. Heintke. Evangel. Jugend und Jünglings Verein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend 8--9 Uhr, ältere Ab
theilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr 15; Oberdiak. Richter.
Evangel. JungfrauenVerein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichs-
gemeinde: Montag Abend 71 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schreiner.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Abends
6 Uhr: Sup. Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 82/, Uhr: Paſt.Nieiſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch, den
17. April, fällt die Bibelſtunde aus. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 84 Uhr Paſtor Tiſcher. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Vorm. 118/, Uhr Kindergottes-
dienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr: Dompr. Lie. Lang.
Miſſions-Nähverein Montag, den 15. April, Nachm. 3 Uhr, Kleine
Kiausſtr. 12. Jungfrauen-Verein der Marien und ältere Abtheilung
der Domgemeinde: Sonntag von 7—9 Uhr Domſtr. 5 (Alte
Reſidenz). Zu Neumarkt: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Buſch.
Nachm. 2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde; Diak. Wagner. Nachmittags
5 Uhr Diak. Wagner. Mittwoch, den 17. April, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Paſtor Meinhof. Zu St. Stephanus Vorm.
x10 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm. 114 Uhr Kindermiſſtonsſtunde;
Diakonus Wagner. Neumarktgemeinde (St. Laurentius und
St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings- Abtheilung Sonntag
Abend 8--10 Uhr, Mittwoch Abend 8--10 Uhr Henriettenſtr. 18;

Jünglings- Abtheilung Sonntag und Mittwoch Avend 8 10x Uhr
Breiteſtr. 29. Mädchenvereine: Aeltere Abtheilung Sonntag Abend
7 9 Uhr Henriettenſtr. 34. Nordgruppe des evangel. Arbeitervereins
Donnerstag, den 18. April, 49 Uhr Oeſterliches. Bodenbeſitz und
Wohnungsfrage. Paulns- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Sonntag, Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Hilfspred. von Broecker.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Donnerstag, den
18. April, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Herderſtr. 50; Pfarrer Bach.
Jungfrauen-Verein Sonntag von 7--10 Uhr Abends, Herderſtr. 5c.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
17 Jahren): Sonntag, den 14. April, Abends punkt 8--10 Uhr,
Wuchererſtr. 11 II. Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhaus:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Sonntag
Vorm. 10 Uhr: Hilfspr. Keller. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion Oberpred. Kruth. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Hilfspr. Keller. Nachmittags 5 Uhr Feſtgottes
dienſt des Männer- und Jünglings- Vereins Paſtor Müller aus
Naumburg. Donnerstag, den 18. April, Abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge J (Mauerſtr. 7) Diak. Witte. Freitag, den 19. April,
Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Oberpred. Knruth. Jm Paul
Riebeck-Stift: Vorm. 88 Uhr Diak. Witte. Jm Provinzial
Blindeu-Jnſtitut: Donnerstag, den 18. März, Nachm. 5 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspr. Fiſcher. St. Franziékns- und
Eliſabethkirche: Morgens .7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Feier der erſten hl. Kommunion der
Kinder. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
Montag Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr

Unterdeſſen iſt die Mittagszeit herangekommen. Das Eſſen
wird den Feuerwehrmännern von ihren Angehörigen in großen
Körben gebracht, deren Jnhalt dann im Mannſchaftsraum an
den verſchiedenen Tiſchen im improviſirten Familienkreis
verzehrt wird.

Nach Tiſch begeben ſich die Leute in die Schlafſäle, um
ein Stündchen zu ruhen, wie dies der ſchwere Dienſt erfordert.
Wir ſuchen inzwiſchen das Telegraphenbureau auf, um dieſen
höchſt wichtigen Faktor des Betriebes kennen zu lernen. Das
iſt nicht leicht, denn bei der großen Reihe ſehr mannigfacher
Apparate und bei dem ewigen Summen, Surren, Klappern
und Raſſeln der Kontaktſtifte, Federn, Rädchen und ſo weiter
gelingt es nicht ſo bald, ſich mit dem Beamten zu verſtändigen.
Dazu kommt, daß die beiden im Raume hängenden Telephon-
apparate faſt in beſtändiger Thätigkeit ſind.

Vergegenwärtigen wir uns einmal, in welcher Weiſe über-
haupt eine Feuermeldung erfolgt.

Die Berliner Feuermelde-Apparate ſind über die ganze
Stadt vertheilt und größtentheils v dem Straßengelände auf
geſtellt und geſtatten Jedermann, ſelbſt einem Kinde, durch
Handhabung eines ganz einfachen Mechanismus Feuer zu
melden. Dieſe von Siemens u. Halske konſtruirten Apparate
ſind derart eingerichtet, daß beim gebe eines Handgriffs der
elektriſche Stromkreis, in welchen ſie eingeſchaltet ſind, unter
brochen wird, und jede Unterbrechung erzeugt ein Schrift
e auf dem Morſe- Apparat der beiden nächſtgelegenen
Feuerwachen. Dieſes Zeichen wird auf dem Poupier-
ſtreifen zwölfmal wiederholt, worauf der Apparat außer
Thätigkeit tritt. Nun ſind aber die Stromunterbrecher
der einzelnen Melder verſchiedenartig geſtaltet, das
beißt, ſie rufen Unterbrechungen von längerer oder kürzerer
Dauer hervor und erzeugen alſo weſentlich verſchiedene Schrift
zeichen; dieſe laſſen alſo ſofort erkennen, von welchem Punkte
aus die Meldung erfolgte.

r ſetzt nun ſofort ſämmtliche Wecker des
Hauſes in Thätigkeit, notirt die Nummer des Melders und
unterrichtet gleichzeitig alle übrigen Wachen, damit dieſe ſich in
ſteter Alarmbereitſchaft halten. Von den beiden direkt ange
rufenen Wachen jagt nun je ein Offizier mit ſeinem zug zu
dem betreffenden Straßenmelder. Ein Mann ſpringt ab, fragt
die meldende Perſon nach dem Ort des Brandes, und ſofort
raſſelt der Zug weiter zur Brandſtätte.

Die Meldung kann aber auch von den Polizeirevieren oder
anderen Verwaltungen aus durch einfache Taſtvorrichtungen auf
telegraphiſchem Wege oder auch durch das Telephon erfolgen,
und in dieſem Falle i man in der Lage, je nach Art upd Um

v des gemeldeten Brandes noch beſondere Maßregeln zu
treffen.

Nehmen wir nun an, es ſei eine Meldung erfolgt „Groß-
feuer“. Jn demſelben Moment raſſelt und lärmt es an allen
Ecken und Enden des Hauſes, als gälte es, Todte zu erwecken.
Aus den Mannſchaftsränumen ſtürzen die Feuerwehrleute, die Thore
der Spritzenräume fliegen auf, die Pferde traben aus dem Stall,
Kommandorufe ertönen, und eine Minute ſpäter jagen die Löſch
züge zum Hof hinaus. Voran Handdruckſpritze, Perſonen und
Waſſerwagen, dann Tender und Dampfſpritze mit 2 Chargirten,
8 Oberfeuerwehrleute und 38 Mann Beſatzung. Die große
Maſchinenleiter rollt wuchtig hinterdrein. Jn wenigen Minuten
iſt die Brandſtätte erreicht. Ein ohrenbetäubender Glockenlärm
verkündet das Herannahen der Löſchzüge aller benachbarten
Feuerwachen, ſie durchbrechen die dichtgedrängte Volksmenge
und gelangen auf das von Schutzleuten freigehaltene
Terrain vor dem brennenden Hauſe. Tiefbrummende Hörner
und ſchrille feits geben das Signal zum Angriff. Mit
raſender Haſt erklimmen die Leute das brennende Ge-
bäude. Von der Axt der Sappeure gefällt, d Mauer-
körper, brennende Balken, Fenſter, Thüren auf den Hof hinab.
Alle Bautheile, die im nächſten Moment einzuſtürzen drohen
oder zur Verbreitung des Feuers dienen könnten, werden ſo
ſchnell als irgend möglich beſeitigt. Und da, wo das Element
am ſchlimmſten wüthet, wo Mauern, Pfeiler, eiſerne Säulen,
Träger und ſo weiter mit gewaltigem Krachen herniederſchießen,
ſehen wir immer wieder die Offiziere der Löſchzüge auftauchen,
und inmitten dieſes wahren Hexenſabbats nach Kommando des
Branddirektors an der Seite ihrer tapferen Leute den Kampf
gegen das feindliche Element aufnehmen.

Die Waſſerentnahme muß für den erſten Angriff aus den
Waſſerwagen erfolgen, aber ſehr bald wird die Verbindung der
Schläuche mit den Straßenhydranten bewirkt, und nun ſchlagen
von allen Seiten die Waſſerſtrahlen mit lautem Praſſeln und
Klatichen gegen die glühenden Mauern und in die lohenden
Flammen hinein. Zeigt ſich für die höchſten Punkte der Waſſer-
druck zu gering, ſo treten hier die Dampfſpritzen in Thätigkeit.
Mit einem Ueberdruckvon etwa acht Atmoſphären ſchleudern ſie un-
geheure Waſſermengen in die Flammen, und das mit einer
Geſchwindigkeit von wenigſtens 1200 Liter in der Minute.

„Fürwahr, mit vollem Recht läßt der Berliner, der ſonſt
an allen öffentlichen Einrichtungen die ſchärfſte Kritik übt, auf
dieſe wackere Mannſchaft nichts kommen, die ſtets wachſam
und hilfsbereit iſt und im wahrſten Sinne des Wortes für
ihn „durchs Feuer geht.“

Predigt. Abends 48 Uhr Predigt. Dienstag Abend 83 Uhr:
redigt.e Evaug.luth. Gemeinde (Wuchererſir. 11): Vorm. 10 Uhr:

Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr. Paſtor Kunitz. Nachm. 22 Uhr

Kindergottesdienſt im Cröllwitz Paſtor Kanitz. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Meltzer. Nachm. 6 Uhr:
Sup. Bethge. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Sonntag Abend 8 Uhr
Verſammlung des Ev. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozzi
ſtraße 4. Donnerstag, den 18. April, Abends 8 Uhr: Bibelbeſprech-
ſtunde, Peſtalozziſtr. 4. Freitag, den 19. April, Abends 8 Uhr-Verſammlung des Evangel. Frauen und Jungfrauen Vereins

Peſtalozziſtr. 4.
Baptiſten Gemeinde Halle Giebichenſtein Trift

ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 34 Uhr:
Vormittags 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr
Verſammlung. Jünglings- und Männerverein: Sonntag Nachm.
51 Uhr Vereinsſtunde. JungfrauenVerein Sonntag Nachm.
55 Uhr: Vereinsſtunde. im Saale Triftſtr. 21. Freier Zutritt für

edermann.3 St. Norberikirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
bl. Meſſe. Vorm. 98/, Uhr Feier der erſten hl. Kommunion der
Kinder. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Trotha Vorm. 10 Ühr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 13 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr: Kindesgottesdienſt Derſelbe.

E v
14. April, Abends 84 Uhr: Verſammlung im
Sovhienſtr. 6.

angeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
Marthahauſe,

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 11. April 1901.

Aufgeboten: Der Muſiker Karl Kuske, Halle und Jda Eicke,
Nordhauſen. Der Klempner Chriſtian Schmidt, Halle und Marie
Conrad, Lauchſtädt. Der Ingenieur Gottlieb Mayer, Halle und
Johanne Weiß, Charlottenburg. Der Schloſſer Auguſt Voigt, Halle
und Anna Große, Wettin.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Herm. Kiby, Berlin und
Johanne Strube, Barfüßerſtr. 12. Der Hausdiener Paul Schulz,
Bäckerſtr. 7 und Jda Geiling, Hirtenſtr. 8. Der Fabrikarbeiter
Stanislaus Koclejda und Hedwig Sieron, Hedwigſtr. 2.

Geboren Dem Kaufmann Herm. Boege, Domſtr. 4, S. Alfred.
Dem Geſchirrführer Emil Gievit, Ritterſtr. 11, S. Kurt. Dem
Schneider Richard Krauſſer, Schülershof 9, S. Walther. Dem Kauf-
mann Guſtav Schatz, Streiberſtr. 20, T. Johanne. Dem Schmied
Wilhelm Rammelt, Pfännerhöhe 48, S. Olto. Dem Geſchäftsführer
Albert Dobe, Gr. Sandberg 8, S. Bruno. Dem Lokomotivheizer
Albert Richter, Leipzigerſtr. 44, T. Eliſabeth. Dem Glaſer Paul
Keindorf, Dryanderſtr. 20, T. Charlotte. Dem Heilmagnetiſeur

iedrich Kirchner, Mauerſtr. 2, S. Richard. Dem Müller Friedrich
orn, Krukenbergſtr. 10, T. Martha. Dem Schloſſer Alwin Born

chein, Thorſtr. 28 S. Alfred. Dem Brauer Karl Marre, Salzſtr. 6,

Fritz. Dem Hilfsbremſer Wilhelm Schneider, Langeſtr. 29, S.
Wilhelm.

Geſtorben: Der Kaufmann Friedrich Hüther, 66 J., Prinzen-ſtraße 11. Der Bergarbeiter Julius Bergmann, 43 J., Klinif. Des
Dachdeckers Karl Knöfler T. Minna, 13 J., Klinik. Ida Knöchel,
21 J., Kl. Berlin 1. Des Fleiſchermeiſters Friedrich Hartmann S.
Friedrich, 11 J., Grünſtr. 5/6. Die Wittwe Luiſe Fiedler geb.
Heyermann, 67 J., Kuhgaſſe 1. Der Markthelfer Oskar Rackwitz,
22 J., Marthaſtr. 7.

Halle (Nord) Meldungen vom 11. April 1901.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Reinhold Harre, Morl und

Wilhelmine Rochau, Oppinerſtr. 15. Der Bureaugchilfe Bruno
Vogelgeſang, Gr. Schloßgaſſe 14 und Frieda Kleß, Wettinerplatz 2.
Der Maſchiniſt Bernhard Heinicke, Leopoldſtr. 31 und Marie Gutſchalk,
Gr. Brunnenſtr. 31.

Eheſchließungen: Der Mittelſchullehrer Kurt Henze, Zwinger-
ſtraße 15 und Elsbeth Kluge, Burgſtr. 66.

Geboren: Dem herrſchaftl. Kutſcher Franz Schmidt, Trothaer-
ſtraße 70, T. Eliſabeth. Dem ſtädtiſchen Bauaufſeher Franz Hinſche,
Advokatenweg 17, S. Franz. Dem Elektrotechniker Arnold Schnabel,
Bernburgerſir. 3, S. Dem Fabrikarb. Friedrich Huhndorf, Wörth-
ſtraße 1, T. Liesbeth.

Geſtorben Die Wittwe Wilhelmine Ricks geb. Winter, 63 J.,
Gütchenſtr. 7. Der Jnvalide Karl Henneberg, 66 J., Bernburger-
ſtraße 7. Der Reſtaurateur Friedrich Böttcher, 32 J., Seebener-
ſtraße 20. Die Wittwe Laura Kuntze geb. Lindner, 76 J., Fieiſcher
ſtraße 22. Der Maurer Ferdinand Zille, 51 J., Glau vaerſir. 30.

W
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Here, Sprech

ſtunden der Kedaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktkon betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion Ser
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S. t

993060060026069605896296000089669002

Juius Giüäthner,
so Maiserl. n fefpianoforte-Fabrik,Halle a. Saale, Poststrasse 21.

eeſoeesoos eheUHunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt mit Vorliebe

und in mehr als 1200 Gutachten
empfohlen. Dieser seit 36 Jahren
bewährte Natursohatz geniesst

einen Weltruf wegen seiner
eicheren, constanten und angenehmen,

unschädlichen Wirkungsweise.

Neur eckt, wenn auf der Ftiquette enit
rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich.

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlien in den Apothoken, Droguenhandiungen

und allen Mineralwasserdepöts.

S e

S „„keste sS Hundvasser der weit
D c

W

77 5e Wratzke 8 Steiger
1 r V WWeh tiof-luweliere und Edelschmiede.

et t net Geräthe und Sehmuek im neuzeitliechen Sisl.
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Sie werden zweifellos am besten fahren,
wenn Sie ihren

Ainderiwagen oder Spin einem Special-Geschärt bei einem V Kaufſen-

Hri Theodor Lühr
KNnden Sie die grösste HRuswahl der

zu mässigen Pre e

r -Iit
zum Modernisiren

nimmt an

Bertha Herkor,
gegenüb. der Glauch. Kirche.

ortuagen
3, rin igerſtr. 94

lager ind Verkaulsstolls der Lettiner

Heinrich Baenseh, Inh.: Gustav Becker,
Poststrasse 18.

Porzellan Ausschuss
zu billigen Preisen gegenwärtig vorräthig.

Fernspr. 622.

Porzellan -Manufactur
Die Seiſenſadri r

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,omp le ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseifen, e
Zur Erlangungu. Conservirung

Alfred Scoheibe.
Gänsefurter Schlossbrunnen,

C. G. al Exportbierhandlung,
Karlſtraße 4, Fernſpr. 398.

einer zarten Hanut, sow. zum
Waschen der Kimder und als
mildeste, sparsame Seife zuw
Rasiren halte ich meine
parfümiürte Kali-Fett-
sei ſe bestens empfohlen.

vorzüglich erfriſchendes

Tafelgetränk.

denn er sehmeent uns in vwesten ung porte cie vorzagtenon misehungen
das Pfund zu 1, 4,20, 1,40, 1,60, 1,80 erregen geradezu Bewunderung wegen

ihres felnen Geschmacks und grossor Ergiehigkelt.
Prompter Versand,

Prima Karlsbader Kaffeegewürz, Packet 40 Pfg.

S Sen vore i

Billige

modern, farbenprächtig, deKorativ.

Schaufſenster-Ausstellung:
Billige, moderne Tapoten-Nenheiten,

K. Rapsilber, Schmeerstr 5.

S Vendenburg, Kteinmotzmstr.

Hauptgesehäaft: alle a. S. 2. Geschüft:
Huttenstr. 2. Südfriedhot. Dessauerstr. W Nordfriedbof.

Du Vernsprecher No. 506,
empfiehltS Srabdenſimäler

sauberster Ausführung. Solide Preise.

r üastas a am Iaiao-
Irienann von Auſgen einen.

Dienstag, den 16. April 1901, Mittags 12, Uhr läßt
Herr Vrätz Belcel, Weingutsbeſther

in Deidesheim, Forſt, Ruppertösberg und Wachenheim

1O9 6060 Wlaschoeon Wein
der Jabrgänge 1893, 1895, 1896, 1897 und 1898 aus den beſſeren und
beſten Lagen obiger Weinorte im Lokale des Gaſthofes zum

Bayerifchen Hof in Zeideshein in Partien von je
500 Fl., Taxe von M. 0.90 M. 1.50, 300 Fl., Taxe vonM. 2.60 M. 2.60, 200 Fl., Taxe von M. 2.70 M. 3.75,
100 Fl. Taxe von M. 4. M. 18.-— öffentlich verſteigern

Ganze Flaſchen zur Probe gegen Berechnung zur Verfügung.
Verſteigerungsliſten mit Taxen zu Dienſten,

Probetag: 16. April 1901 im Verſteigerungslokale.

5425) J Notar.

Rohrmünhlen
Patent Nr. 62 871.

Durch Uriheil des Königlichen Landgerichts zu Halle a. S. ſind
die Rohrmühlen der Firma V. Fritsch Co. zu Halle a. S.
mit centraiem Einlauf für Verletzungen unſeres Patentes Nr. 62871
erklärt. Wir warnen vor dem Ankauf oder der Anwendung ſolcher
patentverletzenden Rohrmühlen. [5453

Copenhagen, im April 1901.

W. L. Smidth M Co.
we Dmer l. bego J

eigenes FabrikatChr. tat
alle, Schmeerſtraße 21.

Cra
Akten i. ar. Auswahl. Trbs

rraehtvole InnereVierländer ine h Pnten, Capaunen, Poulets

u. Brüsseler Poularden.
Frische Kiebitzeier per Stück 60 Pfg.

Springlebende Tafelkrebse
empfehlen

Sprengeil GRink
Inb.: Franz Sprengel's Erben und OsKar Klose-

Aufträge nach Auswärts werden mit peinlichster
Sorgfalt erledigt.

2um Wirren ist einzig
u seiner Art! Kine unvergleichliche
Feinheit des damit erzielten Aromas,Ausgiebigleit und Billigkeit zeichnen
s vor allen alten oder neuen Konkurrenz-

Es ist das edelste Produkt auf diesemtrouen el vorlage aus.Gebiot. Stots vorräthig bei Theodor Stade, u
Ferner seien Maggi's Bonillon-Kapseln z t2 u. Pfg.

1

Bad Wiekind.
Am 1. Mai d. Js. wird in gewohnter Weiſe die x

aiſon des Soolbades Wittekind eröffnet. Die init vom 1. Mai vis 15. September er. len Tage ſeit

x Uhr, jeden und Freitag Nachm. 4 Uhr und jeden
Sonntag Nachm. 34 Uhr) ſtattfindenden Kur Concerte
werden in dieſem Sommer durch die Kapelle des Füſilier-
Regiments Graf von Blnmenthal (Magdeburg.) Nr. 36
ausgeführt.

Abonnemeuntskarten für Familien zu dieſen ſämmtlichenConcerten (ausgenommen ſind der Himmafahrtetag, die beiden

Pfingſttage prd das Brunnenfeſt) zum Preiſe von 5 Mk. M
die Hauptkarte, 3 Mk. für die erſte Nebenkarte z 2,50 M
für jede weitere Nebenkarte ſind von jetzt ab in der 95
mufſikalienhandlung Reinhold Koch (Barfüßerſtr. 20
und bei Herrn Carl Rohde (Bad Wittekind) zu haben.

Zum Abonnement laden höflichſt ein [5446
0. Wiegert, Kol. Nueikdir. Carl Rohde.

Stadt arlz. 7Eröffnung Sonntag, den 14. April
Grosses Doppel-Goncert

der vereinigten Kapellen der Muſikdirektoren Herren Thiem
und Engelmann. 50 MuſikerFamilien Billets 1 Dutzend 2 Mark ſind im Lofal zu haben.

Kasthof zu Beuchlitz.
Geschärſts- TDVebernahme.

Mit dem heutigen Tage habe ich den Gaſthof meines verſtorbenen
Schwiegervaters, des Gaſthofsbeſttzers W. FrankKe, übernommen
und empfehle einem geehrten Publikum meine geräumigen Lokalitäten
zur gefl. Benutzung. Großen zugfreien Garten mit Veranda und
Kegelbahnen, geräumige Gaſtzimmer, Saal mit Parquetfußboden-

Benchlitz, den 11. April 1901.
Franz Koch,

Grösste u. best eingerichtete
Fahrradreparatur Werkstatt.

Bigene Emaillrung. Vernickelung.
Otto Giselke Nachf., osear vehit,
Fernspreoher 952. Halle S. Br üderstr l. (Am Markt.

Bawun-Tennmis- Artikel
Rackets, Bälle in beſter Auswahl und billigſten Preiſen emrfenr,
Abonnement auf Tennisplatz nimmt entgegen [53

h
Kunſtmagagt
Geiſtſtraße

Georg Thienemann

Schfllerstrasse 42
empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visät-, Wochzeits-
und Spazierſahrten ete, seine eleganten

Coupèés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betriob, [3164

denſſdinnn ger cdalethelen u. Rahſiſcinternſt

für Knaben u. Mädchen aller Schulen. Honorar 5--15 Mk. monatl.
Seminar für Privatlehrerinun. u. Kindergärtnerinn., Harz 13.

Direktion: Laegel, Gymnafſiallehrer. [5356

Höhere Privat-Mädchenſohnule.
von Emma Seydlitz, Karlſtraße 15.

Schulanfaug: Dienstag, den 16. April.
Die Schule wird Mitte Mai in ein eigenes neuerbautes Schnlhans,Karlſtraße 6, verlegt. Das neue Gebäude wird allen Anforderungen

moderner Schulhygiene entſprechen (geräumige Klaſſen, Turnſaal,
Zeichenſaal, Anmeldungen für die 10 Klaſſen nehme
ich täglich in meiner ohnung Gütchen r. 5. II von I1--1 Uhr entgegen.

In der Selekta können junge Mädchen an einzelnen Fächern
nach Wahl theilnehmen: Deutſche Litt., Kunſtgeſch., Engliſch,Franzöſiſch. Die Vorſteherin: Einma Seyulitz.

Bildungsanstalten f. frauenberuf, rHarz I3,
Direktion: Laegel, Gymnasiallebrer.

Damen, welche an den Mitte mächster Woche beginnenden
Separatkursen für Latein., Französ. u. Enghsech
theilnehmen wollen, werden erg. um baldgefl. Anmeld. gebet., damitbei Legung d. Stund. alle Binzelwünsche berücksichtigt werä. könn,

L. Schönlicht, Bankgeschäft,
Poststrasse, Stadt dann

empfiehlt seine

n Tresors,.Abſolnk ſichere Schrankfächer unker Derſchluß des Miekhers.

I Stoff-Reſte
zu Anzügen, Hoſen, Damenkleidern paſſend,

mehrere 1000 Meter Reſte in allen Farben ſpottbillig.
Halle a. 6. H. ElKan. Leipzigerſtr. v.

Kaufſhaus I. Ranges.
für jo zwei Portionen Fleisch- oder Kraftbrühe bestens empfohlen.

Druck und Jean von P it her Halle (Saale), eſpigeſtrefe 87.
Mit 2 Beilagen
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Sonnabend

Landeszeitung für die Pr
Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 13. April 1798 wurde in Wien bei einem Volksfeſte die

Wohnung des franzöſiſchen Geſandten Bernadotte geſürmt, die
dreifarbige Fahne abgeriſſen und verbrannt. Die öſterreichiſche
Regierung aber verweigerte die von der Direktorialregierung Frank
reichs verlangte Genugthuung. Es entſtand eine Spannung. Da
nun andere europäiſche Mächte ebenfalls mit Frankreich in Händel
verwickelt waren, ſchloß Oeſterreich mit den übrigen Staaten einen
Bund, der zum Koalitionskrieg von 1798/99 führte.

c Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. April.

Gründung eines ſtädtiſchen Orcheſters. Die durch die
reſſe und den Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen angeregte
rage der Bildung eines ſtädtiſchen cheſters iſt dank der

energiſchen Bemühungen des Herrn Stadtbauraths Genzmer,
als Vorſitzenden der von den ſtädtiſchen Vertretungen eingeſetzten
gemiſchten Kommiſſion, bereits einen erheblichen Schritt vorwärts
gekommen, ſodaß nunmehr das eine brennende F u Halleſchena

Kunſtlebens bildende Projekt, wenn es bei Magiſtrat und Stadt
verordnetenverſammlung nur einigem Wohlwollen begegnet ſeiner
Verwirklichung entgegengehen kann. Die erwähnte Kommiſſion, die
ſich durch Zuwahl verſchiedener Sachverſtändiger entſprechend ver
ſtärkt hatte, hat nach eingehender Prüfung eines eingeholten ſehr
reichhaltigen Materials einſtimmig anerkannk, daß dieBildung eines ſtädtiſchen Orcheſters im Sntereſſe des Kunſtlebens

unſerer Stadt als ein unabweisbares Bedürfniß er
ſcheint, daß dieſes Orcheſter, wenn es ſeiner Aufgabe nur einiger-
maßen gewachſen ſein ſoll, aus mindeſtens 46 Muſikern (acht
erſte und ſechs zweite Violinen, vier Bratſchen, drei Celli, drei
Kontrabäſſe, Harfe, zwei Flöten, zwei Oboen, 1 engliſch Horn, zwei
Klarinetten, eine ßklarinette, zwei Fagotts, vier Waldhörner,
zwei Trompeten drei Poſaunen, Tuba, Pauken und Flaggen
beſtehen muß, daß dieſes Orcheſter am 1. Oktober 1902 ins Leben
treten und einem ſtädtiſchen Muſik-Direktor unterſtellt werden ſoll,
der das Disziplinarrecht ausübt, die von dem Orcheſter zu ver
anſtaltenden Konzerte dirigirt, bei der Auswahl geeigneter Kräfte
mitwirkt und die geſchäftliche Vertretung des Orcheſters übernimmt,
während alle Verwaltungsangelegenheiten durch eine ſtädtiſche
Orcheſter- Kommiſſion geregelt werden. Daß mit den Orcheſter
mitgliedern Anſtellungsverträge mit Kündigungsrecht, aber auch
Penſionsberechtigung nach zehn Jahren abgeſchloſſen werden, erklärteman allgemein für wünſchenswerth. Der von der Kommiſſion auf
geſtellte vorläufige Etat ergiebt in Ausgabe einen jährlichen Auf
wand von 75 000 Mk. für Gehälter des Muſikdirektors, der
Orcheſtermitglieder und des Orcheſterdieners, für Noten
anſchaffungen c. und zwar h eines dem zu bildenden
Penſionsfonds jährlich zuzuführenden Betrages von 2000 Mk.,während die auf Grund ſorgfältiger Jnformationen und ſach
verſtändiger Schätzungen zu erwartenden Einnahmen jährlich
61 000 ark betragen, ſodaß jährlich etwa 14000 Mark
von der Stadt zuzuſchießen ſein würden, eine Summe,
welche die Stadt Halle die für ihr Stadttheater
80000 Mk. übrig hat im Jntereſſe eines für das Muſiklebe ſo
unentbehrlichen und wichtigen Faktors unter allen Umſtänden auf
zubringen bereit und im Stande ſein muß. Selbſtverſtändlich
müßte dem Pächter des Stadttheaters in dem neu abzuſchließenden
Zertrage die Verpflichtung auferlegt werden, ſich des ſtädtiſchen
Hrcheſters zu bedienen das iſt ja geradezu eine Lebensfrage für
das Orcheſter! Man war allgemein der Anſicht (und die in anderen
Städten gemachten Erfahrungen beſtätigen die Richtigkeit), daß gute
Muſikverhältniſſe auf die Entwickelung der Stadt von nicht zu unter
ſchätzendem Einfluß ſein werden. Der Beſchluß der Kommiſſion
ins dahin, bei dem Magiſtrat und der StadtverordnetenVerſamm-

ung die Bewilligung einer Summe von rund15000 Mark jährlich und eines einmaligen Be-
trages von 5000 Mark (zur Anſchaffung von Jnſtrumenten,
Noten, Pulten ec.) in Antrag zu bringen. Wir begrüßen
dieſen Beſchluß mit großer Freude und Genugthuung, entſpricht
er doch genau demjenigen, was im Gegenſatz zu anderen Vor
ſchlägen von vornherein in der „Hall. Ztg.“ als nothwendig ge
fordert worden iſt.

Der König von Württemberg paſſirte heute früh 6 Uhr
d in den hieſigen Bahnhof von Stuttgart kommend nach

erlin zu.
Der 3. kommunale VBezirksverein (Süd und Weſt) hält

ſeine fällige Monatsverſammlung am kommenden Dienstag Abend
im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ ab. Tagesordnung Mittheilungen
des Lorſtandes. Ehrung des verſtorbenen Stadtverordneten Kauf-
manns Wilhelm Welſch. Das Erbbaurecht und die Beſeitigung der
Wohnungsnoth in unſerer Stadt. Ausbau der Moritzkurg zu Mu
ſeumszwecken. Wünſche aus der Verſammlung heraus. Gäſte ſind
willkommen.

Das BürgerNettungs-Jnſtitut hält ſeine MonatsKon-
ferenz Verſammlung am Dienstag, den 16. ds. Mts., Nachmittags
6 Uhr im Rathskeller- Reſtaurant ab.

Schiedsmannsbezirke. Auf Antrag des Herrn Land
gerichtspräſidenten von Schmidt iſt man daran gegangen, die
Schiedsmannsbezirke zu vermehren und was die Hauptſache war,
bezüglich der Einwohnerzahl gleichzuſtellen. Eine z dieſem Behufe
gewählte Kommiſſion hat ſich dieſer nicht leichten Arbeit unterzogen
und ſchlägt vor, ſtatt der jetzt beſtehenden 17 Schiedsmannsbezirke
deren 27 zu errichten. Da die Neueintheilung bereits am 1. Juli
d. J. in Kraft tritt, ſo wird ſich die Stadtverordnetenverſammlung
in Kürze mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen haben.

Urlaub. Der Ober-Poſtdirektor, Herr Geh. OberPoſtrath
Vehlack hat einen meorwöchigen Kururlaub angetreten und wird
während desſelben von Herrn Poſtrath Rettig vertreten.

Schneiderinunng. Jm Evangeliſchen Vereinshauſe war
für geſtern Abend eine außerordentliche erſammlung der hieſigen
Schneider (Zwangs) Jnnung angeſetzt worden, um über den von
bl Mitgliedern (zumeiſt Jnhaber von Kleidergeſchäften) eingebrachten
Antrag betreffend Auflöſung der Zwangsinnung zu berathen bezw.
zu beſchließen. Von Seiten der Aufſichtsbehörde war Herr Stadt
tath Dönitz anweſend, um die Abſtimmung vorzunehmen. Es
kam aber nicht dazu, da die erforderliche DreiviertelMitgliederzahl
nicht anweſend war. Es wird binnen vier Wochen eine weitere
Verſammlung anberaumt werden.

Der Halleſche LohndienerVerein, eine der älteſten der
hieſigen Kellner-Organiſationen, feierte geſtern Abend
im „Wintergarten“ ſein 20. Stiftungsfeſt. Durch die trefflichen
Darbietungen des einleitenden Konzertes, die gehaltvollen Anſprachen
und durch die feierliche Dekorirung der noch lebenden Gründer des
Vereins erhob ſich die Feier weit über das Maß eines gewöhnlichen
Vereinsvergnügens. it Recht wies der Vorſitzende darauf hin,
wie 20 Jahre eine lange Zeit ſind im Leben eines Vereins, wie
aber die Organiſation ſich trefflich bewährt habe. Eine große Zahl
Mitglieder ſind heute um die Fahne des Vereins geſchaart; ihnen
allen iſt der Verein Rerſgn ein treuer Schutz und bietet ihnen
wirkſame Unterſtützung. Daß es der Verein auch ſonſt verſtanden
at, ſich in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft Sympathien und

Achtung zu erwerben, bewieſen die aus allen Kreiſen erſchienenen
Häſte. Von den hieſigen Brudervereinen und Mitgliedern eines
resdener Vereins wurden recht wertvolle Ehrengaben überreicht.

Die Feier fand erſt in den frühen Morgenſtunden ihren Abſchluß.
Heute ſchloß ſich noch ein gemeinſames Frühſtück und ein Ausflugan. Möge es dem Verein beſchieden ſein, auch fernerhin in ſegens

1. Beilage zu Nr. 171 der Halleſchen Zeitung

reicher Weiſe für ſeine Mitglieder zu wirken und ſich nach jeder

w 3 e fortzuentwickeln.Der Turnerbund an der Saale hält ſeine dieriübnge
Hauptverſammlung am kommenden Sonntag Vormittag 11 Ubr
im „Gaſthof zum Mohr“ in Giebichenſtein ab. Der Bezirk rechts
der Saale des Rordoſithüringer Turngaues hält, wie dereits mit
getheilt, eine Vorturnerſtunde am Sonntag, den 21. d. Mts. Nach
mittags ab. Die dem Turnen folgende Sitzung findet diesmal in
der Aktienbrauerei am Roßplatz ſtatt.

Der ältere evangeliſche Mänuer und Fsringo
Verein feiert kommenden Montag ſein 47jähriges Beſtehen.

Offene Stellen für Militäranwärter im Vereich des
4. Korps. Geſucht werden: in Cracau beim Gemeindevorſtand
1 Feidbäüter, Hilfsnachtwächter und Laternenanzünder zum 1. Mai
23 Mk. und 60 Mk. Kleidergeld), in Stendal beim Kreisaus-

chuß h Pere wird noch beſtimmt) 1 Kreischauſſeeaufſeher ſofort
(900 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. wennin Elſterwerda beim Magiſtrat 1 Poliziſt ſofort (300 Mk.
Kaution, 800 Mk. Gehalt, ſteigend bis 1200 Mk.), in Groß
Ottersleben beim Gemeindevorſtand 1 Gemeindediener ſofort
(500 Mk. und Dienſtwohnung, penſionsberechtigt), in Mag debur
bei der Jntendantur der 7. Diviſion 1 Expedient und Kanzli
ſofort (monatlich 35 Mk., nicht penſionsberechtigt), in Querfurt
beim Magiſtrat 1 Nachtwächter ſofort (400 Mk., penſionsberechtigt),
in Roda beim Landrathsamt i Lohnſchreiber ſofort (30 Pfg. für
den Bogen), in Salzwedel beim r 1 Polizeibureauaſſiſtent ſofort (1200 Mk., ſteigend bis 1800 Mk.), in Witten
berg beim Landrathsamt 1 Kreisbote zum 1. Mai (000 Mk.
ſteigend bis 1500 Mk.), in Wolmirſtedt beim Magiſtrat1 gegen ſofort (800 Mk. ſteigend bis 1200 Mk. und
50 Mk. Kleidergeld). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungs
ſchein erforderlich.

Fernſprechverkehr. Ringelheim iſt fortan zum
Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf-Radwell zugelaſſen. Die
Sprechgebühr beträgt 1 Mark.

Bad Wittekind. Am 1. Mai ds. Js. wird in gewohnter
Weiſe die Badeſaiſon eröffnet, und zwar werden die in der Zeit vom
I. Mai bis 15. September an jedem Tage früh 6 Uhr, jedenDienstag und Freitag Nachmittags 4 Uhr und jeden Sonntag
Nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden Kur- Konzerte in dieſem
Sommer durch die Kapelle des Füſilier- Regiments Graf v. Blumen
thal (Magdeburg.) Nr. 36 ausgeführt. Abonnementskarten ſind ſchon

jetzt in der of Muſikalienhandlung Reinhold
Koch und bei Herrn Badereſtaurateur Carl Rohde zu haben.
Wegen der Abonnements Bedingungen verweiſen wir auf das in
heutiger Nummer enthaltene Jnſerat.

Stadtpark. Am Sonntag, den 14. April wird der Garten
obigen Etabliſſements wieder eröffnet und veranſtaltet hierzu der rührige
Wirth, Herr F. Edel, ein großes Doppelkonzert, gegeben von den
vereinigten Kapellen der Muſikdirektoren Herren Thiem und Engel
mann. Genannte beide Kapellen erfreuen ſich bei dem Halleſchen
Publikum großer Beliebtheit, welche ſie ſich u. a. während der letzten
Winterſaiſon gelegentlich der wöchentlich mehrere Male im Sport-
Hotel gegebenen Konzerte errungen haben. Ein Beſuch des Eröff
nungskonzertes im Stadtpark kann alſo warm empfohlen werden.

Sogar aus Kanada (Nord Amerika) ging einer hieſigen
Sammelſtelle für die Buren ein Beitrag zu. Der betreffende Spender
hatte den Aufruf, wie er ſelbſt mittheilt,ſdort in der „Halleſchen Zeitung“
geleſen und darauf hin ſeine Zuwendung gemacht.

Beim AntiSpiritiſten. Wenns nichts koſtet, da ſind die
Hallenſer zur Stelle. Dies wohlberechtigte Spottwort fand geſtern
Abend wieder einmal ſeine Beſtätigung bei der Gratis- Vorſtellung
des Herrn Stuart Lancourt in den „Kaiſerſälen“. Lange vor der
feſtgeſetzten Zeit war der große Saal „proppenvoll“ und Hunderte
mußten wieder umkehren. Außer einigen Sperrſitz-Jnhabern hatte
die große Menge laut Ankündigung freien Eintritt, d. h. gegen Be
zahlung von 10 Pfg. für jede Perſon, wofür ein Programm verab
folgt wurde. Herr Lancourt führte einige der ſogenannten beſſeren
Zauberkunſtſtücke vor, wie das Werfen eines Ringes auf
einen Stock, der an beiden Seiten feſigehalten wird
und das Schreiben und Zuſammenrechnen einiger Zahlen auf
einer von Menſchenhand unberührten leeren Schiefertafel, die
ſpielenden Karten, der leere und doch gefüllte Koffer und Aehnliches.
Dann erklärte er alle dieſe Kunſtſtücke. Am Schluß führte er auch
die unumgängliche Feſſelungs- und Entfeſſelungsſcene vor, deren
Löſung er allerdings auf die nächſte Vorſtellung verſchob, Von
Spiritismus und Erklärung ſpiritiſtiſcher Experimente kam ſo gut
wie gar nichts vor, falls man nicht ein längliches, etwas verworrenes
Gerede über ſeine Anſicht vom Spiritismus und Spiritualismus da
für halten wollte. Daß auch noch ein ViolinVirtuoſe losgelaſſen
wurde, änderte an dem wäſſerigen Geſammteindruck nichts.

Der Kampf gegen die Straßeuſchleppe, der von einer
Reihe von Münchener Damen veranlaßt worden, hat bereits eine
ſtarke Agitation hervorgerufen. Dem Komitee ſind aus Nah und
Fern ſo viele Zuſchriften voll freudiger Zuſtimmung zu dem Feld
zug gegen die Schleppe e eßapgem daß es, nachdem die Unter
ſchriften die Zahl 500 erreicht haben, die Liſten ſchließen will. Leider
können, wie die „Allg. Ztg.“ berichtet, wegen der großen Zahl die
Namen nicht abgedruckt werden, doch zeigt die Höhe der Ziffer, ein
wie reges Jntereſſe die Bewegung in allen Kreiſen gefunden hat.

Ausſchreitung Streikender. Geſtern Abend fand wieder
eine Verſammlung der ſtreikenden Maurer ſtatt. Natürlich wurde
dabei weidlich auf die fremden Arbeitswilligen, beſonders aber auf
die hieſigen Arbeitgeber geſchimpft. Nachdem durch die e der
Führer der Boden gut vorbereitet war, zog man von dannen und
ging zur Propaganda der That“ über, indem man eine ähnliche
„Herdenthat“ verrichtete wie vor Kurzem in der Triftſtraße, wo man
einem ganz Unbetheiligten die Fenſter einwarf. Als einige Streikende
nämlich an dem Grundſtück eines hieſigen Maurermeiſters vorbeikamen,
warfen ſie demſelben von hinten (von der Viktoriaſtraße aus)
ebenfalls die Fenſter ein. Nachdem die betreffenden Streikenden
durch dieſe gewaltige, außerordentlich muthige That ihren Heldenmuth
bethätigt, riſſen ſie tapfer aus. Den Glorienſchein wird ihnen wohl
das „Volksblatt“ nachträglich zuertheilen. Aber auch die Polizei will
ihnen ein Gedenkblatt widmen. Jhre Sache machen die Streikenden
mit ſolchen Thaten nicht beſſer, es iſt wohl auch nur ein Ausfluß
der Wuth darüber, daß ſie bei dem Streik vollkommen unterlegen
ſind. Daß ſie das ſind, wird von Keinem, der die Verhältniſſe kennt,
mehr bezweifelt. Erſt geſtern kam wieder ein großer Trupp
fremder Arbeitswilliger an, ſodaß es wohl nur noch eine
Frage von Tagen iſt, bis alle Stellen voll und ganz beſetzt ſind.

Arbeitswillige Maurer. Geſtern Abend gegen 10 Uhr trafen
mit dem Zuge von Leipzig etwa 40 arbeitswillige italieniſche
Maurer auf dem hieſigen Bahnhof ein. Dieſelben wurden in dem
Gaſthof „Stadt Leipzig“ untergebracht. Wegen Beläſtigung eines
Arbeitswilligen mußte eine Siſtirung vorgenommen werden.

Unfall im Schornſtein. Beim Herabklettern in einer Eſſe
im Grundſtück Schülershof 7 fiel dem 17jährigen Schornſteinfeger
Otto Nebelung die Kuppe der Eſſe, aus mehreren Backſteinen be
ſtehend, auf den Kopf. N. erlitt hierdurch eine 5 em lange bis auf
den Knochen reichende Wunde, ſodaß er ſich in kliniſche Behandlung
begeben mußte.

Schußverletzung. Am Mittwoch Abend wollte der stud. chem.
Ernſt Johm in ſeiner Wohnung einen Revolver entladen. Hierbei
drang ihm eine Kugel in die rechte Hohlhand, woſelbſt ſie ſtecken
blieb. Der Student mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Unfälle. Beim Spiel auf dem ſogenannten Schlittenber
in H. Giebichenſtein fiel der vierjährige Kurt Waſchack ſo unglückli
in einen Glasſcherben, daß ihm durch dieſen die Muskulatur des
rechten Unterſchenkels in großer wurde.
Auf der Straße wurde der ſiebenjährige Tiſchlersſohn Erich Metze
von einem größeren Jungen ſo heftig auf das Straßenpflaſter ge

ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ſchleudert, daß er einen Bruch des rechten Oberarmknochens erlitt
Der 57 jährige Maſchiniſt Hermann Weber war am Mittwoch mit
dem Auspacken von Eiſentheilen aus einer großen Kiſte beſchäftigt.
W., welcher in der Kiſte ſtand, kippte plötzlich mit derſelben um,
wobei er ſich eine Auskugelung des linken Schultergelenks zuzog.Beim Umlegen einer Mauer am alten Gerichts cengniß traf ein

Theil derſelben den r Arbeiter Robert Schoppe auf die linke
Hand, dieſelbe erheblich verletzend. Eine ſchwere Verbrühung des
rechten Unterſchenkels und Fußes erlitt der zehnjährige Fritz Goßler
dadurch, daß ſeinem Bruder die mit heißem Kaffee gefüllte Kanne
aus der Hand fiel und ſich der van über den Knaben ergoß.
Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Selbſtmord. Geſtern wurde der Laufburſche Emil Pache,
gebürtig aus Raſchwitz bei Falkenberg, Oberſchleſien, zuletzt Markt
platz 3 (Rathskeller) bei Reſtaurateur Dietzel in Stellung, als Leiche
im Fiebigergrund erhängt aufgefunden. Es liegt Selbſtmord vor.
Die Leiche iſt nach der Leichenhalle Lettinerſtraße geſchafft.

Kleiner Brand. Geſtern Nachmittag 4*, Uhr wurde die
Feuerwehr nach Thomaſiusſtraße 35 gerufen. Daſelbſt war in der
im Kellergeſchoß befindlichen Räucherkammer Feuer ausgebrochen.
Die Wehr beſeitigte die Feuersgefahr.

Von der Straße. Geſtern ſtürzte das Handpferd eines
Laſtwagens des Unternehmers Schmidt aus Nietleben in Folge Aus

leitens auf den Schienen der Stodtbahn vor dem GrundſtückLindenſtraße 78, wodurch eine Betriebsſtörung von 4 Minuten ent

ſtand. Geſtern Abend 9 Uhr ſtieß die Droſchke Nr. 76 mit dem
Motorwagen 42 vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 26 zuſammen.
Der Droſchkenkutſcher wurde vom Bock geſchleudert, jedoch erhielt er
anſcheinend keine Verletzungen. Geſchirr und Droſchke ſind leicht
beſchädigt. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß trägt der Droſchken
kutſcher, weil er nicht die rechte Straßenſeite inne len hat.

Druckfehler Berichtigung. Jn Nr. 15 der „Land-
wirthſchaftlichen Mittheilungen“ unſeres Blattes
vom 12. April d. Js. hat ſich leider ein ſinnentſtellender Druckfehler
eingeſchlichen. Die Ueberſchrift des Artikels 1 darf nicht heißen
„Ueber die Verwerthung des Fettgehaltes der Milch beim

KRinde“, ſondern ſie muß lauten: „Ueber die Vererbung des
Fettgehaltes der Milch beim Rinde.“

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns zu der dem-

nächſt ſtattfindenden Première des II. Theiles des Dramas „Ueber
unſere Kraft“ von Bjioernſon geſchrieben: „Ueber unſere
Kraft“, erſter und zweiter Theil, hängen nur loſe zuſammen, ſo
daß jeder Theil ohne den andern ein vollkommen ſelbſtändiges
Ganze bildet. Was ſie vereint, iſt das auf zwei vollkommen
getrennten Gebieten zu Tage tretende Extreme. Jm erſten
Theil behandelt der Dichter die „Unmenſchlichkeit des Wunders“,
im zweiten Theile die „Unmenſchlichkeit der Theorie“. Ein fanatiſcher
Volksbeglücker hat einen Streik hervorgerufen und es ſo weit ge
bracht, daß die verzweifelnden Arbeiter zum offenen Aufruhr
ſchreiten, indem ſie eine Dynamit- Exploſion herbeiführen, die zahl-
reichen Fabrikanten das Leben koſtet. Aber ſo wirkungslos wie im
erſten Theil das Wunder Sangs, ſo iſt im zweiten Theil die
That ſeines Sohnes. Es würde zu weit führen, wollten
wir alle die Schönheiten des Werkes benennen, es iſt ein grauſes
Bild der Wirklichkeit einerſeits und eine herrliche Predigt der Vernunft
andererſeits. Mit einem Ausblick auf den geſunden Menſchenverſtand,
der ſich hütet, ins Extreme zu verfallen, mit einem Hinweis aufwerkthätige Nächſtenliebe ſchüett die Dichtung harmoniſch ab. Das

Werk, deſſen Aufführung für die größten Theater eine
litterariſche That bedeutet, hat am Berliner Theater in Berlin
und am Hoftheater in Stuttgart, München c. einen geradezu
glänzenden J zu verzeichnen, welcher ihm auch hier treu bleiben
wird. Die Aufführung findet nächſte Woche ſtatt, die nochmalige
Aufführung des erſten Theiles iſt bekanntlich für Sonnabend an
geſetzt. Die Vorbereitungen für die Premidre ſind in vollem Zuge.

Weiter wird uns aus dem Bureau des Stadttheaters geſchrieben
Für die beiden Aufführungen von Bjoernſons „Ueber unſere
Kraft“ I. und II. Theil (Aufführungen Sonnabend und Dienstag)
giebt die Direktion Billets zu ermäßigten Preiſen aus und zwar
für beide Vorſtellungen J. Rang 5 Mk., Parkett 4 Mk., Parterre
2,50 Mk., II. Rang 2 Mk., III. Rang -1,20 Mk. Dieſelben ſind von
heute ab an der Kaſſe zu haben.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns ge
ſchrieben Jn dem am Sonnabend ſtattfindenden Benefiz für Fräu
lein Ella Maylor verkörpert die Benefiziantin drei verſchiedene Rollen,
welche ein ſeltenes Spiel des Zufalles alle drei den Vornamen
der Benefiziantin führen. Sowohl in Prevoſ's: „Ella's Liebesroman“,
als auch in Schmidt-Häßlers „Herbſt“ heißt die von Ella May or
dargeſtellte Partie: Ella. Auch in „Flachsmann als
Erzieher“ iſt der Name Giſa (Holm) nur eine Abkürzung des
Rufnamens Giſella. (Proſt! D. Red.) Am Sonntag finden
wiederum z wei Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 3 Uhr als Fremden
Vorſtellung: „Flachsmann als Erzieher“ und Abends
8 Uhr die Erſi- Aufführung von Georg Engels erfolgreicher Komödie:
„Der Ausflug ins Sittliche“.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Von hochgeſchätzter Seite wird uns geſchrieben
Sehr verehrliche Redaktion

Jch glaube, folgenden Fall zur öffentlichen Kenntniß bringen
zu müſſen. Am vergangenen Montag wollte ich mit dem letzten
Zuge von Kaſtel nach dem Rheingau (122 Nachts) zurückfahren, kam
aber etwas zu ſpät, und ſah mich daher veranlaßt, in Kaſtel zu über-
nachten, wenn ich nicht wieder nach Mainz zurückwollte. Jch ging
alſo in das Reſtaurant des „BahnhofHotel“ in Kaſtel, und bat um ein
Zimmer. Ehe dasſelbe zurecht gemacht wurde, trank ich noch ein GlasBier
im Reſtaurant. Als ich das Bier bezahlen und mich zu Bett be
geben will, verlangt man mir 2,70 Mk. ab. Jch frage erſtaunt,
was das zu bedeuten habe, worauf der Wirth mir ſagt, ich hätte
ja kein Gepäck bei mir, und als ich ihm in höflicher Weiſe bedeute,
daß mir ſo eine noch nicht vorgekommen wäre, ſchlägt
ex noch einen drohenden Ton an, gerade als ob er einen Zech-
preller vor ſich hätte. Selbſtverſtändlich verließ ich das Haus und
ging nach Mainz zurück, um da zu übernachten. (Es verſteht ſich
von ſelbſt, daß ich gut gekleidet und abſolut nüchtern war; ich
wollte nur nicht unterlaſſen, Jhnen das zu bemerken, um jeglichen
Argwohn betreffs meiner Erſcheinung abzuwehren.) N.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bei Beginn der ReiſeSaiſon ſei diesmal auch auf ein Bad

binge wieſen, welches ſo recht geeignet iſt, Erholungsbedürftigen und
Kranken zur Wiedererlangung ihrer geiſtigen Friſche und Geſundheit
empfohlen zu werden. Wir meinen das idylliſch am Südharz ge
legene Bad Sachſa. Bad Sachſa iſt eine preußiſche Stadt von
2400 Einwobnern, liegt im Herzen des Südharzes, deſſen herrliche
Tannen, Kiefern, Eichen und Fichten das Hotel und Penſion
„Pfaffenberg“ faſt vollſtändig einſchließen bedingt eine Luft, wie ſie
ozonreicher, balſamiſcher und kräftiger nicht gedacht werden kann.
Dabei hat dieſelbe viel Erfriſchendes, gleich der Luft am Meeres-
ſtrande, und iſt infolge des Fehlens jedes Thalzuges von ſehr gleich
mäßiger Temperatur. Das „Hotel und Penſion?haus Pfaffenderg“
dortſelbſt (auf dem Pfaffenberge ca. 150 Meter der der Stadt in
herrlichſter Nadelwaldung gelegen) iſt neu erdaut, hat große Glas-
veranden mit herrlicher Ausſicht und ſind von dem Hotel aus in
kurzer Zeit „der Rheinhardsbrunnen“, „Unſer Liebling“, „der Katzen
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ſtein“, „Bad Lauterberg“, ſowie die Kloſterruine „Walkenried“ 2c. zu
erreichen. Wir bemerken noch, daß jeder Beſucher Bad Sachſa's, der
in der reinſten Höhenluft (kein Fabrikrauch, keine Ausdünſtung) und
in der ſchönſten Lage des Ortes zu wohnen wünſcht, ſich direkt an
Otto Wiedemann (Hotel und Penſion Pfaffenberg) wenden
wolle, welcher zur Ueberſendung von Proſpekten, ſowie zu jeder
weiteren Auskunft gern bereit iſt.

Gerichtszeitung.
Fiséleben. (Zu dem Artikel „Kurpfuſcherei“.)

Nr. 141) ſendet uns der verurtheilte „Vertreter der
Naturbeilkunde“ Friedrich Külbel folgende ſogenannte Be
richtigung. 1. „Jch habe nicht ſofort den eingeklemmten
Bruch einer Frau (um deren fahrläſſige Tödtung 28 ſich
handelte) als ſolchen diagnoſticirt. 2. Es ſind nicht ſämmtliche
Sachverſtändige der Anſicht geweſen, daß ich nicht rechtzeitig
die Operation angerathen bätte. 3. Ich habe nicht die
Lungenentzündung eines Knaven durch Bedecken der untern
Gliedmaßen mit glühend heißen Backſteinen nach unten zu ziehen
verſucht und ebenſowenig habe ich dieſe „natürliche Heilweiſe“
perſönlich an dem Kinde gewaltſam ausgeführt. Das Kind, das als
Todeskandidat bei dem es vorher dehandeinden Arzte wie bei mir
galt, habe ich an Gebirnentzündung nach den vorhandenen Er
ſcheinungen durchaus ſachgemäß nach den Grundſätzen der Natur
heilkunde behandelt gemäß Gutachten der Sachverſtändigen Dr. med.
Dittrich, Dr. med. Hirſchteld und Dr. med. Löwenthal. Die Steine
wie der Kindeskörper waren in feuchte Laken eingehüllt, zwiſchen die
Steine und die Beine des Kindes hatte ich wollene Strümpfe
geſtopft und überdies die Mutter veauftragt, bei zunehmender Hitzr
ausſtrahlung noch mehr Strümpfe zwiſchen Steine und Körper zu
ſtopfen. Die Steine lagen nicht auf dem Körper, ſondern zur Seite.
Die Prozedur hatte den Zweck, eine Ableitung von dem überlaſteten

Gehirn zu bewirken. (11 Ich bitte nochmals ergebenſt um
Ueberſendung eines Beleges, für welchen Zweck ich bereits 13 Pfg.
eingeſendet habe. Hochachtungsvoll Friedrich Külvel, Vertreter der
RNaturheilkunde.“

Unſeres Erachtens nach wäre es beſſer geweſen, Herr K. hätte
nicht erſt durch ſeine Berichtigung ſeine Handlungsweiſe berichtigen
wollen. D. R.

Vermiſchtes.
Mit einem neuen Unterſeebot werden ſeit Anfang dieſes

Monats, wie aus Lindau geſchrieben wird, in aller Stille be
merkenswerthe Probefahrten auf dem Bodenſee aus-
geführt. Die bisherigen Ergebniſſe befriedigen ſehr und laſſen
eine glückliche Löſung dieſer für die Krieg S flotte ſo wichtigen
Aufgabe in abſehbarer Zeit erhoffen. Der Erfinder, ein Jngenieur
Gurt, wird ſeine Erfahrungen demnächſt in einer Schrift: „Auf
dem Gr unde des ſchwäbiſchen Meeres“ veröffent-
lichen Jetzt ſchon ſei bemerkt, daß die Probefahrten mit dem neuen
Unterſeeboot, das in einem Schaffhauſer Betriebe erbaut wurde,
bereits ganz ſichere Aufſchlüſſe über die vielumſtrittene Erſcheinung
des am Bodenſee ſo häufig beobachteten Seeſchießens er-
geben habe n. Auch wurden ſchon an bisher nicht zugänglichen Stel
len der „Halde“ bemerkenswerthe Pfahlbaufunde gemacht,
da das Unterſeeboot Gurts, das für kürzere Zeit bis zu einer Tiefe
von ſelbſt 100 Meter hinabtauchen kann, durch eine ſinnreiche Vor
richtung am hinteren Schiffstheil derartige Gegenſtände völlig un
verſehrt vom Seeboden aufzunehmen vermag.

Der ſeltene Fall, daß ein neunzig jähriger Lehrer
von einem dreiundachtzigjärigen Schüker an ſeinem
Geburtstage beglückwünſcht wird, hat ſich dieſer Tage in dem
Bromberger Vorort Prinzenthal zugetragen. Das 90jährige
Geburtstagskind war der emeritirte Lehrer Retzlaff daſelbſt, und
der Gratulant ſein ehemaliger Schüler, der 83jährige Lehrer
„Vater Käding“ in Bromberg, der, weil er ſich ſeit einiger Zeit
nd fühlt, einen ſchriftlichen Geburtstagswunſch eingeſandt
hatte.
Natthias Kneißls Kollegen. Einer der berüchtigſten und ge

fürchtetſten Briganten des Kaukaſus iſt, wie aus Odeſſa
berichtet wird, in Schaſcha getödtet worden. Fünſzehn Jahre
lang hat Sarri Haſſanbekoff, der ein entſprungener Sträfling war,die drei angrenzenden Bezirke Dſheminaſchira, Schuſcha und Eiiſſa

vetpol in ſeiner Gewalt gehabt. Jn mehr als hundert Zuſammen
ſtößen mit der Polizei, der Gendarmerie und dem Militär iſt der
gefährliche Räuber und die Schaar ſeiner verwegenen
ſiegreich davongekommen und in die Berge entflohen. Jm Beginn
ſeiner Schreckensherrſchaft waren die Leute geneigt, den Freibeuter
zu verrathen, aber er rächte ſich ſo ſchrecklich an den Denunzianten,
daß ſie ſich ſeinen Forderungen ergeben unterwarfen und ſich wei
gerten, den Behörden Angaben irgendwelcher Art über ihn zu
machen. Vor zwei Wochen aber verfolgte die Polizei Sarri bis zu
einem einſamen Weiler, und bei der Morgendämmerung hatten
fünfzig berittene Poliziften die Hütte, in der er weilte, umzingelt.
Ein Büchſenſchuß brachte den Räuber von ſeinem Lager auf. Ob-
gleich er ſah, daß Alles aus war, erwiderte er die Aufforderung des
Hauptmanns, ſich zu ergeben, mit drei ſchnellen Revolverſchüſſen
und verwundete mehrere Leute ſchwer. Jm nächſten Augenblicke
wurde er von zwanzig Gewehrkugeln durchbohrt. Aus Athen
wird eine tragiſche Geſchichte berich tet, die auf die Kühnheit dergriechiſchen Banditen ein grelles Streiflicht wirft. Jn Manolas

bei Pyrgos ermahnte der Richter einen Zeugen, in einer Unter-
ſuchungsſache gegen den Räuber Scantzora die Wahrheit zu ſagen.
Der Zeuge erwiderte, daß er am Tage vorher von Scantzora mit
dem Tode bedroht worden wäre, falls er die Wahrheit ſagen würde.
Jn dieſem Augenblicke ſah man, daß Scantzora durch ein Fenſter in
den Gerichtsſaal hineinblickte. Sogleich erhob ſich ein großer Lärm,
und Alle, darunter auch der Richter, machten ſich zur Verfolgung des
Briganten auf. Nach fruchtloſem Suchen kehrten Alle zum Gericht
zurück, aber zu ihrem größten Schrecken ſahen ſie den Zeugen todt

3 J We des Richters liegen ſein Herz war von einem Dolche
urchbohrk.

Ein tragiſches Ereigniß. Aus Nantes wird der „Voſſ. Ztg.“
ein tragiſches Ereigniß gemeldet, welches großen Eindruck in der
ganzen Stadt hervorgebracht hat. Am Abend des Paſſionsſonntags
predigte der Pater Souillard in der Kathedrale über Tod und Ewig-
keit. Seine ſehr eindrucksvolle Rede wurde mit geſpannter Auf
merkſamkeit angehört. Gegen das Ende ſagte der Pater etwa Fol-
gendes: „Seit zwanzig Jahren predige ich Miſſionen (Folgen zu-
ſammenhängender Predigten) beinahe jedes Mal habe ich während
der acht Tage einen Angehörigen der betreffenden Pfarrkirche durch
den Tod abgerufen geſehen. Es iſt dies ein großes Beiſpiel und eine
dringende Mahnung Gottes an die Zuhörer. Wenn das gleiche Er-
eigniß hier eintreten ſollte, wünſche ich, daß der davon Betroffene
bereit ſei, vor ſeinem höchſten Richter zu erſcheinen.“ Nach der
Predigt ruhte ſich der Pater einige Augenblicke in der Sakriſtei
aus. Bald darauf kehrt er in die Kirche zurück, wo er, von einem
Gehirnſchlag getroffen, leblos hinſank. Man kann ſich denken,
welche Erſchütterung der unter ſolchen Umſtänden erfolgte plötzliche
Tod unter den Zuhörern und dann in der ganzen Stadt hervorrief.

Der Ballon „Berſon“, der, wie wir berichtet, am 4. d. M. nach
der Landung entflogen iſt, darf als verloren betrachtet
werden. Bei dem Verein für Luftſchiffahrt zu Berlin ſind mehrere
Nachrichten eingegangen, nach denen es zweifellos iſt, daß der Ballon
von Stolpmünde aus die Richtung über die Oſtſee nach
Finland eingeſchlagen hat. Da nun aber der Ballon nur wenige
hundert Meter hoch über der See geſehen wurde, ſo dürfte er wohl
ſchwerlich mehr das Land erreicht haben, ſondern ein Opfer der
Wellen geworden ſein, die ihn haben werden. Der Werth
eines ſolchen Ballons beläuft ſich auf eiwa 6000 Mark.

Der Kuß vor Gericht. Eines Abends im Jahre 1896 ſaßenHerr E. und Herr F. eiwas länger als gewöhntich am Viertiſche.
Als die Tochter des Erſteren, Fräulein E., im Lokal erſchien, um
ihren Vater abzuholen, bat Herr F. ſie um einen Kuß. Fräulein
E. lehnte dankend ab. Herr F. aber erklärte, er werde ihr bei er-
reichter Großjährigkeit 500 Thaler zahlen, wenn ſie ihm den Kuß
gebe. Es wurde lange und eingehend verhandelt. Der dabei
ſitzende Zeuge V. redete der jungen Dame lebhaft zu, Vater E. gab
ſeine Genehmigung, das Geſchäft wurde durch Handſchlag beſiegelt.

Zeuge V. ſchlug durch und die neiderfüllten Stammgäſte ſahen, tie
ein erſter an von roſigen Mädchenlippen gegeben und genommen
ward. Fräulein E. iſt inzwiſchen großjährig geworden und
gablung der 500 Thaler verlangt. Aber den undankbaren Be

agten reute das Geſchäft, er verweigerte die bedungene Zahlung.
Da auf dieſer Grundlage keine Einigung zu erzielen war, entſchied
das Landgericht zu n der Klägerin unter der Vorausſetzung,
daß ſie beſchwörtk, die Zuſage der Zahlung für Ernſt gehalten zu
haben. Auf die vom Beklagten eingelegte Berufung hat das Ober
landesgericht (zu die Vorentſcheidung beſtätigt.

„Jn den Weinkeller des Oberpräſidenten Grafen Bismarck zu
Königsberg iſt eingebrochen worden. Der „Geſ.“ berichtet da
rüber: Es findet ein größerer Neubau am Schloß und den dazu
gehörigen Nebengebäuden ſtatt, bei welchem etwa 20 Maurer,
Handlanger und andere Handwerker beſchäftigt ſind. Vor einigen

agen bemerkte man, daß ein Theil der Maurer betrunken bezw.
angetrunken war. Die am ſtärkſten angetrunkenen Maurer wurden
vom Bauplatz entlaſſen, am nächſten Tage aber waren wieder einige
Leute betrunken. Jetzt machte man die Entdeckung, daß im Wein
keller im Erdgeſchoß eingebrochen war. Eine eingemauerte eiſerne
Krampe war mit Brechſtangen herausgeriſſen, die Thür mit einem
Centrumsbohrer durchbohrt und ein ſchwerer eiſerner Sicherheits
haken, der in einer Mauer befeſtigt war, ausgebrochen. Dem
Thäter iſt man auf der Spur.

Eine ſchwere Typhus- Epidemie herrſcht, wie der „Volksztg.“
mitgetheilt wird, in dem 2. Bataillon des 8. bayeriſchen Suſſaptergeß
Regiments, das die Beſetzung des Forts Manteuffel bei
St. Julien (Kreis Metz) bildet. Die Ablöſung durch einen
anderen Truppentheil, die e am 1. April ſtattfindet, mußte
dieſes Mal wegen der Epidemie ve r werden. Dieſe ſoll täg-
lich an Umfang gewinnen; bereits 254 Mann ſind von der tückiſchen
Krankheit befallen und 4, darunter ein Sergeant, ihr erlegen. Die
beiden Garniſonlazakethe Metz und Montignh ſind überfüllt; aus
den umliegenden Garniſonen mußte Pflegeperſonal herbeigeſchafft
werden. Eine Sanitätskommiſſion aus Berlin iſt in Metz ein
getroffen, um die Urſache feſtzuſtellen. Es ſind umfaſſende Vor
ſichtsmaßregeln getroffen, um die weitere Ausbreitung der Seuche
zu verhindern.

Ueber einen Millionendiebſtahl in Braſilien wird dem Genu-
eſer „Secolo“ unter dem 9. März aus Rio de Janeiro ge-
ſchrieben: Geſtern meldete der älteſtesohn des Grafen do Pinhal
dem Polizeichef Dr. Oliveira Ribeiro, daß ſein Vater während
der Nacht auf der Station Taubate um eine Million be-
ſtohlen word en ſei. Graf Pinhal der Aeltere reiſte mit
dem Nachtzuge nach Rio; auf der Station Taubate ſetzte er ſich in
einen Schlafwagen und ſtellte ein kleines Käſtchen, das die genannte
Summe enthielt, unter das Bett. Dann ging er in den Speiſe-
wagen und ließ ſeinen „treuen“ italieniſchen Diener Natale Baldi
bei dem werthvollen Käſtchen zurück. Als er einige Minuten ſpäter
zurückkehrte, fragte er den Diener, ob das Käſtchen noch da ſei. Der
Diener bejahte die Frage und bat dann um die Erlaubniß, ſich für
wenige Minuten entfernen zu dürfen; die Erlaubniß wurde ihm er-
theilt. Bevor der Graf ins Bett ſtieg, ſah er noch einmal nach dem
Käſtchen und gewahrte zu ſeinem Schreck, daß der Schatz verſchwun
den war. Er alarmirte das ganze Zugperſonal und fragte nach
ſeinem Diener, aber der Diener war gleichfalls verſchwunden.
Später fand man in dem Zimmer des Dieners in Rio 15 000 Mark.
Während der Hausſuchung traf im Palaſte des Grafen Pinhal eine
in Taubate aufgegebene Drahtnachricht von dem vermißten Baldi
ein, in der es hieß: „Kam ſoeben mit dem Schnellzuge hier an, um
Sie zu ſuchen und wurde auf Jhren Befehl verhaftet. Kommen
Sie ſofort. Bei Baldi hatte man wohl ein Käſtchen gefunden, aber
den vermißten Schatz enthielt es nicht, und die Geſchichte wird da
durch immer räthſelhafter. Die verſchwundene Million war zur
Förderung monarchiſcher Beſtrebungen in Braſilien beſtimmt.

Alkohol und Langlebigkeit. Jn der Sitzung des Anti
alkoholKongreſſes wurde der Einfluß des Alkohols auf die
Lebensdaucer beſprochen, wobei an der Hand von offiziellen
Zahlen gezeigt wurde, daß in allen Fällen der Abſtinent die Ausſicht

ſechs bis ſieben Jahre länger zu leben. Die Verſicherungs-
eſellſchaften haben während dreißig Jahre in Erfahrung gebracht,

daß bei Abſtinenten von den erwarteten Todesfällen nur 70 Prozent
eintreffen. Jn der Schweiz wird den Abſtinenten ſogar vier ProzentRabatt gewährt. Auch der Einfluß des Alkohols auf das Ver
brechen kam zur Sprache Privatdozent Loeffler zeigte, daß in Wien
von 258 wegen Gewaltthaten Verurtheilten 198 betrunken waren,
von 130 wegen ſchwerer Körperverletzung Verurtheilten waren 75

ei der That betrunken.b Siner ungewöhnlichen Todes in Grimma ſtarb ein Huſar aus
Hartha. Er verſchluckte verſehentlich die Aehre eines Stroh

lmes. Die Aehre ſcheint die Athmungsorgane gereitzt zu haben
und wurde, obwohl ſie nach drei Tagen wieder zum Munde empor
geſtiegen und entfernt worden war, jedenfalls die Urſache einer
Lungenentzündung, welcher der junge Mann erlag.

Abgelehntes Gnadengeſuch. Wegen Ermordung ſeiner Frau
und ſeiner beiden Kinder war, wie wir ſeiner Zeit meldeten, der
Bergmann Wroblewski aus Hombruch vom Dortmunder Schwur
gericht zum Tode verurtheilt worden. Auf ein ſeitens des Ver
urtheilten vor einiger Zeit an den Kaiſer gerichtetes Gnadengeſuch
zwecks Umwandlung der Todesſtrafe in lebenslängliches Zuchthaus
gt der Monarch nunmehr entſchieden, daß der Gere chtig
eit freier Lauf gelaſſen werden ſoll. Das Todesurtheil

wird demnach ſchon in den nächſten Tagen an Wroblewski vollſtreckt
werden.

Königliche Geheimniſſe. Am 6. Mai dieſes Jahres wird nun
mehr dem Zaren jenes Geheimniß enthüllt werden, das hundert
volle Jahre jedem menſchlichen Auge verborgen geblieben iſt. Kaiſer
Paul der am 6. Mai 1801 ermordet wurde, hat im Palaſt von
Gatſching ein eiſernes Käſtchen hinterlaſſen, zugleich mit einer
letztwilligen Beſtimmung, daß es nicht vor dem Jahre 1901 zu er
öffnen ſei, alſo erſt 100 Jahre nach ſeinem Tode. Man erzählt,
daß der Zar von der äußerſten Neugierde entflammt ſei, den Jnhalt
des geheimnißvollen Käſtchens kennen zu lernen, der natürlich nach
ſeiner Prüfung dem Staatsarchiv überantwortet werden wird.
Eine weit längere Zeit übrigens ſchlummert im Beſitz der Könige
von England ein verſiegeltes Bündel von Briefen und Dokumenten
der berühmten jungfräulichen Königin und Gönnerin Shakeſpeares.
Noch nie hatte eine Hand verſucht, in das Geheimniß dieſer Papiere
zu dringen. Wie eine Tradition behauptet, enthält dies verſiegelte
Bündel die allerinternſten Korreſpondenzen der großen Eliſabeth,
möglicherweiſe ihre Liebesbriefe. Eine Beſtimmung beſagt, daß
das Band nur durch den Konſens des regierenden Herrſchers in
Uebereinſtimmung mit dem Lordkanzler und dem Erzbiſchof von
Canterbury gelöſt werden kann. Dieſe Uebereinſtimmung ſoll aber
noch niemals erzielt worden ſein; bald fehlte die Sanktion des
Monarchen, bald die eines der beiden genannten Würdenträger,
und ſo ſind der Welt hochintereſſante Enthüllungen verſagt ge
blieben.

Schlachthof in Zürich. Der Stadtrath beantragte bei dem
Großen Stadtrath die Errichtung eines Schlachthofes im Koſten
voranſchlag von 4 470 000 Fr. gKölner Blumenſpiele 1901. Die Würde der Blumen
Eüönigin bei den Höiner Blumenſpielen vom 5. Mai 1901 hat die

erausgeberin der „Charitas“, die als ſpaniſche wie als deutſcheſchien hochgeſchäöte Jnfantin Donna Paz, Frau Prinzeſſin
Ludwig Ferdinand von Bayern, angenommen und den Stifter und
Leiter der Kölner Blumenſpiele, Hofrath Dr. Johannes Faſtenrath,
in einem ſchmeichelhaften Schreiben erſucht, eine Stellvertreterin unter
den Damen Köins zu erwählen. Die erſte Feſtkönigin der Kölner
Blumenſpiele, die Königin Eliſabeth von Rumänien,
dewahrt denſelben fortdauernd ihre Gunſt. Sie hat auch jetzt wieder
außerordentliche Preiſe geſtiftet.

Die italieniſche Königswiege. Die Königin- Mutter
von Jtalien bat ihrer Schwiegertochter eine Wiege angeboten,die für das Kind beſtimmt iſt, reſen Ankunft in Kurzem erwartet

wird. Es iſt die Wiege, die im Jahre 1869 dem jetzigen König
Viktor Emanuel III. gedient hat. Sie war ſeiner Mutter von der
Stadt Negpel geſchenkt worden es iſt ein wahres Meiſterwerk, für
das die Maler Morelli und Palingi die Zeichnungen geliefert haben.
Der Vordertheil der Wiege wird von einer Kinderſtatue getragen,

während hinten ein Engel mit halbausgebreiteten Flügeln das Haude Irr g. tn Tage ſtarb zu Bl d
ochbetagt. eſer Tage ſtarb zu adiau im Kreiſer die Arbeiterwittwe Regine Ewert Prange im Alte

von 106 Jahren und 7 Monaten. Die Verſtorbene war ſtets
rn nur einige Wochen von ihrem Tode war ſie ſchwach und

änklich geworden.
Einem großartigen Schwindel iſt das ſtaatliche Leihhauz

in Paris zum Opfer gefallen. Schon ſeit einigen Monaten hatte
die Verwaltung des „Mont-de-Piété“ (Pfandhaus) die Aufmerkſamkeit
der Staatsanwaltſchaft auf eine wohlorganiſirte Gaunerbande gelenkt,
die die Pfandſcheine auf hohe Beträge fälſchte und damit zahlreiche
Pfandſcheinhändler betrog. Bei der aus dieſem Anlaß vorge-
nommenen Reviſion der Pfänder machten die Beamten die Wahr
nehmung, daß die aus dem Auslande ſtammenden Gold
waaren in ganz außergewöhnlicher Weiſe zugenommen
hatten. Sie gingen der Sache weiter nach und entdeckten, daß
die durchweg aus London ſtammenden Schmuckſachen „gefüttert“
waren. Das Jnnere der Armbänder, Ringe u. ſ. w. war eine
Kupferlegirung und nur die ziemlich ſtärke Hülle echtes Gold. Der
gleichen Schmuckſachen ſind für etwa eine Million verpfändet und
wahrſcheinlich noch mehr in den gebracht worden. Bisher
ſind etwa 15 von 28 verdächtigen Perſonen verhaftet worden.

Denkmal des Weltpoſtvereins. Während der letzten Konferenz
des Weltpoſtvereins im Juli vorigen Jahres wurde die Errichtung
eines Denkmals in Bern W Erinnerung an die vor 25 Jahren
erfolgte Gründung des Weltpoſtvereins beſchloſſen. Nach den
ſche erfolgten Berechnungen wird dieſes Denkmal 200 000 Fr.
koſten. Der Bekrag wird auf eine Anzahl von Jahren in der Weiſe
vertheilt, daß der Höchſtbetrag von 125 000 Fr. im Jahresbudget des
internationalen Bureaus nicht überſchritten wird. Es wird alljähr
lich den Ueberſchuß ſeines Fudget für die Bildung und Ergänzung
des Denkmalfonds verwenden. Das eidgenöſſiſche Finanzdepartement
übernimmt die Verwaltung dieſes Fonds.

Das eigenartigſte Dorf der Welt iſt die Ortſchaft Carra
croß auf einer Jnſel der Weſtküſte von Jrland: ſeine 17 Häuſer

nd nämlich Schiffsrumpfe, die von den Stürmen des Atlantiſchen
zeans auf die Küſte geworfen und von den Bewohnern nach dem

Jnnern geſchleppt worden ſind. Eines dieſer „Häuſer“ ſtammt nach
der „Fronde“ aus dem Jahre 1749. Das einzige Haus von Carra-
croß, das kein altes Schiff iſt, iſt das Pfarrhaus es wurde aus
Baumſtämmen gezimmert, die der Golfſtrom aus Amerika an

eſchwemmt hatte. Dieſe vereinſamte, beſtändig von heftigen
ſtürmen gepeitſchte Jnſel bietet noch eine andere Merkwürdigkeit:

die Einfriedigungen der Kartoffelfelder beſtehen aus koſtbarem, von
der Strömung ans Land getriebenem Holz auch kann man dort
Tröge ſehen, die aus einem großen Mahagoniblock gefertigt ſind.

Ein Tobſüchtiger auf der Eiſenbahn. Auf der Fahrt von
Hamburg nach Schleswig ereignete ſich am Mittwoch ein auf
regender Zwiſchenfall. Jn einem Abtheil 3. Klaſſe des um 8 Uhr
vom Kloſterthor-Bahnhof abfahrenden Zuges hatte ein Jrrſinni-
ger, der in die Landesirrenanſtalt zu Schleswig gebracht werden
ſollte, mit ſeinem Transporteur Platz genommen. u vor der
kleinen Zwiſchenſtation Dauenhof, die zwiſchen Horſt und Wriſt liegt,
wurde gegen 9/, Uhr plötzlich die Nothbremſe gezogen. Der Zug
hielt ſofort, worauf der an der linken Hand und im Geſicht ſtark
blutende Transvorteur aus dem Wagen ſprang und die Thür ſofort
hinter fich zuwarf. Die Schaffner eilten zu dem laut um Hilfe
rufenden Mann, der ihnen mit fliegendem Athem erzählte, der Jrr
finnige ſei plötzlich von Tobſucht befallen worden
und habe ihn zu erdroſſeln verſucht. Bei dem Kampf habe
der Tobende ihm das Geſicht zerkratzt und die Hand zerbiſſen.
Während der Transporteur noch erzählte, ſah man plötzlich den
Wahnſinnigen, der ſich an den Wagenwänden den Kopf und Hals
blutig geſchlagen hatte, durch das Fenſter ſteigen und mit größter
Geſchwindigkeit auf das Wagendach klettern, wo er laut
brüllend und zähnefletſchend ſitzen blieb. Als mehrere Schaffner auf
den Mann Jagd machen wollten, ſprang dieſer vom Dache herab
über einen Knick auf das neben dem Bahndamme befindliche Feld,
wo er einige Sekunden liegen blieb. Er ſprang dann auf, rieh ſtch
ſeine ſtark dlutenden Wunden mit Erde ein und verſuchte zu entflehen.
Der große Blutverluſt hatte ihn jedoch ſo ſehr geſchwächt, daß er
nach wenigen Metern wieder zu Boden ſank. Jetzt gelang es den Bahn
beamten, den Tobſüchtigen zu feſſeln und in den Wagen zu tragen.
Zwei Schaffner nahmen mit dem ſchwerverletzten Transporteur in
h Abtheil Platz, worauf der Zug ſeinem Beſtimmungsorte
zudampfte.

Wetterbericht vom 12. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

3 S23 2 W5 Name der S 5 S 3
S Beobachtungs SSS Z NWindſtärke Wetter S

a ſtation S 2 2S S
52

1Stornoway 762,4 N mäßig heiter 1,7
2Blackſod 765,6 NNO mäßig eiter 4,403Shields 756,71 N ſchwach tegen 4,004Scilly 758,2 NNW ſteif wolkig 6,70
5 Jsle d'Aix S 2 S e S6 Paris S e S7Vliſſingen 753,1 NNW leicht bedeckt 6,20
8Helder 751,7 NNW leicht halbbedeckt) 6,00
9Chriſtianſund 756,1 oONO mäßig wolkig 3,70
10 Skudesnaes 751,6 o0NO leicht heiter 3,10
11Skagen 750,2) 0 ſehr leicht Nebel 3,3012 Kopenhagen 748,3 80 leicht Regen 5,79
13 Karlſtad 751,3 oONO windſtill bedeckt 2,40
14 Stockholm 752,22 W leicht wolkenlos 4,4015Wisby 752,81 8 leicht wolkenlos! 4,80
16 Haparanda 753,0 N mäßig bedeckt 1,29
17 Vorkum 749,9 NNW mäßig Regen 5,30
18 Keitum 748,1 NNW ſehr leicht bedeckt 5,59
19 Hamburg 748,3 88 W ch wach bedeckt 7,40
20 Swinemünde 750,3 88 W chwach heiter 8,20
21 Rüäügenwalder

münde 751,4] 8 leicht Regen 5,2022Neufahrwaſſer 753,41 8 ſchwach bedeckt 4,60
23Memel 753,7 8 ſehr leicht Nebel 3,324 Münſter (Weſtf.)) 750,3 W leicht bedeckt 6.,80
25 Hannover 749,5 Windftig] windſtill Regen 6,40
26 Berlin 751,5 8W ſchwach woſkig 9,8027 Chemnitz 753,4] NO mäßig wolkig 9,20
28 Breslau 754,91 8 leicht wolkig 9,8039Met 754,6 W S W mäßig dedeckt 7,0080 I a. M. 752,8] W mätzig bedeckt 8,431Karisruhe 754,6) W mäßig b deckt 8,60
32 München 755,1 80 ſchwach heiter 8,59

33Holyhead z. 7 J J34 Herr 756,3) N mäßi bedeckt 0,6
35 Riga 753,4 Windgin] windſtill dedeckt 3,69

Hamburg, 12. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine Depreſſion
liegt über Centraleuropa, niedrigſter Luftdruck über den däniſchen
Jnſeln, Maximum über 765 mm über dem Ozean. Jn Deutſchland
regneriſch, Temperatur wenig verändert. Wenig Aenderung wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 12. April.
Wetterbericht vom 12. April, Morgens 5 Uhr. Auch

heute befindet ſi noch ein umfangreiches Depreſſionsgebiet
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r Nordeuropa, in Deutſchland iſt der Luftdruck in langſamer
Abnahme begriffen und weiſt einen niedrigen Stand auf. Die
Lage des höchſten Druckes im Süden läßt das Herannahen
weiterer Störungen vom Ozean und deshalb fortgeſetzt Regen
fälle erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 13. April. Kühl, ab
wechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, ſtellenweiſe Hagel.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Potsdam, 12. April. Der König von Württemberg

traf heute Vormittag zum Beſuch ſeiner Tochter hier ein.

Erfurt, 12. April. Der Mörder des Zimmermanns
Vent, Aue, iſt nebſt ſeinem Freunde Dreßler, welcher bei der
Ermordung zugegen war, verhaftet worden.

Toulon, 12. April. Der Herzog von Genug wohnte dem
Bankett bei, welches ihm zu Ehren von der Nunciation gegeben
wurde. Jn ſeinem TDrinkſpruch begrüßte der Maire den
Herzog und die italieniſchen arine Ofſiziere und
hob hervor, die ahlreichen italieniſchen Kolonien
in Toulon hätten Beweiſe der Anhänglichkeit gegeben, welche
die Stadt herzlich erwidere. Auch der ſpaniſchen Marine ge
dachte der Maire in verbindlicher Weiſe und betonte die freund

Beziehungen z Spanien und Frankreich.esgleichen begrüßte der B Weerueiſter die ruſſiſche Flagge,

welche ſeit dem Dezember 1893 bei allen Kundgebungen als
mit Frankreich verbunden erſchienen ſei.

Montelimar, 12. April. Präſident Loubet iſt heutefrüh hier angekommen. 9 ſt h

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Guts und Ziegeleibeſitzer Friedrich Louis Leſche in Kron
förſtchen b. Bautzen. Cigarrenhändler Wenzel Richter in Chemnitz.
Nachlaß des Kaufmanns Max Herzfeld in Eisleben. Maſchinen
fabrikant Richard Buch holz in Forſt. Zuckerwaarenhändlerin
Emilie Margarethe Raue in L.-Reudnitz Bäcker und Bauunter-
nehmer Robert Uhlig in Oelsnitz b. Stollberg. Nachlaß der Frau
Jda Henneberg geb. Friedrich in Reinhardtsbrunn (S.Gotha).
Sattlermeiſter Franz Schmidt in Weißenfels.

WocheuMarktberichte.
Halle a. S., 12. April. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Ueber das Geſchäft läßt ſich nach den Feiertagen nichts ſagen, da die
Feſtſtimmung noch zu ſehr vorherrſcht. Vorläufig wirken die billigen
Hamburger Offerten lähmend auf das Geſchäft.

Wirklich feinſte Molkereibutter 110

I 102--108do

II do. 95 98
Tages-Marktberichte.

Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
11. April 1901.

für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 155 160 138 142 135 15
Mittelmark, Prignitz 146--157 139- 147x 134--140 140 160
Neumark 140 156 140- 1473 140--150 150 154
Lauſitz 155 144--147 145 150 165Magdeburg 150 165 145--150 155 190 148 159
Altmark 150--163 140 144 145 155 144--152
Merſeburg öſtl. d. Mulde 149--165 145--150 150--167 145 155

do. weſtl. d. Mulde 149 164 144 152 160--185 147--158
Erfurt 146 162 145--158 150--185 143 150
Stettin (Bezirk) 152--160 130 138 140--155 130 140
Anklam (Platz) 156 135 140 137161 162 130 138 145 134

orn 148--154 130--136 130-136 134 142

Elbing e d 1321140Königsberg i. Pr. 152--156 124--126 s u
Breslau 140 157 142--148 136 154 139 144
Hirſchberg 144-163 144--153 139 158 138 142
Lüden 148 156 138 146 144-152 140 148Frankenſtein 155 161 143 152 143--153 128 136
Poſen 150-- 160 135--142 145--155 148 155
Bromberg 163 135 s SKrotoſchin 152--155 138--142 138 140 140--142
Kiel 155-- 160 136 140 148--160 145 150
Hadersleben 1673 127 132 e 121 133

Altona 159 160 140 141 132 150 144 160
Hannover Süd 144-- 163 138 153 140--180 126 160

do. Elbe, Weſer 152--160 136 148 150--180 140--164
do. Weſt S 156--160 130 135 130 180Münfſterland 160--165 138 146 152 160 140--143

Weſtf. Jnduſtriebezirk 160 163 134 142 130 134 146 1654

Sauerland 54ad 15 S 150Paderbornerland 157x 145 150 142
Nag privater Ermittelung

Stadt 55 g. p. I. 712 g. b. 573 g. p. 450 g. p.
Berlin 161 142 W 1Stettin 160 138 155 137Königsberg i. Pr- 156 126 131Breslau 158 148 154 144Poſen 160 141 155 143Hannover 156 144 2 155Neuß 164 133 27 130Mannheim 172 147 2 144Hamburg 162 144 S ue) Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 11. Avpril, am 10. April.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 78 Cts. I 25.167, 50

Chicago Upril 6957, Cts. 16425, 164,00J Liverpool Mat s ſh. d d. 17250 173,75
Odeſſa „laoko 92 Kop. 174,00 175,25
Riga e |loko 94 Kop. 174,75 174,75ZJn Paris Avril 18,75 fcs. 152,00, 152,00

Kew-York, 11. April, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Ba um
wolle- Preis in NewYork 8 (8/10), Lieferung April 7,97(7,99), Lieferung Juni 7,94 (7,92), n New Orleans S
(88 Petroleum, Stand white in NewYork 7.65 (7,65),
in Vhiladelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,70 (8,70), Credit
Balances at Oil City 120 (120), Schmalz, Weſtern ſteam
8,75 (8,70), Rohe Brothers 8,85 (8,85), Mais per
Mai 48 (48), Juli 48 (48), Sept. 472 (471),Weizen rother Winterweizen loco 79 (785 Weizen per
April er Mai 77 (76 ver Juli 76, (764),ver Sept. 76 (755 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (65/3), Alig Nr. T perMai 5,45 (5,45), ver Juli 5,60 (8,60), Mehl Svring
Wheat clears 2,70 (2,70), Zu cher 39)6 (3 Zinn 26,02 (26,15),
Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais
Tendenz Weizen
Chicago, 11. April, 6 Uhr Abends. Waarende richt.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
er Mai 71 (70 per Juli 714 (70x), Mais per
ai 438 (43 Schmalz per Mai 8,221 (8,178), ver

Juli 8,15 (8,10), Speck ſhort clear 8,321 (8,478), Pork
per Mai 14,45 (14,37X).

Tendenz Weizen
Tendenz Mais:

Börſe von Berlin 12. April.
Mangels Anregung und infolge ſchwächerer Wiener und New

HYorker Kourſe herrſchte im Börſenverkehr wiederum eine tiefgehende
allgemeine Luſtloſigkeit. Bei fortdauernden Steigungen zu Reali-
ſirungen bröckelten die Kourſe auf allen Gebieten wohl ausnahms-
los ab. Darunter litten Eiſen- und Kohlenaktien am meiſten.
Nur ganz vorübergehend wirkten vereinzelte Deckungen zur Er-

holung. Neue 3prozentige Reichsanleihe wurde anfangs lebhaft
gehandelt, gab aber im ſpäteren Verlaufe gleichfalls nach. Jn
der zweiten Börſenſtunde verſchärften ſich die Rückgänge auf dem
Montanmarkte erheblich. Privatdiskont 396 Proz.

Produktenbörſe.

Berlin, 12. April.
uli 164,25 Sept. 164.25
uli 141,75 Ac., Sept. 140,25 A.
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Zuckerberichte.
Halle a. S., 12. April.

Rohzucker.“
Nachdem der Markt zum Anfang der Woche ruhig mit niedrigeren

Werthen eingeſetzt hatte, zeigte derſelbe eine kleine Erholung, das
Geſchäft blied jedoch belanglos, da die Feiertage eine Unterbrechung
des Verkehrs brachten und auch das Angebot ſpärlich herauskam.
Umſatz 18000 CEtr.

Raffinirter Zucker.
Angebot aus erſter Hand lag nicht vor und Umſätze fanden

daher nur aus zweiter Hand ſtatt.

Nohzucker.
nd. 92 excl.Aen 383 excl. 9,85--10,00.

Nachprod. 75 Rend. excl.8 3 7,40--7,75.
Granul. einſchl.
Kryſtall I inel. über 99,5 4
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 5 excl.

Raffinirter Zucker.

Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis 1 incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.
Würfelzucker FarinPatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 12. April 1901. (Eig. Drahlbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

9,85--10,00. Tendenz: ruhig
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,35--7,70.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per April 8,90G, 9,00B. per Aug. 9,1726G, 9,15B.
per Mai 8,971G, 9,00B. per Okt.-Dez. 8,856G, 8,90.
per Juni 9.021G, 9,05B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 194 000 Ctr.

Hamburg, 12. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

April 8,97x. Aug. 9,173.
Mai 8,97x. Ott. 8,872. Tendenz: behauptet.
Juni 9.02x. Dez. 8.85.

mee a ne

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 12. April 1901.

[fJ„J„ „J„SZ J -SCDZDT

Chevalier, Landgerſte 14,80--15,80 Viktoria.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.15,00 15,90 14,40--14,80 15,50 18,50 15,00 15,90 20,00--21,00
ardelegen 14,40 16,00 13,80 14,20 c 14,50 15,80 19,00 22,00Salzwedel 14,80 15,75 14,00--14,25 14,00 15,50 14,/50 15,50 SStendal 14,80--15,70 13,20 13,90 14,00 14,50 14,30 14,70 2Bitterfeld 16,00 S SDelitzſch 15,00 16,80 14,50 15,00 14,00 16,00 15,00--16,00

Torgau 14,90 15,40 14,15 14,50 14,50 16,25 14,25 14,75 eSchweinitz 14,15 14,70 13,75 14,25 13,60 14,30 14,00--15,00 SSaalkreis 14,80 16,00 14,00 14,80 16,09 17,00) 15,40 15,80 19,00--20,002)
Sachſen Altenburg 15,60 16,20 14,60 14,90 17.00 17,50 14,80-—15,20 S
Nordhauſen 15,40 15,90 14,80 15,25 15,00 16,00 14,50 15,00 18,00 20,00

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. 10, Bittertold u. Delitzseh An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupous, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkher ete.

Zinsfuß Dividende 1899 e Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 65 9720 Breslauer WechſelBank 6 107. G ſang Kattun. e 5 82 2563.G Sangerhäuſer Maſchinen 22222 274,5963 G
Coursn otirungen de r Goldene 3. 1800020 en u. Vier S. 9 Suther Nagg. mun.::::: Shlniſh ort Cent I 7102 730

r 99 o Bar 1 2837 e r z 473 257 Sgreß- W t r 7 35 S 3133824Nente er Landesbank. 250 erresheimer Gla e. 25 o. o. P. 50:der Berliner Börſe vom 12. April, ort Staat m. r 37 258 Deutſche Bank 11 1 z o Gef. f. elettr. Unternehm. 19 115,9065. G Schuckert 15 15 16000
2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 90,00 do. Genoſſenſchaftsbank 6 106,50 G GDlauziger Zuckerfabrik. 9 8'/2136 106 6 Siemens Glasinduſtr. 17 241.7

r er l e e e. e e2 i 232 Br J C 2 J erg Str. T GPreuſſiſche und deutſche Fondo. S v e i n gen See t e Padefeät: et geren Sand Hyp. ist e z e 176 Toale Eſſenhtten 10 37 60Zinsfuß Serbiſche Gold Pföbr. 3 96 40tz B do. Creditanſtalt 19 2 1184,25 Hartmann, Sächſ. MeF. 7 147 09 Thüringer Salinen 12 3 32,00 b GDeutſche ReichsAnl, v. 1905] /2] 98 2563 do. Rente 1884 2.1063 6 Leipz. Spar u. Creditbank 2 105.75 Hibernia K Shamerock. 12 185. 183,90b3. Weſteregeln Alkali 17 1202.90
do. de, el 58 200 Ungar. Gold Rente 1090er 4 3323 Magdedg. Privatbank 6 7 102 3335 ildebrand Mühlen. 13/2] 148 2563 G Mälzerei Wrede 6 92 50do. do. s 10 e m 4 33383 J g. 127497 e z 15 t 6 Zeitzer Maſchinen 20 rationalbank f. Deu an 2 /0 9 J AſMerslebener Kalk D,vrent gen konv. 32 333338 13 4 3 3 832 Zuckerfabrik 18 i 32 2Boden-Cre itte Mu Conſ. Fulelſe. 272 88185 do. Centr.Boden-Cr.. 9 7 z Leipziger Brauerei Riebeck 10 [10 294 00 Wechſel-Conrſe.Hamb. Staats Rente Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). G 0003 G Leopold haller chem. Fabr. 5 4 90,00 e B 4do. Staats Anl, 1856. -7 do. do. (Hübner) volle 1117006. Luiſe Tiefbau konv. 1 74 206 Privatdiskont 3reuß. Staatsſchuldſcheine Zu Reichsbank W 10 8 T 149,906 do. do. St. Pr. e 123 00b37 che Rente 3 b G Dividende 1899 1000 Sächſiſche Bank 7 7 145 50601. G Norddeutſcher Lioyd. 11875 r fo

afti Centrai. a 101 906 Anatollſche (100.008 G Schaffbauſ. BankVerein. 1322538 Nordſtern, Kotlenbergwerk 16 20 (220.25 o. Ftal Vläg od g. t 76 955
do. do. 77 3' e 96 10 DortmundGronau Str. gie 157.40 Schleſiſcher BankVerein a 142,506 G Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 9 124 30 Jetersd 100 Rol.do. do. 3 85,30t G LübeckBüchen. es 133382 l J z 15 185 Amſterdam 190 s. g. 1568 80 b B

e h 2 täreee- 43338 en e etdo. do. S 25 r v Oſtpreußiſche Südbahn 3 57.006i v Juduſtrie-Papiere. Roſiyer Braunkohlen. 3,,183 99 Lond. 1eipreſSterl. FMonate ig. 2024. St

1 do. Zuckerf e e 13 1 E 150,09 100Halleſche Stadtanlelhe. 10 S do. do. St-Pri 6 1112786 euch Thür. Vraunt. ä 16 1457568 r t reLamengr 4 102 00t G r I e T 25 1ot, Dividende 1890 1000 r s 110 1143 en 90 Kr. 84,8565r be leere S gſahn e o. Pagtenhofer v v Wvw—v»W“-»W—--m2BÜunk. bid 1905 bz. G tal. Meridionalb S e do. B iSchult 14 14 225,7563t gar Wedel bot e h. l 1 re t SHluß Courſe.3 (unk. bis 1909) 324] 94,00t G Luxembg. Pr. Hnr. 59 1106,006. G A. G. f. Anilinfabr. 15 1223,006 GHann. BodenCredit Schweizer Tentraldahn n 1160 906 G Augem. Elektr.. 15 115 202,896 G Tendenz: ſehr ſtill.
(unk. bis 1904) 3' e 92,0063. do. Nordoſtbahn 1117,50 Andalter Kohlen. 6 6 99,00 t

do. Unionbahn e 8 7 9170 6 Berl. r r 13 10 176 50 0 z ehe r e z3 l. ktricitäta- „50 e. ng. Goldrente, e n n reuß. DSüdbahnAusländiſche Fonds. Kren hadſe h 4 5 34403 e J 7 gulehe IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 Gettharteadu e er 166 00
Zinsfuß Berthold, Meſſingl 11 10 14 80 panier 72,40 Prince Henri h er e er 206 83Argent. Gold Anleihe 59 Bank- Aktien De da d. Je Je 38824 S eldiſh än. 22050 Jieen z 33r 2 ochumer Gusßſtahl. 3 u Slovd. he ne er W e eonf. Goldr. m. l. 3 ck C britk. t e h ochume ißfradldo. Monopol Anleihe Dividende so 1200 Ewariger 18 o Se 9äneäceeäſhäſt. l Dorm, Union St. t. 81,00mit Ifd. Cps. 44 606 Berliner K. a 8 152,605 Dannenbaum 4 S 66, S G Dresdner Bank 7.7 Laurahätte. e 210.,75do. GoldAnl. v. 1890 Berliner Bank 133 O S Donnersmarckhütte conv. 15 202,10. G Darmſtädter Vank 34,25 arrener Kohlen h 1786,00mit Cps. lfd. 3282e BörſenHandelsVerein T z 37 Stz G DHortmunder Union 6 7 1.00 Kationalbant für Deutſchland .27. den 184 20

Jtalleniſche Rente. 4 Ob Breslauer Disk.Bank. 7 97,300 S GpgeſtorffSalzwerte 62 9 1 o o DortmundGronau 156,40 elfenfirchen. 189,25

Schul-Kleicdun Pyjacs, Joppen ete.
r 6Bleyle'senorm haltbar und praktiſch.

für Mädchen u. Knaben jeden Alters, als: Kleider,
Mäntel, Jaeken, Jaquets, Anzüge, Paletots,

II
101 Leipziger Str. 101.

Bazar für Kinder Bedarfsartike!.



Stadk- Theater
vPHalle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 13. April 1901,

Abends 74 Uhr:
207. Vorſtellung im Paffepart.

Abonnem. 3. Viertel.
139. Abonnements- Vorſtellung

Farbe: vlIau.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Ueber unſere Kraft.
(I. Theil.

Schauſpiel in 2 Aufzügen von
Björnſtjerne Björnſon.

Negie: Oberregiſſer Scholling.
Perſonen:Pfarrer Adolf Sang Ed. Kunath.

rn ſeine Frau ria K. Rübſam.Regen beider Kinder F. Runge.

Mrs. Hanna Roberts,
Klara's Schweſter E. Maltana.

Der Biſchof C. Scholling.
Blank O. Engelfe.

F u AnFa ritz Berend.Jenſen Pfarrer C. Schieger,

Bratt Eugen Gura.
Kröjer W. Faber.Eine alte Pfarrers-

wittwe E. FrediFranlken.Agathe, der. Pflegerin Schumann.

Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonnabend

aviorIa. Liebesroman.
„Herbſt“ und Flachsmann

als Erzieher.
Sonntag Zwei Vorſtellungen.

Abends: Zum 1. Male: Novität!
Ausflug ins Sittliche.
Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
DGänzlich neuer Spielplan!
Die Familie Neiss (6Perſonen),

Brav.-Luft-Gymnaſtiker am hohen
ſechsfachen Reck. (Senſationell!)

Die Felicitas-Truppe, Elite
Parterre Gymnaſtiker. Mr.
Jones, Bravour-Hand-Equilikriſt
auf der hohen Pyramide. Miß
Alexandrine, Equilibriſtin auf
dem geſpannten Drahtſeil.
Meſſrs. Tup und Bare CIy,
akrobatiſcheExcentriker u. Parodiſten.

Die drei Schweſtern Walden,
genannt „Das Nordſtern Trio“,
deutſche Tanzſängerinnen. Frl.
Anna Tharau Geſangs-
Soubrette. Herr Willy
Zimmermmann, Orig.-Geſangs-
Humoriſt u. Komponiſten-Darſteller.

Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch
weg neuen ſenſationellen lebenden

Photographien. [4841
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion Friäedr. Wiehle.
Gänzlich nener Spielplan.

Fr. Tamtüä,
Original Dreſſur Clown. Pferd,

Hunde c. c.
o. Konmn,

Phänomenale, humoriſtiſche Jong-
leur-Szene im Café.,

Brothers Willmers, Kraft
Produktionen an hängenden Seilen.
Klara Segall, Vortrags-Sou-
brette. Artihur u. Erna
Serdäan, Geſangs u. Verwand-
lungs-Duo. Charles u. Vredy,
Hand- vud Kopf-Equilibriſten.
Fulins Gebhard, Bravour
Jodler. Sepp'l Werner, der
beliete Humoriſt.
Zum Schluß: Großer Erfolg!
Leid und Freud

im Theater-Bureau.
Burlesque-Enſemble

des geſammten Künſtler-Perſonals.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Tennis-Plätze,
Radfahrbahn Giseke,
Dessanerstr. 2 (Rossplatz),

noch einige Stunden rei

Bacgt Sachsa
im Südharz,

Hotel u. Pension Pfaffenberg.
Besitzer Otto Wiedemann.

Inmitten herrl. Nadolwaldung
gelegen. Reinsto Höhenluft, herrl.
Fernsicht. Fernsprecher No. 16.

Prospokte gratis. [5451

0, Stachelroth,
klarz 23,

Glasmalerein. Kunſtverglaſung.

Kindergarten, Harz 13.
Wiederbeginn am 15. April

ivr u. Auskunfts-InstitutDetectiv- Otto Harnisch,

wird, iſt zu haben

Bernhard BorgisP. G. Gaede, Wuch

Kavalleriſten,
welche ſich für Nen Gründung
eines Vereins
„Ehemaliger Kavalleriſten“

intereſſiren, werden gebeten, am
Sonntag, den 14. April, Vorm.
11 UhrinSchmidt'sGeſellſchafts-
haus (Deſſauerſtr. 12) zu erſcheinen.

Mehrere Kameraden der Kav.

Grün's Weinrestaurant

Rathhausstr. 7.
Franz Städter.

Vorzügliche Küche.
Mittagstisch,

Gesellschaftszimmer.

Lawn-Tennis-Artikel,
Slazenger's Racket.

Otto Hiseke Nachf.,
Inb.: Oscar Sechilt.,

Halle S., Brüderstrasse l, am Markt.

G. L. Blau,
gegründet 1843. Schoko-
laden V. M. an: Th. Hilde-

a brand Sohn, Neuge-
Se bauer&lohmann, Sarotti,

Suchard Comp. Kohler
G Fils, Lind.

Zum Schulanfang:

Schultorniſter
in Leder, Wachstuch, Seehund,

Plüſch c.
Schultaſchen!
Bücherträger!
Federkaſten!
Broddoſen?
Fibeln!

ſowie ſämmtliche
Sohul- Artikel

empfiehlt

zu billigſten Preiſen
AlhbinhHentze
24 Echmeerſtraße S4..

S

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Fleischer,
American Stoam Laundry,

Geiststrasse 21.

Zum Schulanfang:
Zuckerdüten, ff. Bonbons,
e Dütenkonfekt mm

ßohlt

Garl Booch,
Breitestr. l u. Markt, Rother Thurm I2.

Dauerhafte Waſchgefäße und
Blumenkübel verk. Albrechtſtr. 23.

Herrſchaftliche
Schlafzimmer-

Einrichtung
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26. II. zu verkaufen. [5472Näheres Gütchenſtraße 14, part.

J Kcöſtritzer Sch
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- ürze,und ehe Alkoholes beſonders Kinde groken Malen gnürzeExtraktes

Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen
Blutarmen,

in Halle g. S. ba den General Vertreter E. TLehrner,
Haupt-Contor,

Lager u. Eiskellereien mit direktem GleisanſchluLandsberger Str. 7. Fernſprecher ß
Zweig Niederlagen in Halle a. S. bei Herm. Niesner, Mittelſtraße 13, C. Heinemann rz 50

omplatz 10, Otto Schaaff, Wörmlitzerſtr. ger J
uchererſtr. 48, E. Berghausen, Burgſtr. 9

Alter Markt 8, C. Stüve, Merſeburgerſtr. 163, A.
zwinger 3, T. Kopsch, Mühlweg 29, Paul Ernst, Triftſtr.
in Zörbig bei W. Otto und T. Neſtzer, in Schafſtädt
P. Posselt, Brauereibeſitzer, in Mockrehna bei
F. E. Martinis Wittwe, in Carsdorf bei C. Vogel,
bei H. Fernkorn Bierhandlung und H. Lauterhach, in Gräfenhainichen bei 0. Walther.

e

Während der Sommer -NMonate, April bis
I. OKtober, bleibt mein Geschäftslokal an Somme
und VFeiertagen geschlossen.

Erich Heine, Goldschmied,
Halle a. S., Geiststrasse 65, Vis-à-vis der Pleischerstr.

rzbier.

im Hau eines frü äi a r g früheren Geſchäftes

107, Fritz Dieling, Germarſtr. 7,
Ernst Clausius, Schmelzerſtr. 9, Wilh. Köppner,

Steinweg 45, Max Schutz,
Louis Elste, Landwehrſtr. 13, ferner

bei C. Pilz, in Bad Schmiedeberg bei
Ernst Lorenz, Bahnhofswirth, in Mücheln bei

Gaſthof zur Unſtrutbahn, in Rüdigershagen

S
ü

Wöchnerinnen, nährenden

II. Contor
Fernſprecher 1267.

(oritz

Poſtſtr. 910
ſt die bisher von Herrn Profeſſor

Dr. Bunge innegehabte

große Wohnung
anderweitig zu verm. Näh. daſ.
bei Ludw. Kathe Sohn.

Thüring. Weisskalk.beſter Bau und Düugekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 13a.

V Seinen
Leiter

oder
Sport- Wagen
kaufen wollen, ver

gleichen Sie
meine

Qualitäten
Bund Preiſe

mitdenender
C 7 KonkurrenzRobert PIötz,

17 Leipzigerſtr. 17.

für jeden Magen
iſt das Treydte'ſche

Roggenſchrotbrot
und

Weizenſchrotbrot
ſehr leicht verdanlich, nvahrhaft
u. gut bekömmlich; z. jeder Tages-
zeit friſch, à Sick 25 rei Haus.
Robert Weise, i
„Zu den 2 goldenen Zuckerhüten.“

75000 F. Sebt,
Ia. Qualität, brillant mouſſirend,
werden von einer bedeutenden
Rheiniſchen Sekt Kellerei bei Ab-
nahme in Kiſten von 12 bis 60 Fl.
à Fl. mit 1 Mk. incl. Emballage
vor Eintritt der
SchaumwWweinsteuer
abgegeben. Garantie für reinen
Traubenwein und Haltbarkeit.

Probeflaſchen per Nachnahme.
Möckel& Grosser, Leippig.

hhhhcchhthhcccchh-—
Für 150 Mark ſteht ein

neues Fahrrad,
erſtklaſſiges deutſches Fabrikat,
Modell 1901, 1 Jahr Garantie,
mit reichlichem Zubehör, inkluſive
Radläuferalocke u. Laterne, z. Verk.

Thomafinseſtr. 14, II, links.

Verkauf.
Eine Partie alte Bruchſteine

zu verkaufen 546Gr. Ulrichſtr. 58.

Lokomobilen,
8- und 10pferdig, Dampfanlage, 6-
und Spferdig, Dampfmaſchinen, 4-
und 12- bis 15pferdig, Petroleum
motore, 2-, 42, 6-, 7pferdig, Deutzer
Gasmotore, I1, 2- und Apferdig,
Bandſäge 750, zwei faſt neue Me
chanikerdrehbänke Transmiſſtonen,
Lager, Riemenſcheiben billig ver
käuflich.
franz Brocket, Magdeburgerſtr. C.

9 Sterbekassen Kindervers.- Abthbeil.

Elegante nene Villa
in Halle a. S., 16 heizb. Wohnr.,
zu verm. od. z. verk. Ausk. d. Baurath
Deumling, Halle a. S.,Erneſtusſtr.21.

Remiſenthore und Thüren,
Pferdekrippen, ſehr gut erhalten,
zu verkaufen. Zu erfragen bei
Rudolf Mosse, Brüderſtrafze.

Sommerwrizen,
Saatwicken

S offerirt billigſt
Emil Veitel,

9 Cöthen in Auhalt.
Jtaliener

Legehühner 1900,
garantirt lebender Ankunft, fracht-
u. zollfrei p. Nachnahme, 1 Stamm,
18 Hühner 1 Hahn c 28 oder 13
Hühner 1 Hahn 22,50. 10 Pfd.
Kolli Natur-Tafeibutter c 6,50.

J. Glaser,
Monaſterzsko, Oeſterreich.
Einige Fuhren

Roggenſtroh (Srilſtroh)
verkauft Sander, Osmünde.

Offene nud geſuchte
Stellen.

Für Halle und weitere Um
gebung wird von einem allererſten

argarine Werke deſſen
Fabrikate nach einem neuen
konkurrenzloſen Verfahren herge-
ſtellt werden, ein guteingeführter,
energiſcher

Vertreter
unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. Off. unt. T. N. 420 an
Haasenstein G Vogler
A. -G., Leipzig.

Lebens-Stellung.
Zur Anstellung Rinarbeitung

und Kontrole von Unter-Agenten,
sowie zur persönlichen Acquisition
sueht eins alte Deutsche Lebens-
Voersicherungs-Gesellschaft für ihre

eine thatkräftigo Persönlichkeit,
welobe im persönlichen Verkehr
mit dem kleineren Publikum hin-
reichend gewandt und ev. in der
Lage ist, sich der Sache Voll-
stündig widmen zu können. Fach-
kenntnisse nicht unbedingt erforder-
lich. Gefl. Off. nebst Lebens-
lauf, Zeugnissabschriften, Em-
pfehlungen und Referenzen unter

B. W. 8998 an RudolfMosse, Brüderstr. erbeten.

FürzWirihſchaft von ca. 700 Morg,.,
Prov, Sachſen, ält. ſelbſt unverh.

Jnſpektor
geſucht. Bewerber wollen ſich
wenden unter Einſend. von Zeugn.

an Haasenstein Vogler
A. G., Leipzig unter F. 715.

Kirchnerſtr. 1

und argße Kellereien p. 1. Juli

oder früher zu vermiethen.

Rechnunngsführer
u. Amesſekretär, welcher Hofge
ſchäfte mit übdernimmt, findet bei
600 Mk. Gehalt ſofort Stelle durch
Rinneweiss FriedrichGareis), Steruſtraße S.

Per ſofort oder ſpäteſtens 1. Mai

d. Js. wird ein 5406erſter Perwalter

bei 800 Mark Gehalt für ſehr
intenſive größere Rübenwirthſchaft
der Provinz Sachſen unter Prinzipal
r u ch t. Bewerder, nicht unter

Jahre, welche im Beſitz nur
guter Zeugniſſe find, werden erſ.,
Zeugnißabſchriften unter Z. 5406
an die Ereed d. Zta. einzuſenden.

Junger Hekonomenſohn

als Verwalter bei 240 Mark
Gehalt ſofort geſucht durch
Binneweiss (Friedrikeh
Gareis), Sternſtr. S, part.

Jun ger Mann,
18 Jahre alt, 2 Jahre gelernter
Materialiſt, möchte Stellung in
Comptoir zur weiteren Ausbildung.
Offerten unter Z. 5459 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5459

Karlſtraße 9, II. Etage, 9 heizb.
Räume, Küche, Bad u. Zubehör,
1. Oktober zu verm. Zu erfr.

Karlſtraße 9, part.
Zu vermiethen,

paſſend für ruhige Miether,
Henriettenſtraße 29, I, 2

Zimmer mit je 2 Fenſtern, 1 der
mit einem Fenſter, 2

Kammern, 1 Mädchenkammer,
Küche, Keller u. kleiner Garten.

X Zu erfragen II. [5465
Freundl. Wohnung

II. Etage: 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſ. Zubehör

1 Wohnung 550 Mark,
1 5001 22301 Comptoir 250

x

x

per 1. 10. für 500 Mk. pro anno
zu vermiethen.
4914) Glauchaerſtr. 10.

er
32000 Mark

auf ein Rittergut, 950 Morgen,
als II. Hypothek hinter 80000
in der Proo. Sachſen ſofort oder
1. Juli bei pünfzlicher Zinszahlung
geſucht zu 4 Selbſtdarleiher
wollen gefällige Offerten an die
Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 500 einſenden. 5006

Ein Schäfer,
guter Hüter, für ein Vorwerk bei
hohem Lohn für fofort geſucht.
Herrſchaft Droyßig.

J. Wendenburg.
Sommerarbeiter,

Knechte u. Mägde per ſof. oder
1. Mai er. empfiehlt billigſt
S. Konieezny, Koſten in

Poſen, Poſener Vorſtadt 1.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
ſofort durch mich Stelle.
Ehrler's Schweizerbureau,

Leipzigerſtraße 81.
Knechte, Hofburſchen, led. Arbeiter,
Frau als Schweinemagd ſuch. Stelle
durch Däetzel, Merſeburgerſtr. 15.

Zwei erſte Verkänferinnen,
gewandt im Umgang mit der Kund
ſchaft, flott u. ſicher im Expediren,
p. bald für feines Buttergeſchäft
in dauerndes Engagement geſucht.Gefl. Off. mit Jechnißabſcgriten,

Photographie u. Angabe der Ge-
haltsanſprüche unter S. 275 an
Rudolf Mosse, Gera-R.

Suche für ſofort eine ſelbſtändige

Wirthſchafterin
nicht unter 30 Jahren auf ein Gut.
Milch geht zur Molkerei. Be-
werberinnen wollen ihre Zeugniſſe

beifügen. [5476Frau Clara Bauermelster,
Deutſche Grube bei Bitterfeld.

e ädchenkräftiges
z. Ansbildung im landtwirthſch.
Haushalt ohne gegenſeitige Ver-
gütung bei Familienanſchl. geſucht
auf Kloſter Zella b. Mühl-
hauſen in Thür. [5346

Geſucht wird zum bald. Antritt
eine tüchtige [5 408
Wirthſchaftsmamſell,

welche bereits ſchon mehrere Jahre
in Stellung war. Wittwe bevorzugt.
Offerten unter Z. 5408 in der
Exped. d. Zeitung niederzulegen.

Land und Stadtwirth
ſchafterin, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, ochmamſells,
Köchin., Stubenmädchen, Kin-
derfrauen erhalten ſehr gute
Stellen durch [5221
Pauline Fleckinger,

Neunhäuſer 3, am Markt.

Eine Köchin
für Haushalt und Milchwirtb-
ſchaft ſucht zum 1. Mai [5477

G. Schober in Räther.
Suche eine jüngere

Maunſell.
Antritt ſofort oder 1. Mai.

Frau Oberamtmann E. Wagner,
Petersberg b. Wallwitz (Saalkr.)

Vermiethungen.

Eine geräumige,
herrſchaftlite Wohnung

mit Gartenbenutzung, im Preiſevon 2500 c. p. l. Juli zu ver
miethen Barfüßerſtraße 20.
Näheres Gottfried Lindner,

Gr. Steinſtraße 9.

52 000 Mark
erſte ſich. Hypoth. 1. Juli geſucht.
Gefl. Off. unt. B. p. 9014 an
Rudolt Mosse, Brüderſtraße.

Gutſitnirter Geſchäftsmaun
fucht gegen Sicherheit und hohe
Zinſen ein Darlehn von
1000 M. vawigſt.
Offerten unter B. u. 9018 an
Rudolf Mosse, Halle.

Faniſiemnahriſen.

Todes- Anzeige.
Statt jeder hesonderen Meldung.

Gestern Abend 9X Ubr ent-
schlief nach langem schweren
Leiden meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwieger-, Gross-
mutter, Schwester, Tante und
Schwägerin

Auguste Müller
geb. Lücke

im 63. Lebensjahre
Halle a, S., 12. April 1901.

im Namen der Hinterbliehenen:

Wilh. Müller.
Die Beerdigung findet am

Sonntag Nachmittag 4 Uhr von
der Leichenballe des Südfried-
hofes aus statt.

Verlobt: Frl. Frieda Lucke mit
Bergreferendar Wilhelm

entzel (Kloſtergut Zackmünde--
Schönebeck a. E.). Frl. Minna
Bresgott mit Hrn. Hermann
Schwenzel (Kieinpaſchleben
Bettingerode). Freiin Theda von
Bülow mit Hrn. Leutnant Hans
v. Kaiſer (Münſter, Weſtf.). Frl.
Elſa Wille mit Hrn. Leutnant
Hans v. Poſer (Potsdam). Frl.
Klara Beyer mit Hrn. Amtsricht.
Franz Kleineidam (Breslau--Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Dr. Konrad
ToecheMittler mit Frl. Eliſabeth
v. Einſiedel (Berlin). Hr. Ritt
meiſter a. D. von Moſer mit
Frl. Wanda v. Vogel (Nielub).
Hr. Otto Kobligk mit Frl. Joh.
Donath (Neuhof, Kreis Deutſch
Krone Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ober Poſtdirektions Sekretär
Ringel (Breslau). Hrn. Forſt
aſſeſſor von und zur Mühlen
Zembowitz O.-S.). Eine

ochter: Hrn. Amtsrichter
Fiſcher (Beetzendorf, Altmark).

Geſtorben: Herr Privatier
nrit Moritz Härtling (Naum

urg). Hr. Ernſt Eduard Schütze
Naumburg). Herr Wilhelm
rmbrecht (Oſchersleben). Herr

Paſtor Rich. Peters (Panthenau).
Hr. Rentier A. Lentz (Wolters
dorf). Hr. Bahnmeiſter a. D.
Andreas Friedrich (Magdeburg).
g5 Oberleutnant a. D. Eugen

einert (Breslau). Hr. Friedr.
Dietſch (Jena). Hr. H
Mehlhorn (Meuſelwitz). Herr
Schneiderm. Herrlitz (Meuſelwitz).

Pauline Burger (Esdorf).
r. Geheimrath Göbel (Altenb.).

verw. Geh. Regierungsrath
auline Callmeyer (Potsdam).

Hedwig Wilhelmine Freifr.
von Hammerſtein (Kamenz). Fr.
Mathilde Pflugmacher (Vraun-
ſchweig).
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Sonnabend,

Hauptverſammlung des Vereins deutſcher
Zurkertechniker.

H. Cöthen, 11. April.
Zu ihrer 12. Hauptverſammlung hatten ſich die Mitglieder

des Vereins aus allen Theilen des Deutſchen Reiches, ſogar aus
dem Auslande, in Cöthen, dem Mittelpunkte der anhaltiſchen Zucker-
induſtrie zuſammengefunden. Geſtern Nachmittag fanden
Sitzungen des Vorſtandes und Vorſtandsrathes ſowie
des Lokalkomitees ſtatt. Abends vereinigten ſich die Erſchienenen
zu einer Begrüßungsfeier im feſtlich geſchmückten Saale
des Konzerthauſes.

Heute Vormittag 9 Uhr nahmen die Verhandlungen der
Hauptverſammlung ihren Anfang; der eigentliche ge
ſchäftliche Theil wurde hierbei in geſchloſſener Sitzung er
ledigt. Die zunächſt vorgenommene Wahl des Vorſtandes und der
Rechnungsprüfer wurde zum größten Theil durch Wiederwahl der
bisherigen Herren erledigt. Nach Entlaſtung des Vorſtandes er
ſtattete der 1. Schriftführer den Geſchäftsbericht, der
2. Schriftführer den Bericht über die Stellenvermittel-
un g. Die Delegirten der einzelnen Zweigvereine gaben Situ-
ationsberichte aus den von ihnen vertretenen Gebieten.
Hierauf wurden verſchiedene vom Vorſtandsrath geſtellte Anträge
einer Beſprechung unterzogen, einige derſelben zum Beſchluß er-
hoben. Als Orte für die nächſte Hauptverſammlung wurden Leip-
zig und Hannover in Vorſchlag gebracht. Nach kurzer Debatte
entſchied man ſich faſt einſtimmig für Hannover.

Die öffentliche Sitzung eröffnete Oberbürgermeiſter
Schulz mit einer herzlichen Begrüßung der Anweſenden, ihnen
einen gedeihlichen Fortgang ihrer Arbeiten wünſchend. Hieran
ſchloſſen ſich die feſtgeſetzten wiſſenſchaftlichen Vorträge, welche,
trotzdem ſie mehrere Stunden beanſpruchten, doch von der Ver-
ſammlung mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgt wurden. Es
wurden hierbei folgende Themata behandelt: Vorſchläge zur
Unterſtützung von Mitgliedern bei Annahme von Stellen im Aus
lande (Ref. Zivil-Jngenieur K. v. Nießen-Berlin) Vor-
ſchläge zur Abſchaffung der Reinheitsquotienten und Salzquotienten.

Trocknen ſaurer Zuckerprodukte (Ref. Jngenieur Franz Sach s-
Brüſſel) Ueber die Regelung der Alkalität während der Fabri-
kation (Ref. Direktor Dr. H. Claſſen- Dormagen); Ueber
Sandfiltration (Ref. Jngenieur K. v. Nießen-Berlin);
Ueber Saftfiltration (Ref. Jngenieur Raßmus Magdeburg)
Ueber Wärme- und Kraft-Oekonomie in der Zuckerfabrik (Ref.
Dr. O. Mittmann-Seehauſen); Die Elektrizität in der
Zuckerinduſtrie (Ref. Jngenieur DaffnerBerlin) Ueber die
Patente von Profeſſor Dr. Claſſen-Aachen zur Darſtellung von
Dextroſe (Ref. Privatdozent Dr. P, Degener Braunſchweig).

Mit der Verſammlung war eine Ausſtellung wiſſen
ſchaftlicher und techniſcher Apparate verbunden, die manches Jnter
eſſante bot. Die Firma R. und H. Vorſter-Hagen hatte Schneid
ſcheiben und Meſſerkaſten verſchiedener Konſtruktion ausgeſtellt.
Als äußerſt praktiſch wurde allgemein eine im Betriebe vorgeführte
SäckeStopfmaſchine anerkannkt. Die Maſchinen und Werkzeug-
fabrik Aktiengeſellſchaft vorm. Aug. Paſchen Cöthen war mit
einer ganzen Anzahl von Hilfsmaſchinen und Apparaten für Zucker
fabriken vertreten. Heute Abend fand eine Feſtvorſtel-
ung in Bremers Konzerthaus ſtatt, die einen in jeder Beziehung
glanzvollen Verlauf nahm. Für Freitag iſt noch in Ausſicht ge
nommen: Fortſetzung und Schluß der Hauptverſammlung, Beſichti
gung verſchiedener induſtrieller Werke und Abends ein allgemeiner
Schlußkommers.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsdorf, 11. April. (Treuer Dienſt.) Der hieſige

ſtellvertretende Ziegelmeiſter Turnier in der Ziegelei des Herrn
Enke hier feierte geſtern ſein 25jähriges Arbeiter-Jubiläum.
Sein Chef verehrte ihm für dieſe lange, treue Dienſtzeit eine werth
volle Taſchenuhr.

d. Trebitz a. P. (Saalkreis), 13. April. (Unfall.) Der
bei dem Gutsbeſitzer A. Henze hierſelbſt beſchäftigte Hofmeiſter
Ludwig Götze glitt beim Ausputzen einer Stange mit dem Beil aus
und zog ſich am rechten Fuß eine ſchwere Knöchelverletzung zu. Der
Verletzte befindet ſich in ärztlicher Behandlung.

f Peißen, 12. April. (Unf all.) Die bei einem hieſigen
Gutsbeſitzer in Dienſten ſtehende Magd Anna Anſorg war am
Mittwoch auf dem Felde beſchäftigt. Da ſcheuten plötzlich die vor
eine Egge geſpannten Pferde, wobei das Mädchen mit umgeriſſen
wurde und ſo unglücklich zu Falle kam, daß ſie einen Bruch des
linken Unterſchenkels und Verletzungen am rechten Beine davontrug.
Die Verletzte mußte in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

z Zörbig, 11. April. (Unfall.) In einer hieſigen Fabrik
fiel dem 48 jährigen Schloſſer Paul Hänſch ein etwa vier Centner
ſchwerer Eiſentheil auf die rechte Hand, wodurch H. einen komplizirten
Bruch der Hand mit Sehnendurchtrennung erlitt. Er begab ſich nach
Halle in die Klinik.

4 Wittenberg, 11. April. (guſtaf nagel macht Schule.)
Vor einigen Tagen wurde der Rentier Winkler, früher in Reins
dorf bei Wittenberg, zuletzt hier, der an religiöſen Wahnvorſtellungen
leidet, bisher aber völlig harmlos war, feſtgenommen und der
ſtädtiſchen Krankenanſtalt überwieſen. Winkler, der von Hemd und
Kopfbedeckung längſt nichts mehr wiſſen will und an den nackten
Füßen nur Sandalen trägt, hatte durch ſeine ſonſtige Bekleidung,
in der er nach Halle zu ſeiner Braut fahren woillte, Aufſehen
in ſolchem Grade erregt, daß er feſtgenommen werden mußte.
Sein Hauptbekleidungsſtück war ein Sack, der vorn dreimal
die Aufſchrift „Heilig iſt der. Herr“ und auf dem Rücken ein
Halleluja trägt. Winkler, welcher entmündigt iſt und bereits
längere Zeit in der Anſtalt Uchtſpringe untergebracht war, ſoll
Stummheit ſimuliren, verhält ſich in der Anſtalt ſehr ruhig und be
ſchäftigt ſich mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten, ſchreibt kalligraphiſch
ſchön und ſtudirt Griechiſch. Er ſoll vor ſeiner Feſtnahme auch
in Halle Aufſehen erregt haben. Zu ſeinen neueſten Wahnideen
ſoll ein Buch Guſtav Nagels Veranlaſſung gegeben haben, das er

ſich gekauft hat. 2Radies (bei Wittenberg), 12. April. (Ein gräßlicher
Unglück sfalh) ereignete ſich am Donnerstag Vormittag. Zu ge
nannter Zeit war an der Bahnſtrecke Berlin-Halle der 19fährige
Karl Jakob von hier mit jungen Pferden, welche vor einen
ſogenannten Krümmer (Egge) geſpannt waren, beſchäftigt. Als
plötzlich ein Perſonenzug herandbrauſte, ſcheuten die Pferde und
gingen durch, wobei der Kutſcher, welcher neben der Eagge herging,
zu Boden geriſſen wurde. J. kam vor die Egge zu liegen, welche
nun über ihn hinwegging. Hierbei drang dem Unglücklichen ein
ſcharfer Zinken in die linke Nierengegend ein, dabei die Bauchhöhle
in großer Ausdehnung aufreißend. Auch wurde ihm noch der Darm
zerriſſen. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde J. der
Halleſchen Klinik zugeführt, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Merſeburg, 11. April. (Rettun g.) An der Hinterthür
des Hauſes Oelgrude Nr. 1 fiel am Mittwoch Abend gegen 7 Uhr
der etwa Liäbrige Sohn des Sattlermeiſters Sch. in die noch vollufrige
Geiſel und wurde von den Fluthen mit fortgeführt, bis es dem
15jährigen M. an der Milchinſel gelang, das ſchon völlig bewußtloſe
Kind aus dem Waſſer zu ziehen. Der Retter legte den Kleinen
ſofort in ein Beit und holke ärztliche Hülfe herbei, unter deren
Beiſtande der Verunglückte nach einiger Zeit wieder Lebenszeichen von
ſich gab. Inzwiſchen hatten die Eltern den Jungen vermißt und
eilten herbei, um ihn halbtodt wiederzufinden und nach Hauſe

zu fahren. ßWeißenfels, 11. April. (Vom Gurkenbau) Jm
Jand wirthſchaftlichen Verein zu Markwerben ſprach Herr Handels

ſein ſilbernes Direktoratsjubiläum. Er trat vor 25

gärtner Fricke von hier über den Gurkenbau, der für eine große
Anzahl von Landwirthen zwiſchen hier und Naumburg eine der
hauptſächlichſten Einnahmequellen bildet. Der Vortragende plaidirte
in ſeinen Ausführungen für einen Einfuhr o l l auf von Böhmen
her eingeführte Gurken, die zumal die heimiſchen Erzeugniſſe auf
dem Leipziger Markte drücken. Um den Gurkenbau rentabler zu

eſtalten, räth der Vortragende den Landwirthen, gute und frühe
Sorten zu bauen. Die Vildung einer Produzenten Genoſſenſchaft
würde auch dazu angethan ſein, die Preiſe für die Gurken annehm
barer denn jetzt zu geſtalten.

w. Elſterwerda, 11. April. (Ein Liebesdrama) mit
gutem Ausgang iſt aus dem Dorfe Gröditz zu berichten. Vor den
Augen des Gehiebten, der nichts mehr von „ihr“ wiſſen wollte, ſtürzte
ſich ein junges Mädchen in die jetzt hochgehenden Fluthen der
Röder. Der Mann rettete das Mädchen und ein Arzt brachte die
bereits Bewußtloſe ins Leben zurück.
Mädchen ſoweit geneſen, daß es mit ſeinem Geliebten, der ſich nach
dem Geſchehenen doch nicht länger weigern wollte, den Weg zu
Standesamte antreten und das Aufgebot beſtellen konnte.

ff. Teuchern 11. April. (Poſt. Obſternte. Ver
ſchwunden.) Der Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen hat
abermals eine Beſchwerde an die Oberpoſtdirektion beſchloſſen, in
welcher über verſchiedene Uebelſtände im hieſigen Poſtverkehr, die
in der nicht genügenden Anzahl von Beamten begründet ſind,

eklagt wird. Gleichzeitig iſt auch um die Errichtung eines weitenSinne petitionirt worden. Jn dieſem Jahre ſind hier die
Ausſichten in Bezug auf die Obſternte günſtige. Die Aepyfel,
Kirſchen und Pflaumenbäume zeigen einen fehr reichlichen Anſatz
von Fruchtknoſpen, die Birnenbäume dagegen wenig. Seit einigen
Tagen wird hier der Schmiedemeiſter B. vermißt. Derſelbe jſt
geſchäftlich in der Richtung nach Naumburg zu thätig geweſen un
von dieſer Geſchäftsreiſe nicht wieder zurückgekehrt, hat auch bisher
trotz eifriger Nachforſchungen nicht gefunden werden können.

i. Schkölen, 11. April. (Vom vernagelten Guſtav.)
Von Stößen kommend, zog geſtern guſtaf nagel in unſer Städtchen
ein und ließ ſich im „Rathskeller“ nieder. Am Freitag will er ſeinen
Weg nach Eiſenberg fortſetzen. Die erſte Nacht ſchlief er auf einer
Veranda. Auf ſeinen Wanderungen führt er zwei Hunde zur
Bewachung, Geſellſchaft wie auch als Gepäckträger bei ſich.

o Aftenroda (b. Bibra), 11. April. (Schulſparkaſ,ſe.)
Am 18. Auguſt 1897 wurde hier eine Schulſparkaſſe eingerichtet.
Die Zahl der Sparer betrug jetzt 61 und die Sparſumme ſeit
Gründung der Schulſparkaſſe 4 202 Mk. An die diesjährigen
Konfirmanden konnten 512 Mk. ausgezahlt werden.

M. Gorsleben a. U., 11. April. (Schulzenwahl. Lehrer-
wechſel.) Zum Schulzen wurde Stellmachermeiſter Guſtav Engel
gewählt. Als Lehrer nach Harras iſt Schulamtskandidat Einicke
berufen. Lehrer Poppe aus Hemleben iſt als 7. Lehrer nach
Heldrungen verſetzt. Seine Stelle in Hemleben ſowie die Lehrerſtelle
in Sachſenburg ſoll erſt am 1. Juli definitiv beſetzt werden.

Hettſtedt, 12. April. (Die hieſige höhere Knaben-
ſchule) bat in Herrn Boit-Greußen der längere Zeit in
England geweilt und dort auch Lehrer der Kinder des engliſchen
Premierminiſters Salisbury war, einen neuen Leiter erhalten. Zu
gleich tritt auch Herr cand. Meyer-Mansfeld ins Lehrerkollegium ein.

Kloſtermansfeld, 12. April. (Der Kriegerverband)
des Mansf. Gebirgskreiſes wird, wie unlängſt beſchloſſen wurde, ſeine
diesjährige Hauptverſammlung hier am 39. Juni und
1. Juli abhalten.

H Nordhauſen, 11. April. (Spar- und Baugenoſſen-
ſchaft.) Jn der geſtern Abend im Rieſenhauſe ſtattgefundenen
Verſammlung des hieſigen Miethervereins wurde eine Spar und
perſ gegründet, welcher 75 Mitglieder beitraten, für

dieſeieſelbe ein aus acht Perſonen beſtehender Vorſtand gewählt und
einſtimmig folgende an die Stadtverordnetenverſammlung gerichtete

Reſolution gefaßt: „Jn Erwägung des laut „Reichsanzeiger“ an
die Oberpräſidenten gerichteten Erlaſſes bett. der Wohnungsfrage und
Aufgabe der Kommunen richtet die heute hier konſtituirte Spar

und Baugenoſſenſchaft das Erſuchen an die StadtverordnetenVer
ſammlung, dem Magiſtrat folgende Anträge zu unterbreiten: 1. Der
hierorts gegründeten Spar und Baugenoſſenſchaft völligen Erlaß
der Straßen und Kanalbaukoſten, ſowie die Stundung der zu
zahlenden Beträge. auf längere Zeit hinaus zu gewähren. 2. Die
zur Prüfung der Baugeſuche zu entrichtenden Baupolizeigebühren zu
erlaſſen. 3. Die Zeichnung von Geſchäftsantheilen und Beſchaffung
von Hypotheken über die mündelſichere Grenze hinaus und zwar bei

ünſtigen Bedingungen hinſichtlich der Tilgung und Kündbarkeitherbeigeftihren, wobei insbeſondere die Ueberſchüſſe aus der Sparkaſſe

zu verwenden ſind. 4. Vortheilhafte Abtretung geeigneten ſtädtiſchen
Bauterrains Ferner erſuchen wir die Stadtverordneten-Verſammkung,
in ällen die Baugenoſſenſchaft betreffenden Fragen im Jntereſſe der

Wohlfahrt der geſammten Bürgerſchaft Rordhauſens mit derſelben
Hand in Hand zu gehen.

C Wernigerode, 11. April. (Die Eingemeindungs-
frage) hat einen plötzlichen, überraſchenden Abſchluß gefunden.
Die letzten Berathungen ließen das Zuſtandekommen der Vorlage
erhoffen, in der geſtrigen gemeinſamen Kommiſſionsſitzung ſtimmten
aber von den fünf Haſſeröder nur zwei für die Eingemeindung.
Die Haſſeröder Kommiſſion hatte auf Grund des überreichten Ver-
tragsentwurfes nunmehr endgiltige Stellungnahme gefordert. Die
Wernigeröder Herren erklärten hierauf ihre Aufgabe für erledigt und
gingen auseinander. Es iſt bedauerlich, daß ein friedliches Ueber
einkommen nicht zu erzielen war, denn geſetzlich dürfte ſich doch ein
Zwangsmittel finden.

Bad Sachſa (a. Harz), 11. April. (Pädagogium.)
Dem uns ſoeben zugegangenen Jahresbericht des berechtigten
Rhotertſchen Pädagogiums entnehmen wir folgende Angaben Die
Geſamml-Schülerzahl betrug im Sommerhalbjahr 139, darunter 111
Alumnen, im Winterhalbjahr 136, darunter 109 Alumnen, welche
in 9 Klaſſen von 11 Lehrern unterrichtet wurden. Mit dem Zeugniß
der Reife entlaſſen wurden Michaelis 1900 11 Schüler, darunter 10
Alumnen, Oſtern 1901 17 bezw. 16; im Ganzen beſtanden alſo im
Schuljahr 1900 28 Schüler die Entlaſſungsprüfung. Jm neuen
Schuljahr unterrichten an der Anſtalt außer dem Direktor noch ſechs
wiſſenſchaftliche Lehrer, zwei Mittelſchullehrer, ein Elementar- und
ein techniſcher Lehrer.

Altengrabotv, 11. April. Vom Uebungsplatz.) Die
14 im Bau begriffenen maſſiven Jnfanteriekaſernen, die als Erſatz
für die nach China geſchickten Wellblechbaracken erbaut werden, ſind
im Rohbau ziemlich fertig man wird in einigen Wochen gewiß mit
ihrem inneren Ausbau und mit ihrer Einrichtung beginnen können.
Eine große Zahl von Bauhandwerkern arbeitet eifrig an der
Vollendung dieſer Soldatenwohnungen. Die Kaſernen haben je 75
Schritt Länge und 18 Schritt Breite ſie ſollen vor den Blech
baracken neben größerer Dauerhaftigkeit den Vorzug haben, daß
bei der Sommerhitze der Aufenthalt in ihnen angenehmer iſt als in
jenen. Die Neubauten befinden ſich in der Nähe des Kaiſer Wilhelm
platzes. Außerdem wurden, wie bekannt, während der letzten
Monate 17 neue Holzbaracken, von denen jede etwa 90 Schritte lang
und 16 Schritte breit, erbaut, die zur Aufnahme der Kavallerieregimenter
beſtimmt ſind und auch in der inneren Ausſtattung faſt vollendet
ſind. Da, wie ſchon früher erwähnt, ihr Gerippe aus Eiſentheilen
beſteht, ſo werden dieſe Baracken dauerhaft ſein. Der Anſtrich iſt
innen und außen weiß. In jeder dieſer neuen Kavalleriedaracken
ſollen ca. 60 Pferde untergebracht werden können. (Magd. Ztg.)

Salzwedel, 11. Apil. (Jubiläum.) Gymnafſialdirektor
Dr. Guſtav Le gerlo tz von hier begeht Sonntag, den F. w

ahren a
Nachfolger des nach Merſeburg berufenen Dr. Aßmus das
Direktorat am hieſigen Gymnaſium an.

Nach zwei Tagen war das
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Deſſau, 11. April. Kusseiſßwuer Der König von
Preußen hat dem Augenarzt Dr. wed. Karl Eichhorn hierſelbſt
den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe verliehen.

O Urnſtadt, 11. April. (Großfeuer, Steuereriräge,)
Auf dem unweit von hier gelegenen Rittergute Heer da brach heute
Mittag Feuer aus, das bei raſchem Umſichgreifen die Kuh und
Pferdeſtälle einäſcherte. Ungefähr 70 Stück Großvieh konnten aus
den Ställen gerettet werden, dagegen verbrannten große Vorräthe an
Futter und Stroh. Seit Einführung der Selbſteinſchätzung bei
der Steuerveranlagung iſt das Steuerſgll im Lande überhaupt,
beſonders aber auch in den Städten gewachſen. Arnſtadt zahlt allein
mehr Steuern, als mancher Bezirk zuſammen und nimmt für das
laufende Jahr an Kommunalſteuern ca. 10 000 Mark mehr als im
vorigen Jahre ein.

5 Eifenach, 11. April. (An dem heute eröffneten
Lehrgang der Deutſchen re eheſchaft nahmen etwa 300 landwirthſchaftliche Wanderlehrer gus
allen Gauen Deutſchlands theil. Begrüßungsanſprachen hielten
Miniſterialdirektor Dr. Thiel Berlin und Regierungsrath Dr.
Heyden reich Weimar. Jm Hinblick darauf, daß die vonAutoritäten auf landwirthſchaftlichem Gebiet nach dem neueſten
Stand der Wiſſenſchaft erörterten Fragen alle Gebiete der Land
wirthſchaft umfaſſen, dürften einige praktiſche Rathſchläge aus der
Fülle des Stoffes weiteren Kreiſen zur Nutzanwendung willkommen
ein. Den erſten Vortrag hielt Geh. Hofrath Prof. Dr.
agner- Darmſtadt über „Fe e lund deren Ergebniſſe.“ Den zweiten Vortrag hielt

Rittergutsbeſitzer Vibrans-Kalröde über „Grün-
düngung.“ Ueber „Veranſtaltung von vergleichenden
Anbauverſuchen mit Getreidearten und Kar-
toffeln“ ſprach erpu Prof. Adler-Jeng.Coburg, 106. April. (Scheuſale.) Dieſer Tage wurden
in das hieſige Amts r drei Einwohner des bei Schalkau
liegenden meiningenſchen Dorfes Melchersberg eingeliefert, die ein
dreijähriges Mädchen in der z Weiſe mißhandelt hatten. Der
Arbeiter Louis Wendel, deſſen Frau geſtorben war, wollte ſeine aus
der Eisfelder Gegend ſtammende Haushälterin heirathen, die aber
zwei Kinder, einen Jungen und ein kleines Mädchen von drei Jahren
mit in die Ehe brachte. Dieſe waren ihm im Wege, namentlich das
Mädchen, und ſo ſuchte er es im Verein mit ſeinem Sohn und dem
Arbeiter Raimund Göſſinger aus dem Leben zu ſchaffen. Jede Ge
legenheit wurde benutzt, um das arme Kind zu quälen. Die Unholde
klebten Leim in die Haare, zogen es an den Haaren in die Höhe,
ließen es ſo lange um einen großen Korb herumlaufen, bis es er-
ſchöpft zuſammenbrach, legten dem Kinde Hinderniſſe in den Weg-
daß es ſtürzen mußte, ſchlugen es mitleidslos, ſetzten es nackt bei der
grimmigſten Kälte auf Eiszacken, jagten es barfuß in den Schnee
und ſchütteten demſelben ſo viel Waſſer ein, daß der Leib dick an
ſchwoll zc. Endlich erſtattete die Mutter Anzeige und ſo ſitzen die
Beſtien in Menſchengeſtalt jetzt hinter Schloß und Riegel und ſehen

ihrer Beſtrafung entgegen. uLeipzig, 10. Aprik. (Vom Streit zwiſchen dert
Ortskrankenkaſſe und den Aerzten.) Jn dem gegen-
wärtig hier heriſchenden Streit zwiſchen der Ortskrankenkaſſe und
den Kaſſenärzien hat die Kreishauptmannſchaft in einem Einzelfalle
entſchieden, ſie müſſe es für unzuläſſig und ungiltig erklären, daß
von Seiten der ärztlichen Bezitksvereine oder von anderer Seite
Kaſſenärzte in der vertragsmäßigen Ausübung ihrer kaſſenärztlichen
Thätigkeit behindert werden ein ihnen von der Ortskrankenkaſſe
zugewieſenes Kaſfenmitglied in Behandlung zu nehmen oder weiter
zu vehandeln. Noch thätige Kaſſenärzte ſeien vielinehr vertragsmäßig
verpflichtet, ein Kaſſenmitglied, das bisher in der Behandlung eines
anderen Kaſſenarztes geſtanden hat, der ſeine kaſſenärztliche Thätig
keit niedergelegt habe, auf Zuweiſung, ſeitens der Ortskrankenkaſſe in
Behandlung zu nehmen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ernſt v. Wildenbruch hat ſich, wie man aus Weimarſchreibt, vorausſichtlich für längere Zeit in Weimar niedergelaſſen

er hat eine Villa oberhalb des. Stadtparks, vorläufig für die
Sommermonate, gemiethet. Wie der Dichter in dem warmen, herz
lichen Gedenkblatt, das er dem Großherzog Karl Alexander ge-
widmet, erzählt, hat ihn der verſtorbene Fürſt mehr als einmal ein
geladen, ſeinen Wohnſitz ganz nach Weimar zu verlegen, ihm auch
den nach Loöns Tode vakant gewordenen Jntendantenpoſten am
Hoftheater angetragen. Damals war Wildenbruch zu ſeinem großen
Bedauern verhindert, dem Rufe zu folgen. Man bringt ſeine jetzt
erfolgte Ueberſiedelung nach Weimar in Verbindung mit den ſeit
Kurzem aufgetauchten Gerüchten von einem bevorſtehenden Rücktritt
des bisherigen Jntendanten ob mit Recht oder mit Unrecht, bleibt
abzuwarten.

Ein Verband deutſcher Spezialärzte für
Orthopädie ſoll in Berlin gebildet werden. Der Verband
ſoll zunächſt nur wirthſchaftlichen Jntereſſen dienen und in erſter
Reihe gegen das gerade in der Orthopädie immer dreiſter auf
tretende K urpfuſcherthum Front machen.

Friedrich Spielhagen, der, wie wir mittheilten,
unter einem ſtarken Gichtanfall ſchwer zu leiden hatte, befindet ſich
zur Zeit beſſer. Er bringt ſchon einige Stunden täglich außerhalb
des Bettes zu, ſo daß ſeine Geneſung bald zu erhoffen iſt.

Der Geh. Medizinalrath Prof. Dr. v. Leydig zu Bonn
vollendet am 21. Mai ſein 80. Lebensjahr, aus welchem Anlaß
man ſich in wiſſenſchaftlichen Kreiſen ſchon jetzt rüſtet, den Ehrentag
des durch ſeine anätomiſch-hiſtologiſchen Unterſuchungen aus-
gezeichneten Gelehrten feſtlich zu begehen.

Die Nachricht, es werde im Senat der Techniſchen Hoch
ſchule zu Stuttgart die Möglichkeit einer Verlegung der
Techniſchen Hochſchule nach Ludwigsluſt oder einer anderen be-
nachbarten Stadt erwogen, wird von dem „Amtsblatt der Stadt
Stuttgart“ entſchieden dementirt. Der „Staatsanz. für Württ.“
betrachtet die Meldung lediglich als „verſpäteten Aprilſcherz“.

Jm Schillertheater zu Berlin ging geſtern ein
neues Stück des Konſiſtorialraths Reicke, des Verfaſſers von
„Freilicht“ in Scene, das den Titel „Sterngucker“ führt und
einen Achtungserfolg erzielte.

Landwirthſchaftliches.
Am I. April d. J. iſt die Verſuchsſtation der Deutſchen

Landwirthſchafts- Geſellſchaft in der Form aufgegeben
und das Laboratorium an das preußiſche Miniſterium der

eiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen-
eiten abgegeben worden das eine Verſuchsanſtalt für Waſſer

verſorgung und Abwäſſerbeſeitigung in den Räumen, in denen früher
das Laboratorium der D. L. G. war, eingerichtet hat. Dement-
fprechend kann ſelbſtverſtändlich die D. L. G. nicht mehr
chemiſche Unterſuchungen irgend welcher Art vornehmen iaſſen.
Aufträge nach dieſer Richtung hin ſind am beſten an die land rirth
ſchaftlichen Verſuchsſtationen der einzelnen Länder und Landestheile
zu richten. Unterſuchungen in Sachen der Abwäſſer und Fätalien-
verwerthung werden am beſten an die „Königliche Landesagnſtalt für
Waſſer und Abwaſſer-Angelegenheiten, Berlin 8W., Kochſir. 73“
gegeben. Auskünfte in Sachen der Verwerthung von Abfollſtoffen
giebt die D. S vach wie vor.

Für die Bearbeitung der wiſſenſchaftlichen Aufgaben der Dünger
Abtheilung, welche bisher ſeitens der Verſuchsſtation erledigt
wurden iſt eine beſondere Geſchäftsßelle der Dünger
e errichtet worden unker dem Namen „Geſchäfts
ſtelle II“, W die allgemeine Verwaltung und namentlich die

andelsvermittelung durch die Geſchäftsſtelle J erledigt wird. Die
eitung der Geſchäftsſtelle II hat Herr Dr. Hillmann, bizher

m an der Landwirthſchafklichen Hochſchule in Berlin über
men.,
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J um a7. Bri hegrik. Avlagen, Maſchinen 1285 45967 7. Bau einer Mittelſchule im Norden der Saiten

103 37148 Mittel für L in den Zimmern der Schulrektoren. 9. Mit Suche für meinen Neffen
Adſchreibung: T 557 857115 theilung des Beſchluſſes wegen Aufhebung der Fluchtlinie für die mittleres ſchönes

ibung 235 35781 1 103 47334 Mittelwache und Genehmigung zum Bau in der alten Fluchtlinie. rathun8. i zAnlagen, Gebäude rig 10. Neueintheilung der Stadt in Schiedsmannsbezirke und Wahl der nut p t
bſchreibung 7457 1 342120 und Schiedsmanns Stellvertreter. 11. Einführung t u9. Maſchinen 161874 1 Zahlung von Reiſekoſten und Tagegeldern re r t der Ta7 17986 1 438 88 Geſchloſſene e n r ächſt10. m. Anla gen 226 54 12. Anſtellung 3 ine n Zweite Leſung. e z8 3 452 52 13. Verſetzung eines Beamten in die Gehaltsklaſſe Tb. 14. Beförderung Agenten ausgeſchloſſen. 5808 bener

Ahſchrei 550 707 eines Kriminal-Kommiſſars zum Kriminalinſpektor. 15. Erwerb von rechtſchreibung 12 89405 217 107143 Straßenland vom Grundſtück Mittelwache Nr. 6. 16. Errichtung Alter Familienbeſitz t11. gettenbah nen. 75 Stellen für techniſche Lehrerinnen an den Volksſchulen und Schleſiens, 2600 Morg. incl. 500 vermuAbgang. 304872 eſetzung derſelben. Morg. Eichen, Kiefern, Hochwald, werden,e Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger. beſter Rübenboden, 6 km von tages 2

Abſchreibung. r z 2 Zuckerfabrik, vorzügl. Jnventar, beſt. Abg. T12. Drahgſeiſb 687 81 66 07160 Bekanntmachung. Gebände, feud. großes Schloß,prächt. ihre Beſeilba hen T5 175160 Die Gewerbeſteuerrollen der Steht Halle a. S. r das Park, baldigſt durch mich preisw. ſich dagugang I. Rechnungsjahr 1901 liegen vom 18. bis etglvuehtn zum zu erkaufen o einWichet ein 25. April d. J. im ſtädtiſchen Steuerbureau, Zimmer Nr. 17 des 5457 Jeltseh, dem Rſchteibung 259172 35 55725 Rathhauſes, zu Einſicht aus. Karlsruh bei Steinau (Oder).13. Elektriſche Anlagen 5 Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, ReiheZugang 7 56 202 23 daß nur den Steuerpflichtigen hieſiger Stadt die Einſicht in die Rollen theilse e 4 e e e 20 585 82 geſtattet iſt. Bin willens, mein 214 Morgen auf einAbſchreibung 9 o Halle a. S., den 30. März 1901. Der Magiſtrat. Staude. großes gerechn
er r 4 e14 Rteuſlien m 6783351 Konkursverfahren. Jm Handelsregiſter Abtheilung B 48 t. Soſeln
gang 39 620 51 h beſter Boden, bei Naumburg, unter e den,Abſchreib 201 869 43 7 Er n i ehertge Jren r ellſchaft zu Halle a. S. dermeeit: ſebr günſtigen Bedingungen an Volksvi

tibo ung 37 15224 164717119 r a d S., Sroße Se von der emg einen ſtrebſamen Käufer zu ver bleibeWahngebände 10. Aprit e 10. Juli 1999 beſvloſene Er heides Ihrer Lellng weig dee 50 u ö es Jnventar vollſtändig da.122 22 das Konkursverfahren eröffnet. r i e e um Gefl. Offert. unt. Z. 5475 t der Geſetzen
Abſchreibun 566 28866 Der Verbandsreviſor Albert 365 ichnung Exped. d. Zeitung niederzulegen. fächernModn, n. S 28646 43 537 64223 Brand in Halle a. S., Leſſingſtr. t e er lautender 22 AusfühMobilie n. 4338 81 Nr. 41, wird zum Konkursverwalter i t rn Mark Nenn lusfühernannt. e h ger 2972 Verkäuflich: eng77707] Konkursforderungen ſind bis zum i ch Rat von 1971 jährige iriſche 12 MatAbſchteibung „„2. Mai 1901 bei dem Gerichte Mark ausgegeben Umfangt s2 s 3094877 de 3, 4 u. 27 des Geſellſchafisver uchsſtute17. Pferde und Wagen m h eändert. 7 vFugang 5 L Es wird zur Beſchlußfaſſung über änver fehlerfrei, trägt jedes Gewicht, 24. d388126 die Beibehaltung des ernannten oder Halle a. S. den 6. April 1901. truppenfromm, zur Jagd und als nerKönigl. Amts zur Jag einer SAbſchrei e 9 629 a die Wahl eines anderen Verwalters, gl. Amtsgericht, Abth. 19. Adjutantenpferd gegangen. Leicht TAbſchreibung 7 2 36516 726426 ſowie über die Beſteüung eines u reiten. ger18. Nenanlage Crube Clara II. 215 867 15 a u x x Bekanntmachung. Leut Stenaner- inBuchwerth der geſammten Anla en per 31. über die in er eutnant u. Adtheilungsadjutant19 er e ihn 5 406 28552 r r r r z Feld ArtillerieNat. 75. dJe J 4 altere20. Materialien-Veſtände s t den Vj e Puvet her Aitgrke Arbeitsp ferde achtliche7 Da gren eſtände à 340110 er den Ingeue Geegte Sh- U. für u e verkauft d di

2. ren ans Fitner, erksger Zimmei Pferdemarkt en BicetreAh len Serſenen weiche eine zur ſtatt 35 Stück engliſche Kaſſela e 4 J 5 e 5 8 7 äd4) Anzahlungen auf Maſchinen und Bauten 218 81587 1 785 697 38 W dere h Zerbſt, den 9. April 1901. g8 ne
7 Sewwier Beſtände 190 488 71 maſſe etwas ſchuldig ſind, wird Giepol ei Verwalim Hamme Jährlinge 44. CaſſaBeſtürd e. 19 341 10 aufgegeben, nichts an Den ig. ſtehen auf der Domäne Schwem haben b777575776 Gemeinſchüldner zu verabfolgen V.: Cassier. fal bei Düben zum Verkauf. Blumen

Passiva- T 7 oder zu leiſten, auch die Ver Von Montag (5022 der Har1. AetienCapitat I 2000 en d a e Bek t v eiet erneu ausgegeben 10 ſtſitze der Sache und von den Forde- große u. kleine gi2. 54 Obligations Anleihe usgegeoen r 000 000 rungen, für welche ſie aus der Sache t ann machnng. Futter- n der
Zu 0 abgeſonderte Befriedigung in An ie auf Sonnabend, den 13. Schweine S ie ſichab: disher zurückgezahlte 165 500 1234 500 ſpruch nehmen, dein Konkurs- April d. Js. anberaumte Auktion, ebenſo fette m konzeſſi

Hypotheken 600 000 verwalter dis zum 2. Mai 1901 e che Konkursſache be 5 d Stuttgeab: disher zurückgezahlte 300 000 300 000 Anzeige zu machen. hierdurch aufgehoben. ln ſchwe Ink zum Verkauf. Der wi

4. Reſervefonds 700 681 70 alle a. S., den 10. April Rip o. Serichtevollzicher, Giebicheuſtein, erſt naScene Neſervefonds a e Königl. Autégericht, Abth. Freyburg a. U. Birke, e und do

e e 7 7 d J i a 7 i p on j Al7. Noch nicht erhobene ObligationsZinfen n dem Verfa Müll eine3. Gewinn: 4 3i i 149 de erei ran e. Wegen Anfgabe der Schäſerei
Vortrag aus 1899 Kalkbre verkaufe 15409 am 1.g 0 17 71520 rennereibeſitzer Richard Ei ſt b l tKcingewinn yro 190 973 34758 991 06278 dir er iſt Gelegenheit 140 Zibb ert, de

57 vo endorfen a VeriSt-Cong0, 757575 m Band II Blatt 81 und 87 ver fähige WaſſerMühle, 50 Hammel und n
zeichneten Grundſtücke iſt der auf den alles in gutem Zuſtande, in der (SußweDebet. Aprit I5 C Vorm. Ig ihr. Nade Sebeige. grtbeiltaſt zu 50 Lämmer. 3Ziufen anberaumte VerſteigerungsTeim n erwerben. Anzahlung mäßig. r AltersreObligations und Hypotheken Zinſen 79 725 aufgehoben worden. Offerten unter V. 1828 an m Tettenborn, ndabzüglich vereinnahmter ContoCorrentginſen 30815461 4890954] Wettin, den 11. April 1901 Ruädolr R i o en Tilleda bei Roßla a. Harz. 146 610

2. Allgemeine Unkoſten 49 501 45 Köni liches A t icht 9 ipzig. ch S den Ver3. A r n g mtsger e Gutsvperk othen chlauftedter an Be5 a en Bann be 238532 ob Verdingung auf. Sagt-Sommerweijenauf event. Ver uſt ei der weſchineifabni Pegotd g G. 25 000 546 06223 Die Arveit Verkaufe mein ſchönes c
Saldo 991 06278 der Bahnſteighallen Syziterrng Sachſen Altenburg gelegen, Größe von hervorragend ſchöner QualitätVorgeſchlagene Vertheilung desſelben: hictigen rade et ar 267 Morgen. Gebäude in gutem offerirt, ſo lange der Vorrath reicht, unbeg!

um SpecialReſerve Fonds e e 175 000 der Kef erung von ein Zuſtande, ſchönes Woh nhaus, Zuckerfabrik Körbiodorf, wiederntiome des Vorſtandes. 55 92562 a i luſfeiſ lag Stallgeb, ſämmtts Stallon Wernedorf der Merſebürg reicher
42 Dividende auf Mk. 3 000 000 AchienCapital 120 000 16 Tomen ußiſcn, ewölbt. Vo agicher Viehbeſtand, Müchelner Bahn.
Tantième des Aufſichtsrathes. e 64 24220 950 am Wellblechb edachung elbſtthätige Waſſerleitung, Selbſt EAAAAAAAAAAAAAAAAA lich, dader Beamten ch 17 500 ſollen in dem am 30. d. Mts. ämmtliche Maſchinen der 8 t t ff ZugleieBrieg 1 e e 8000000 20 000 Vorm. 11 Uhr im diesſeitigen reine rrecheg T Arbeiter adatkartorein! des Hz ar ar Verwaltungsgebäude, Magde vorhanden. goreree Firtt Bismarck und Bund der Jaiſer591 burgerſtraße 36 ſtattfindenden M Gediubererſcheren g be letztere Erſatz für SeT 655 556 Termine vergeben werden. Mk. An ahlung 20 bis Magnum bonum, empfiehlt er v

77 Angebotsformulare nebſt Zeich- Off rehr u. W. v 3000 preiswerth Laue, Bennewitz g Ka1899. rediät. M S nungen ſind gegen Einſendung von an bei Gröbers. [6179 erklärtortrag aus 9 17 2152 250 Mr. durch die unterzeichnete aaonr Mosse Weiner. vvvvvvyvrvvvrvrrre ueg
2. Ertrag der geſammten Anlagen:. 2 L 9 1617 820 80 Betriebsinſpektion zu beziehen. Bin mit einem Transport der beſten 57 Zi

5 Die 2 egnerSerlin, d n Dexember 1900 o n gen et Däniſchen u. Holſteiner W rmverſehe 3 be„EINTRACHT“, ralen u. Briketfabriken. S atte 2enänitn ferde
J. Wermingheoff. Halberſtadt, d. 8. April 1901. eingetroffen und ſtehen ſoſche von Sonnabend Kreiſe

Vorſtehende Bilanz ſowie das Gewinn und r habe ich geprüft und mit den ordnungs gizni liche Eiſenbahn Betrieb ab bei mir zum Verkauf. [5466 die Li
witis geführten Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend gefunden. önigliche EiſenbahnVetriebs alle a. S. 3 Siee Fr. Zwickertinſpektion I. Delitzſcherſtr. 8. P WICK GBerlin, den 5, März 1901. C. V. W. Adolphi, Gerichtlich vereidigter Bücherreviſor.
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